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usgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der — 4 


N= 109. 


Der Sonntag. 

g „Der Sonntag ſoll ein Ruhetag ſein für 
eib und Geiſt; beide ſoll er erfriſchen. Die 
zrfahrung zeigt, daß die Nachtruhe und 

einige Erholungsſtunden für den Menſchen 

nicht ausreichen. Zahlreiche berühmte Aerzte 
baben ſeit Jahren ihre Stimme für eine ge⸗ 


des S 
ein Siebentel verlängert wird. 
rbeit gewöhnt iſt, 


* 


verliert. 


der Arbeit 


der Wochentage k 
Menſch am ge kommt 


Sonntag 
ſich den 


glieder getrennt, oft fo, daß 


ziehung der Kinder, über die Vorkommniſſe 
des Tages zu ſprechen, daß der Vater, wel⸗ 
cher früh zur Arbeit ging und erſt ſpät 
abends heimkehrte, Frau und Kinder kaum 
geſehen hatte, und die Erziehung der letzteren 
der Mutter allein überlaſſen mußte, ſoweit 
ſie unter ihren Arbeiten dazu Zeit fand, 
ſo führt der Sonntag ſie wieder zuſammen. 
Für die Pflege des Familienlebens ift der 
Sonntag von höchſter Bedeutung. 

Mit feiner Ruhe ſchafft der Sonntag 
auch Raum für maucherlei nützliche Be⸗ 
ſchäftigungen, für welche viele in der Woche 
keine Zeit haben. Am Sonntag kann man 
Verwandte, Freunde und Bekannte beſuchen, 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Laucken. 
ERST (Nachdruck verboten.) 


(35. Fortſetzung.) 
„Die Bezeichnung „Töchterchen“ paßte trob 
ihrer ſechszehn Jahre ſehr gut für das junge 
i ädchen; es war ſchlank, beweglich und zeigte 
u dem friſchen Geſicht mit dem bräunlichen 
eint und dem Stumpfnäschen, den vollen 
und den lachenden braunen Augen 


ippen 
Wiel Kindlichkeit und Uebermuth, daß das 
eruſte Wort „erwachſene Tochter“ hier kaum 
Ga Platze geweſen wäre. Aus dem braunen 
waar, glatt zurückgeſtrichen, am Hinterkopf 
in einen Knoten geſchlungen und über der 


parii ſich in natürlichem Gelock luftig 
keäuſelnd, ſproßten überall widerſpenſtige, 


ae Härchen, in ihrer Leichtigkeit und 
beltechſichtiakeit die richtige Folie für das 
aee Mädchengeſicht. Die junge Gräfin 
i une = el N 
$ ; orallenkette fa ief, die 
p nnp De war nicht ordentlich feſt eingefteckt, 
um die lange, weißſeidene Schärpe, die ſich 
ungeachte aille ſchlang, hatte fich ſelbſt gelöſt. 
Wangen der beiden Diener herzhaft auf 
Mama“, „nd Mund. „Geſeguete Mahlzeit, 
Händen, taun faßte fie die Gräfin an beiden 
ſah ſie bewun — Be Schritte zurück und 

„Mama, p Ò au. 
audio ebt Hente Abend ſüß aus. 
Graf Golter „ie Gräfin, magnifique würde 
das Streiche „ bparodirte fie den Grafen, 
Arm in Arm ur Schnurrbarls nachahmend. 
zimmer. — Im rließen die Damen das Speiſe⸗ 
; alon und im Vondoir der 


Sonn- und Feſltage. 


ſolſſeuhafte Feier des Sonntags erhoben und 
ewieſen, daß durch die rechte Beobachtung 
ountags das Leben des Menschen um 
Wer au 
der wird nach einer 
zweckmäßigen Sountagsfeier mit neuer Luft 
am Montag wieder au ſeine Arbeit geben, 
während der, welcher ſich die Sonntagsruhe 
nicht gönnt, au Körperkraft und Geiſtes⸗ 
frije verliert, zu einem Werkzeug der Are 
belt herabſinkt, zur Maſchine wird und 
e Freude an der Frucht ſeiner Arbeit 


Nicht gering anzuſchlagen iſt auch der 
Werth des Schmuckes, welcher mit dem 
Sonntag unzertrennlich verbunden iſt. Wenn 
die Arbeit ruht, wenn in die feſtliche Stille 
des Tages feierlich die Glocken hineintönen, 
wenn Haus und Hof geſüäubert daſtehen, 
wenn die Arbeitskleider beiſeite gelegt und 
die Sonutagsgewänder angelegt find, dann 
fühlt man ſich erhaben über den Staub und 
Schmutz des Alltagslebens. Mehr als unter 


zur Freude = 
D an 

eigenen Helm, und mehr als ſonſt ara 
den Seinen widmen und ſich eines bes 
haglichen Zuſammenſeins mit ihnen freuen. 
Haben Arbeiten der Wochentage die Familien- 
Mann und 
Frau kaum Zeit fanden, in Ruhe über die 
Angelegenheiten des Hauſes, über die Er- 


am Sonntag kaun man ſich eher als an ans 
deren Tagen einem Kranken widmen, am 
Sonntag findet ſich die Gelegenheit zum 
Briefſchreiben, welches Eltern und Kinder, 
Verwandte und Freunde in Verbindung 
hält. Es ift aber anch Zeit zur Sammlung, 
zum Nachdenken, zur Einkehr in ſich ſelbſt, 
Geiſt und Herz zu bilden durch Leſen guter 
Bücher und Schriften, durch Muſik und Ge- 
ſaug ſich zu erfreuen, hinauszugehen in Wald 
und Feld und ſich an Gottes ſchöner Natur 
zu erquicken. 

Aber ſo wichtig die Ruhe und Erholung 
am Sonntag iſt, ſo iſt ſie doch nur ein 
Theil der Wohlthat, welche mit dem 


allem fol der Feiertag Segen bringen durch 
die Beſchäftigung mit Gottes Wort, durch 
die Ruhe in Gott, insbeſondere durch den 
Gottesdienſt. Ein Sountag ohne Gottes⸗ 


dienſt wird das Wort dargeboten, welches 
die Speiſe iſt, die unſere Seele zu ihrem 
Leben haben muß. Dieſes Wort müſſen 
wir hören und in uns aufuehmen. 
nicht ein Hörer des Wortes ift, der kaun 
auch kein Thäter des Wortes ſein. 

Wer noch etwas höheres weiß als das 
Streben nach den Dingen dieſer Welt, wer 
eine Sorge für ſeine Seele kennt und nach 
dem Ewigen trachtet, der muß dankbar die 


gute Gabe, die Gott mit dem Feiertage uns 
geſchenkt hat, auerkennen und darauf bedacht 


ſein, ſie zu gebrauchen nach Gottes Willen 
zu ſeinem eigenen 
Ehre. 


—S nn nn ann Dan nn m mm men m m nn ng 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Rücktritt des Kriegsmi- 
niſters von Goßler erfolgt im Herbſt 
nach Beendigung der Kaiſermanöver. Als 
Nachfolger wird der Generalleutnaut von 
Einem, Direktor des allgemeinen Kriegs⸗ 
departement, genannt. 

Ein anſtraliſcher Eiſenbahneraus⸗ 
ftand ift, wie Reuters Bureau am Freitag 
aus Melbourne meldet, plötzlich ausgebrochen. 
Nachdem der „Verband der Staatseiſenbahn⸗ 
arbeiter“ in einer Anzahl von 11000 Maun 
die Forderung der Regierung abgelehnt hat, 
welche verlangte, daß er ſeine Verbindung 
mit dem unter dem Namen „Trades Hall“ 
bekannten „Zentralarbeiterverbaud“ löſte, 
——_————— nn nn  } 
Gräfen brannten die Lampen. Die Räume 
waren ſchön und behaglich ausgeſtattet, in 
lichten Farben gehalten und durch verſchiedene 
Arrangements duftender Blumen belebt. 
Draußen tanzten die Schneeflacken, hier dufteten 
die Maiblumen und Hyacinthen und prächtige 
Blattpflanzen dekorirten die Ecken und neigten 
fih über zierliche und bequeme Ruheſitze. 

Gräfin Korpſtedt liebte dieſes „Töchter⸗ 
chen“ leidenſchaftlich, fie war den Capricen 
deſſelben gegenüber von Kindheit an macht⸗ 
los geweſen. Roſe hatte von ihrer Mutter 
immer alles erreicht, was fie wollte, und der 
einzige, der ihr ſtürmiſches Temperament zu 
zligeln und zu leiten verſtand, ihr Vater, war 
vor vier Jahren geſtorben. Zu früh, viel zu 
früh, als daß es ihm ſchon gelungen wäre, 
die Answüchſe und üppig wuchernden, gefähr⸗ 
lichen Eigeuſchaften im Charakter des jungen 
Mädchens zu fugen. Wäre der innerſte Kern 
nicht ſo goldecht und lauter und gut geweſen, 
die junge Gräfin hätte eine Tyrannin für 
ihre Umgebung werden können. 

Ihr klarer Verſtand und ihr liebes Herz 
bewahrten ſie davor. Mit dieſen beiden Ver⸗ 
bündeten kämpfte fie auch, feit fie angefangen, 
ſich ein eigenes Urtheil zu bilden, unausge⸗ 
ſetzt gegen einige Charakterzüge ihrer Mutter, 
unter denen ihr Valer ſchon oft gelitten; 
dies war ein ans peinliche und engherzige 
ſtreifendes Vorurtheil gegen alles was nur 
irgendwie mit Kunſt oder Litteratur in Ber- 


bindung zu bringen war. — Ob Maler oder 


Bildhauer, ob Sängerin, Schriftſteller oder 
irgend eine allgemein geachtete und berühmte 
Bühuengröße — kein derartiges Meuſchen⸗ 


Feiertag dem Meuſchen zugedacht ift; vor 
dienſt iſt kein Sonntag; den vollen Sonn⸗ 


tagsſegen kann er nicht bringen. Im Gottes⸗ 


Wer 


Hell und zu Gottes 


ſtraße 1, den 
Qu: und Auslandes. 


Sonntag den 10. Mai 1903. 


kündigte der „Verband der Lokomotivführer“ 
für Freitag Mitternacht den Ausſtand au. 
Sämmtliche Lokomotivführer werden dann 
ihre Maſchinen an dem Ort verlaſſen, wo 
ſie ſich gerade befinden. Die Regierung ver⸗ 
ſpricht den Nichtausſtändigen doppelte Löh⸗ 
nung. Das Publikum iſt nach dem Buregn 
Reuter entſchieden auf der Seite der Regie⸗ 
rung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Mai 1903. 

— Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
und Se. königliche Hoheit Prinz Eitel⸗Fried⸗ 
rich ſind heute Nachmittag kurz vor 5 Uhr 
hier eingetroffen und am Bahnhöfe von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin empfangen wor⸗ 
den. Bald nach 6 Uhr traf die Kaiſerin 
mit den Prinzen in Potsdam ein und begab 
ſich nach dem Kabinetshauſe. 

— Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht 
von Preußen, Regent des Herzogthums 
Brauuſchweig vollendet heute fein 66. Lebens⸗ 
jahr. 

— Nach einem Telegramm aus Madrid 
wird Prinz Heinrich von Preußen, ſobald er 
mit feinem Uebungsgeſchwader die ſpaniſche 
Küfte berührt, einen Abſtecher nach Madrid 
machen. 

— Das Hoflager des Kaiſers wird nach 
der „Poſt“ vom 18. Mai ab nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam, deſſen bauliche 
Umänderungen nahezu vollendet iſt, verlegt. 
Vom 11. Mai ab iſt deshalb das Palais für 
den Fremdenverkehr geſchloſſen. 

— Der Rücktritt des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen vom Kommando des 6. 
Armeekorps foll, wie der „Boji. Ztg.“ aus 
Breslau gemeldet wird, mit der Wieder⸗ 
beſetzung der Stelle des Generalinſpekteurs 
der zweiten Armeeinſpektion, zu der das 5., 
6. und 12. Armeekorps gehören, zuſammen⸗ 
hängen. Dieſe Stelle iſt ſeit dem Regie⸗ 
rungsantritt des Königs Georgs von Sachſen 
frei. Damals hieß es, der Erbprinz werde 
zum Generalinſpekteur ernannt werden. Die 
Abreiſe des Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin nach Meiningen erfolgt Freitag 
Vormittag. 

— Als vorausſichtlicher Nachfolger des 
Erbprinzen von Meiningen im ` General 
kommando des ſechſten Armeekorps wird der 
„Breslauer Zeitung“ zufolge von gut unter⸗ 
richteter Seite Generalleutnant v. Woyrſch in 


kind hätte oder würde je Eintritt bei der 
Gräfin Korpſtedt finden können. Mochten 
ihre Bekannten und Freunde ſie darüber be⸗ 
lächeln, mochte Roſe mit Bitten, mit der 
ganzen Ueberredungskunſt, die ihr zu Gebote 
ſtand, ja mit tanſend Schmeicheleien und Zärt⸗ 
lichkelten dagegen zu Felde ziehen — es half 
alles nichts, in dieſem Punkte war Gräfin 
Korpſtedt von jenem Eigenſiun, wie man ihn 
ſehr häufig mit nicht allzu ſcharfem Verſtand 
gepaart findet. 

„Mama, ich langweile mich ſträflich“, 
ſagte Komteſſe Roſe, eine Krachmandel zwiſchen 
den ſchlanken Fingern zerbrechend und fie 
daun hinter einer Tranbenrofine in den Mund 
ſchiebend. ; 

„Graf Gotter kommt zum Thee!“ 

„Das iſt mir wurſt!“ 

„Roſe!“ 

„Ja, Mama, es iſt aber fo —“ 

Gräfin Korpſtedt ſchüttelte den ſchmalen 
Kopf mit der braunen, vornehm friſirten 
Haarfülle und — lächelte. 

„Doktor Karſten kommt mit, er will uns 
vorleſen — die Briefe der Frau von Bülow.“ 

„Gräßlich!“ 

„Aber mein Gott, Kind, was möchteſt 
Du denn eigentlich?“ entgegnete die Gräfin 
mit einem leichten Anflug von Ungeduld. 

„Mich amüſiren, mit Meuſchen zuſammen 
ſein, jung und luſtig wie ich, nicht immer 
mit meiner Mama, ſo hübſch und reizend 
ſie auch iſt, und nicht mit dieſen beiden kahl⸗ 
köpfigen, alten Männern!” beharrte Komteſſe 
Roſe, legte einen Mandelkern zwiſchen zwei 
Roſinen, hielt fie ihrer Mutter hin und ſagte 
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chmittags. 


XXI. Jahrg. 


Neiſſe, Kommandeur der zwölften Diviſion, 
genannt. 

— Der Papit hat den Kardinal Kopp 
beauftragt, ihn bei der Einweihung der 
neuen Faſſade der Metzer Kathedrale offiziell 
zu vertreten. 

— Da Dr. v. Fewſon ſich weigert, fein 
Amt als Bürgermeiſter von Eiſenach nieder⸗ 
zulegen, beſchloß der Gemeinderath, beim 
Miniſterium Beſchwerde zu erheben wegen 
der im Prozeß erwieſenen groben Pflicht⸗ 
verletzungen und Amtsentſetzung zu beantragen, 

Hamburg, 8. Mai. Der Bürgerausſchuß 
bewilligte für die Feier der Euthüllung des 
Kalſer Wilhelm⸗Denkmals am 20. Juni eine 
viertel Million Mark. Die Koſten für das 
Kaiſerzelt auf dem Rathhausmarkt ſind allein 
auf 25000 Mark veranſchlagt. 

Ausland. 

London, 8. Mai. Nach einer Renter⸗ 
meldung von den Seychellen⸗Juſeln ift dort 
der frühere König von Uganda, Mwanga, 
geſtorben. 

— — — — 
Die Balkan⸗Wirren 
nehmen keine Eude. Kaum ſind die Türken 
an einer Stelle mit den Uuruheſtiftern fertig 
geworden, ſo erſcheinen neue bulgariſche 
Fanatiker an einem andern Orte und Vers 
üben dort ihren verbrecheriſchen Unfug. Die 
Pforte giebt ſich, wie man ihr laſſen muß, 
die erdenklichſte Mühe, um Ruhe zu ſchaffeu, 
obwohl es ihr bei ihrer ewigen Finauzklemme 
nicht leicht werden mag, in Mazedonien dau⸗ 
erud ſoviel Truppen auf Kriegsfuß zu erhalten. 
Die Pforte hält es neuerdings für angezeigt, 
die Zeitungsnachrichten, welche die jüngſten 
Ereigniſſe ihrer Schwäche oder ihrem unge⸗ 
uügenden Willen zuſchreiben, als unrichtig zu 
bezeichnen und darauf hinzuweiſen, daß ſie 
das Gegentheil bewieſen habe. Aber alle 
Wachſamkeit der Türken und aller guter Wille 
der Pforte hat nicht vermocht, das Ueber⸗ 
greifen des Aufruhrs auf weitere Ortſchaſten 
zu verhindern. Sehr bedenklich klingen in 
dieſer Hinſicht Nachrichten, die aus der Stadt 
Monaſtir eingegangen ſind. Ein amtliches 
nach Athen gelangtes Telegramm beſtätigt 
den Ausbruch eruſter Unruhen in Monaſtir 
und Umgegend. Ju ganz Griechenland werden 
die Bewohner mazedoniſcher Herkunft ftreng 
überwacht; es ſind bereits mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. Privat⸗ 


daun: „Mama, weißt Du, wie man das 
nennt? Studenteufutter!“ 

„Roſe, mach' mich nicht ernſtlich böſe — 
der Doktor, unn ja, er ift ein älterer Herr, 
aber Graf Gotter ift doch höchſteus dreißig 
Jahre alt.“ ` 

„Dreißig Jahre — na, das mag allens 
falls gehen, aber dafür hat er doch zu ſchänd⸗ 
lich wenig Haare, wenn der vierzig ift, muß 
er ja eine Perücke tragen.“ 

Die Gräfin gab das Zeichen zum Aufſtehen, 
Mofe hüpfte um den Tiſch herum auf fie zu, 
legte die Arme um ihren Hals und küßte ſie 

Komteſſe Roſe warf ſich in einen der kleinen 
Seſſel, kreuzte ihre Füßchen übereinander und 
gähnte; die Gräfin nahm eine Stickerei und 
ſetzte ſich an einen mit Perlmutter angge- 
legten, runden Tiſch, auf dem eine dicke, mit 
ſchweren Roſen verzierte Majolikalampe 
braunte und der vor einem niedlichen Eck⸗ 
ſopha ſtaud. 

„Roje, Du ſollteſt Dich auch beſchäftigen“, 
ſagte ſie nach einiger Zeit, während welcher 
5 ihre Krenzſtiche in der Stickerei abgezählt 

atte. 

„Mama, ich mag nicht, bitte, laß mich 
doch, ich bin müde vom Schlittſchuhlaufen und 
daun habe ich auch ſoviel gegeſſen, daß ich 
mir wie eine Boa conſtriktor vorkomme.“ 

Nach dieſer Bemerkung lachte ſie hell auf, 
die Gräfin ſchüttelte mißbilligend den Kopf 
— und das junge Mädchen reckte und dehnte 
ſich nach ihrem Belieben welter in dem be⸗ 
haglichen Seſſel. Nach einer längeren Pauſe 
begaun fie das Geſpräch auf's neue. 


* 


meldungen ver Wiener „N. Fr. Preſſe“ ſtellen 
die Vorgänge in Monaſtir wie folgt, dar: 
„Eine Bande Bulgaren griff in Monaſtir bei 
hellem Tage die Bevölkerung an. Die Be⸗ 
hörde traf ſofort energiſche Maßregeln, um 
die Uebelthäter feſtzunehmen. Diejenigen, 
welche Widerſtand leifteten, wurden erſchoſſen. 
Drei Privatleute wurden von den Bulgaren 
verwundet.“ Eine Meldung deſſelben Blattes 
ans Uesküb lantet: „In Monaſtir haben 
geſten Abend Bulgaren in der Abſicht, einen 
Aufruhr zu erregen, fünf Mohamedaner er⸗ 
ſchoſſen. Ihr Plan mißlag. Viele Bulgaren 
wurden getödtet.“ y 

Am 4. Mai wurde in Saloniki die Ber- 
Hängung des Staudrechtes, nicht des Bes 
lagerungszuſtandes amtlich proklamirt. Die 
polizeilichen Nachforſchungen nach Mitſchuldi⸗ 
gen der Komiteemitglieder und ſonſtigen Ber» 
dächtigen werden unter militäriſcher Aſſiſtenz 
eifrig fortgeſetzt. Die Stadt iſt Tag und 
Nacht gut bewacht, die Ordnung iſt nicht ge⸗ 
ſtört, Handel und Verkehr haben wieder be⸗ 
gonnen. Die Nachrichten, daß fremde Truppen- 
abtheilungen gelandet worden fein, find falſch. 
Damit die in Saloniki zurückbehaltenen Batail⸗ 
lone der Redifdiviſion Konia, welche für die 
Aktion Omer Ruſchdi Paſcha's beſtimmt ſind, 
frei werden, wurde die Mobilmachung der 
erſtlichen ſechs Bataillone der kleinaſiatiſchen 
Redifbrigade augeordnet. 

Von einer Eutſchädigungsforderung Deutſch⸗ 
lands an die Pforte hatten franzöſiſche Blätter 
berichtet in dem Sinne, daß der deutſche 
Geſchäftsträger bei der Pforte eine Entſchädi⸗ 
gung für die deutſche Schule in Saloniki ver⸗ 
langt hätte. Wie nunmehr Wolffs Bureau 
aus Konſtantinopel meldet, ift diefe Nachricht 
ſchon deshalb falſch, weil die ſogenaunte deutſche 
Schule in Saloniki dem deutſchen Schutz nicht 
unterſteht. 

Kämpfe mit Bulgarenbanden finden faſt 
täglich ſtatt. Das Dorf Banitza ift nener- 
dings nach einem hartnäckigen Kampfe gegen 
eine ſtarke Bande von den türkiſchen Truppen 
in Brand geſteckt worden. Bei einem Gefecht 
der türkiſchen Truppen gegen eine bulgariſche 
Baude in einem Dorf bei Serres wurde dieſes, 
nachdem auf die Truppen Dynamitbomben 
geworfen, genommen, zur Hälfte niederge⸗ 
brannt und die Bande vernichtet. Der Auf- 
ſtändiſchen⸗Führer Zontſchew ſoll einer De⸗ 
veſche der „Frankf. Zig.“ zufolge bei einem 
Gefechte in der Nähe von Saloniki getödtet 
worden ſind. Nach Angaben der Pforte iſt 
nicht General Zoutſchew, ſondern der Banden- 
führer Deltſchew bei einem Bandenkampfe im 
Saudſchak Serres gefallen. 

Bulgarien und die Türkei führen z. Zt. 
einen papiernen Notenkrieg, der jedenfalls 
nicht, wie namentlich gewiſſe Wiener Sen⸗ 
ſatiousblätter ankündigen, in einen ernſtlichen 
Krieg mit Pulver und Blei ausarten wird. 
Die Pforte wenigſtens ftellt die ihr von den 
brd zugeſchriebenen kriegeriſchen Abſichten 
n rede. 


In Griechenland paßt man den bulgari⸗ 
ſchen Verſchwörern ſcharf auf die Finger. 
Die Athener Polizei iſt den zugereiſten Bul⸗ 
2... ————————— 

„Mamachen!“ . ; 

„Was willſt Du, Kind?“ 

„Mamachen, ich habe einen Wunſch: ich 
möchte etwas lernen.“ 

„Ach, Roſe“, es lag eine gewiſſe Beſorg⸗ 
niß in dem Ton, „Dun baft fon ſoviel ai- 
gefangen und nie Ausdauer gehabt.“ 

„Schadet nichts, ſüße Mama! Das darf 
Dich nicht abhalten, immer auf's neue den 
Verſuch zu machen, ob ich nicht auf irgend 
eine Art wirklich bildungsfähig, und ob in 
meinen Charakter nicht doch ein Fünkchen 
Ausdauer anfzuſtöbern ift. Ich möchte malen 
lernen, Mama, Tilly Oertzen malt ſo reizend 
auf Porzellan.“ 

„Du haſt ja ſchon Malſtunden gehabt.“ 

Roſe ſprang auf mit einer Elaſtizität, die 
wenig genung zu dem eben angeführten Ber- 
gleich mit der Boa conſtrietor paßte, lief zu 
der Gräfin hin, ſetzte ſich neben ſie auf's 
Sopha, ſchlang die Arme um die hohe, vor⸗ 
nehme Geſtalt der noch immer jngendlichen 
Fran und flehte: 

„Liebſte, einzige Mama, bitte, verſuch's 
doch noch mal. 's iſt imgrunde ganz gleich 
— ob ich dies oder das thue, Zweck und 
Nutzen, wirklichen Nutzen hat doch keine meiner 
ſogenaunten Beſchäftigungen.“ 

„Herr Graf Gotter und Herr Doktor 
Karſten!“ meldete mit gedämpfter Stimme 
der alte Kammerdiener. 

„Sehr willkommen“, ſagte die Gräfin, 
ſich ſanft aus den Armen ihrer Tochter be- 
freiend und zur Begrüßung der Gäſte auf⸗ 
ſtehend. Roſe ſtampfte mit dem Fuße. 

„Schauderhaft, diefe beiden Unglücksraben 
kounten auch nicht ungelegener kommen.“ 

„Roſe!“ 

Der Ton flang diesmal ernſtlich ſtrafend, 
wirkte aber auch nicht. P 

„'s ift wahr, Mama, ich kann fie nun 
mal nicht leiden.“ 1Fortſetzung folgt.) 


garen ſehr unbequem, ſie macht ſie überall 
ausfindig. Die Ausweiſung iſt das Mittel, 
das die griechiſche Polizei verwendet, um 
den griechiſchen Markt von jogenannten 
reiſenden bulgariſchen Korn⸗ und Holzhänd⸗ 
lern, die merkwürdigerweiſe immer Waffen 
und Patronen bei ſich führen, zu reinigen. 

Im franzöſiſchen Marineminiſterinm wird 
beſtätigt, daß nach Toulon der Befehl er⸗ 
gangen ſei, eine Flottendiviſion nach Saloniki 
zu entſenden. Nach weiterer Meldung aus 
Tonlon haben die Panzerkrenzer „Latonche⸗ 
Tréville“ und „Pothnan“ am Freitag für 
die Fahrt nach Saloniki klar gemacht. Der 
BAG „Galilée“ ift ebenfalls zur Ausreiſe 

ereit. 

Die Albaneſen werden überaus ſchonend 
behandelt. Nach der „Pol. Korr.“ läßt ſich 
aus dem Wirrwarr albaniſcher Meldungen 
feſtſtellen, daß man türkiſcherſeits ſorgfältig 
beſtrebt iſt, es nicht zum Blutvergießen 
kommen zu laſſen, ſondern nur durch Ueber⸗ 
redungskünſte, hinter deuen als Drohungen 
die Truppenzuſammenziehungen ſtehen, zu 
wirken ſucht. Die verſprochene Verhaftung 
der leitenden Albanier⸗Häuptlinge werde 
man ſchwerlich durchführen, ſondern höchſtens 
die verhaften, welche aus auderen Gründen 
im Yildizpalaft unbequem feien. Der alba- 
niſchen Oppoſition drohe mau mit dem Ein- 
greifen Europas, daß der Sultau verhindern 
wolle, und verſpreche, daß die albaniſchen 
Gebiete von den drei Reformvilajets ge⸗ 
wiſſermaßen abgetrennt werden und neue 
beſondere Reformen erhalten ſollen. — In 
Prizrend verhaftete 20 albaueſiſche Hodſcha 
ſind nach Moſul verbannt worden. Türkiſche 
Truppen ſind in Djakowa eingezogen und 
von der Bevölkerung mit Ehrenbeizegungen 
empfangen, ebenſo ift Ipek ohne Widerſtand 
beſetzt worden. 


Ueber die Judenhetze in Kiſchinew 
geht der „Times“ nachſtehende ausführliche 
Schilderung zu: Es ſcheint jetzt zweifellos 
feſtzuſtehen, daß die Unruhen in Kiſchinew 
die Folge eines Gerüchts über einen angeb⸗ 
lichen Ritualmord durch die Juden von Du⸗ 
boſſari waren. Nach mir zugegangenen 
Nachrichten herrſchte bereits ſeit längerer 
Zeit in Beſſarabien und auch in anderen 
Theilen Südrußlands eine außerordentliche 
Erbitterung gegen die Inden. Duboſſari hat 
eine ſehr ſtarke jüdiſche Bevölkerung. Das 
jüdiſche Oſterfeſt begann in dieſem Jahre am 
12. April. Einige Tage vor dieſem Datum 
verſchwand auf unerklärliche Weiſe der Sohn 
eines Ruſſen, und es verbreitete ſich das Ge⸗ 
rücht, daß er von den Juden des Blutes 
wegen geſchlachtet worden ſei. Nach mehr⸗ 
tägigem Suchen fand man die Leiche. Der 
Haß des Volkes gegen die Juden war 
mittlerweile gewachſen. Die Polizei ver⸗ 
ſuchte vergeblich, die ruſſiſche Bevölkerung 
durch die Ankündigung zu beruhigen, daß 
un dem Körper keine Wunde gefunden 
worden ſei. Es wurde ſogar eine Leichen⸗ 
ſchau abgehalten, aber auch dieſe vermochte 
den Argwohn des Volkes nicht zu beruhigen 
. . Darauf ſchickte man von Odeſſa drei 
Aerzte, die unabhängig von einander die 
Leiche unterſuchten und ſämmtlich beſtätigten, 
daß kein Blutverluſt ſtattgefunden habe. 
Unterdeſſen hatte aber eine Zeitung in Ki⸗ 
ſchinew Hetzartikel gegen die Juden Ver- 
öffeutlicht. Der Vizegouverneur vou Kiſchi⸗ 
new, der gleichzeitig Zeuſor ift, wurde auf 
die Gefahr dieſer Artikel aufmerkſam ge⸗ 
macht, weigerte ſich aber, einzuſchreiten. Die 
Bevölkerung von Kiſchinew beträgt etwa 
140000 Seelen. Ein Drittel davon find 
Juden. Verſchiedene einflußreiche Juden 
hatten den Gouverneur von Naabe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß für die Feiertage 
Vorſichtsmaßregeln am Platze ſeien; der 
Gouverneur hielt jedoch beſondere Maß⸗ 
nahmen für ungeeignet. Gegen Tagesan⸗ 
bruch am Sonntag Morgen, d. h. etwa zwei 
oder drei Stunden nach dem Schluß des 
langen Mitteruachtsgottesdienſtes in den 
ruſſiſchen Kirchen, begannen Arbeiter aller 
Art in einer Hauplſtraße jüdiſche Läden zu 
erbrechen. Um 8 Uhr früh hatte der Auf⸗ 
ruhr in faſt allen Geſchäftsſtellen der Stadt 
um ſich gegriffen. Die Polizei war offenbar 
überraſcht worden und leiſtete wenig oder 
gar keinen Widerſtand. Ju einem Stadt- 
theile ſetzten ſich die Juden zur Wehr, und 
das hatte zur Folge, daß man die Juden und 
Jüdinnen überall mit Stöcken und Meſſern 
anfiel. Gegen Sonntag Abend waren ver- 
ſchiedene Straßen gänzlich zerſtört, etwa ein 
Dutzend Juden erſchlagen und nahezu hundert 
ſchwer verwundet worden. Während der 
Nacht trat eine Pauſe ein, aber am Montag 
Morgen früh entbrannte der Tumult mit 
erneuter Schärfe. Verſchiedene tauſend Bauern 
waren über Nacht in die Stadt gekommen 
und ſchloſſen ſich, mit Miſtgabeln und ſonſti⸗ 
gen Waffen verſehen, den Tumultuauten an. 
Mord und Plünderung waren au der Tages⸗ 
ordnung. Dabei kamen Vergewaltigungen 
ſo ſcheußlicher Art vor, daß eine Be⸗ 


ſchreibung ausgeſchloſſen iſt. In einem Theil 
der Stadt hatten ſich jüdiſche Familien in 
den oberſten Stockwerken verkrochen. Die 
Menge drang ein und warf die Juden von 
den Fenſtern auf die Straße. Am Montag 
Nachmittag lief aus Petersburg der tele⸗ 
graphiſche Befehl ein, den Aufſtand, wenn 
nöthig mit Gewehr und Bajonet, zu unter⸗ 
drücken. Sofort wurden verſchiedene Stadt⸗ 
theile von Koſaken, Dragonern und anderen 
Truppen beſetzt und nach einigen in die Luft 
gefenerten Salven war der Anfitand zuende. 
Die Saumfeligfeit des Gouverneurs und der 
Polizei wird ſcharf kritiſirt. Es wird be⸗ 
hauptet, daß der Gonverneur bereits feiner 
Stellung enthoben ſei. Die Zahl der ge⸗ 
tödteten Inden wird nach den letzten Mel⸗ 
dungen auf 90 angegeben. Elwa 500 ſind 
ſchwer verletzt. Wie viele Ruſſen getödtet 
oder verwundet worden, iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Ju einem Stadttheil, der hauptſäch⸗ 
lich von jüdiſchen Metzgern und Handwerkern 
bewohnt war, ſollen die Ruſſen bei ihrem 
Angriff ſehr gelitten haben. Augenzeugen 
der Vorgänge von Sonntag und Moutag 
verſichern, daß die an den Tag gelegte 
Grauſamkeit noch diejenige überſteige, die 
man in den 70er Jahren bei dem großen 
Aufſtand in Odeſſa an den Tag legte. — 
Die „Times“ beklagen ſich über die mangelnde 
Energie der Polizeibehörde und führen dabei 
an, daß bei dem Ausſtande in Slatouſt durch 
das Einſchreiten der Polizei 75 Arbeiter ge⸗ 
tödtet und 200 verwundet wurden, als die 
Ausſtändigen den Verſuch machten, die ſtaat⸗ 
lichen Werke zu zerſtören. 


Provinzialuachrichten. 

Grandenz. 7. Mai. (Die früh geſäten Winter- 
jaaten) ſtehen in unſerem Kreiſe gut und find 
kräftig entwickelt. Allgemeine Ausnahme macht der 
Squarehead⸗Weizen, der faſt durchweg umgepflügt 
werden muß. Klee iſt aut und kräftig durch den 
Winter gekommen. Die vor der Schuee⸗ und Regen- 
periode geſäten Sommerſaaten find vorzüglich anj- 


gegangen. 

Elbing, 8, Mai. (Zur Wahlbewegung.) Die 
„Kreuzztg.“ legt den konſervativen Elbingern 
Parteigenoſſen noch einmal dringend ans Herz, 
keine Spaltung eintreten zu laſſen, ſondern die 
Kandidatur Oldenburg trotz aller Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zu unterftügen. 

Elbing, 8. Mai. (Ein junger Seehund) wurde 
von Fiſchern aus Jungfer im Friſchen Haff ge- 
augen. 

Danzig, 7. Mai. (Bezüglich des Kenterns der 
Tialk „Erndte“) fand am Mittwoch vor dem 
hieſigen Amtsgericht die Verklarung und gleich 
darauf vor dem Seeamt die Verhandlung fiber 
das Schiffsunglück ſtatt. Das Schiff Ind in Ruß 
bei Memel Dielen nach Oldenburg und ging am 
18. April, morgens 7 Uhr von Memel in See. 
In der Nacht zum 19. April entwickelte ſich der 
Sturm mit Schneebden zu einem Orkan. Waller 
nahm das Schiff jedoch nicht über und eine Des 
ſondere Gefahr ſchien nicht vorhanden zu ſein. 
Um 4 Uhr morgens übergab Kapitän Engellandt 
dem Steuermann die Wache und ging um 4½ Uhr 
in ſeine Kajüte, um ſich umzukleiden. Nach etwa 
20 Minuten fand er plötzlich „Kopf“. Ex fiel 
um, und was bisher oben war, war plötzlich 
unten; er ſtand auf der Dede, während der Fuß⸗ 
boden über ihm ſchwebte. Das Schiff war nach 
der Backbordſeite gekentert. Kapitän Engellandt 
nimmt an, daß der Windſtoß von der Seite ge⸗ 
kommen jet. Eine Sturzſee mag die Segel ge 
faßt und die Decklaſt zur Seite geſchoben haben, 
wobei das Schiff gekippt und umgekehrt worden 
ift. Die Kafütenthür wurde durch den Waſſer⸗ 
druck von außen ſofort geſchloſſen und Engellandt 
war eingeſperrt. Von den übrigen 3 Perſonen 
der Bejagung hat er nichts mehr gehört noch ge- 
ſehen; ſie ſind wahrſcheinlich ſofort weggeſpült 
worden und ertrunken. Das Waſſer ſtieg 5 Fu 
hoch, ſodaß Engellandt in den Kielraum flüchten 


mußte, der ſich über ihm befand nud in dem nur] 


Brennholz und alte Segel vorhanden waren. So 
begannen die merkwürdigen 12 Tage unter Wafer. 
Der Fußboden der Rajlite war loje mit Brettern 
belegt. Einige Bretter fielen nach der Keuternug 
ſofort auf die frühere Decke. Durch dieſes Loch 
kroch Engellandt in den Kielraum und befeſtigte 
dann den Fußboden. An dem Fußboden war das 
Spind mit dem Proviant befeſtigt. Diejenigen 
Fächer, die fih dem Fußboden zunächſt befanden, 
blieben trocken, da die Kajüte 7 Fuß hoch und das 
Waſſer nur 5 Fuß hoch geſtiegen war. Dieſe 


trocken gebliebenen Fächer ſchlug Engellandt ein 8 


(herausziehen durfte er ſie nicht, da der Inhalt 
ſouſt ins Wafer gefallen wäre) und nahm zwei 
Büchſen kondenſirte Milch, drei Pfund Pflaumen, 
etwas Reis, Zucker und Mettwurſt herans. Mit 
dieſen Nahrungsmitteln ging er ſehr ſparſam um 
und ſtillte immer une feinen größten Hunger, 
denn er kounte nicht wiſſen, wie lauge feine Ge 
fangenſchaft dauern würde. Den Durſt löſchte er 
mit Meereswaſſer, das ihm keine Beſchwerden 
verurſachte. Er war nnr mit Uunterhoſe und 
Hemde bekleidet und fror natürlich ſehr. Mit 
den Segeln und einigen Säcken, die er vorwarf, 
ſchützte er ſich vor der Kälte und machte ſich ein 
Lager im Kielraum. Am Tage hatte er durch den 
Widerſchein des Sonnenlichts im Wafer etwas 
Beleuchtung, etwa in der Stärke des Mondlichts. 
Am 12. Tage dieſes Haugens und Bangens zwiſchen 
Leben und Tod ſichtete der norwegiſche Dampfer 
„Aurora“ das gekeuterte Schiff. Als die Lente 
der „Aurora“ die „Erudte“ betraten, hörte Eugel⸗ 
landt die Fußtritte und klopfte ſofort gegen die 
Wand. Die Lente hörten das Klopfen und riefen, 
worauf Engellandt antwortete. Die Leute waren 
ziemlich gut zu verſteben. Eugellaudt bat, das 
Schiff an Land zu bringen, da er noch auf 4 bis 
5 Tage Proviant habe, und ſchlug das in das 
Schiff gebohrte Loch von innen wieder zu. Es 
mußte darauf geachtet werden, daß die Lage des 
Schiffes nicht erheblich verändert wurde, da dies 
dem Gefangenen das Leben hätte koſten können. 
So langte die „Erndte“ ſchließlich im Hafen von 
Neufahrwaſſer an und die Befreinng Engellandts 
konnte hier am 30. April abends 9%, Uhr erfolgen. 
Das Schiff und die Ladung find verſichert. Der 


5 Wolffgarten abgehaltene, Donnerſt 


Der 
e * 
liches Verſchulden an dem Unfall u 
5 drei Mann Beſatzung nicht vorliege. 


Werth der Ladung beträgt 9200 Mark. 


Spruch des Seeamts 


Allenſtein, 7. Mai. (Gegen den Mörder des 
Irrenhauswärters Ludorff) aus Kortau, den Ar⸗ 
beiter Auguft Jurgeleit, ift ein Steckbrief erlaſſen 
worden. Da Jurgeleit nach der am Montag zur 
Ausführung gebrachten That außer einer Anzahl 
anderer Sachen einen auf den Namen Hermann 
Ludorff lautenden Militärpaß mitgenommen hat, 
iv vermuthet man, daß er ſich fortan Hermann 
Lndorff neunen wird. : ; 

Gumbinnen, 8: Mai. (Bei dem geftrigen Ger 
witter) hat der Hagelſchlag an einzelnen Stellen 
unſerer Stadt furchtbar gewüthet. So wurde 
vor dem Sodeiker Thor der heute eingetroffene 
Zirtus Bauer vollfländig vernichtet. Es ift alles 
zertrümmert. 5 

Lyck, 8. Mai. (Theaterdirektorfreuden.) Hies 
gaſtirt zurzeit eine reiſende Theatergeſellſchaft. 
Das ſchöne Wetter hat dabei einen wohl noch 
nicht dageweſenen Fall zur Folge gehabt: die 
Vorſtellung am Dienſlag mußte ansfallen, weil 
Beſucher überhaupt nicht erſchienen waren. 

Stallupönen, 7. Mai. (Ein ſchweres Gewitter) 
entlud fid geſtlern Nachmittag über unſere Ger 
gend. In Dopönen, hieſigen Kreiſes, fuhr ein 
Blitzſtrahl in das Stallgebäude des Beſitzers 
Ißdonat und tödtete eine werthvolle Kuh. Auch 
ein Knecht wurde von dem Schlage getroffen. 
der eine Lähmung des linken Armes herbeiführte 
150 Den Mittel- und Zeigefinger völlig ſchwarz 

raunte. 

Königsberg, 7. Mat. (Der Malerſtreik) ift bes 
endet), nachdem vor dem Einigungsamte ein Ver⸗ 
trag zwiſchen Meiſtern und Geſellen zuſtande ge⸗ 
kommen ift. Die Arbeit it am Donuerſtag wieder 
aufgenommen worden. Der Vertrag gilt bis zum 
1. April 1906. ; 

Paſſenheim, 7. Mai. (Für uugiltia) it die 
Wahl des Kaufmauus Grunert zum Stadlverord⸗ 
neten erklärt worden, weil ſein Schwiegervater 
Magiſtratsmitglied iſt. 

Bromberg, 8. Mai. (Zur Prüfung von Rente 
meiſtern) iſt für die aus den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen ſich meldenden Prüflinge auf 
den 26. Mai Termin auf der hieſigen königlichen 
Regierung angeſetzt worden. 
DDr 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Mai 1903. 

— (Berfonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Hermann aus Marienwerder, zurzeit in Naum⸗ 
burg a. S., ift unter Entlaſſung aus dem Juſtis⸗ 
dienſte zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Obere 
landesgericht in Naumburg a. S. zugelaſſen wors 
den. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Brodnitz in 
Poſen it unter Eutlaſſung aus dem Juflizdienſt 
zur Rechtsauwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Danzig und dem Landgericht daſelbſt zugelaſſen 
worden. 

Der Aſſiſtent Heinrich bei dem Amtsgericht in 
Löban iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Marienwerder verſetzt worden. 

Der Gefangenaufſeher Brehmer in Thorn if 
aus dem Juſtizdienſt eutlaſſen worden. 

Dem Superintendenten a. D. Dr. Bercion zu 
Zoppot ift der Rathe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Landgerichtsrath Leopold Moſer 


horn der Rothe Adlexorden 4. Klaſſe und 
den Skeneraafpcher a S. Karl Hopp zu Danzig 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
ö eg j li bei der Eiſenbahn.] 

— (Perſonalien b 5 
Ernannt: Stationsaſſiſtent Hauste in Dt.⸗Ehlau 
zum Stationseinnehmer. Verſetzt: Regierungs⸗ 
banmeifter Piſtor von Danzig nach Poſen, die 
Stationsverwalter Bloeck von Gramenz uach Czernk 
und Piper von Czersk nach Gramenz. Aus 
Anlaß ihres Uebertritis in den Ruheſtand wurden 
verliehen: dem Eiſenbahnſekretär, Rechnungsrath 
Helmdach in Dliva, bisber in Danzig, der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Statiouseinnehmer von 
Bojauowski in Neufahrwaſſer der Krouenorden 
4. Klaſſe und dem Bahuwärter Winkler in Berent, 
bisber in Bröſen bei Danzig, das Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

— (Mittelſchullehrer⸗Prüfung) Die 
beim Provinzial-Schulkollegium in Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. 
Nachmittag 
beendete Mittelſchullehrer⸗Prüfung haben ſieben 
erren beftanden, darunter Dumke⸗Thoru und 
Hildebrand ⸗Schönſee. 

— (Der Deutſche Photographen⸗ 
Verein) hält in der Zeit vom 17. bis 21. 
Augnſt laufenden Jahres feine 32. Wanderver⸗ 
ſammlung in Dresden ab. 

— (Die Frühfjahrsdeichſchau) auf der 
Weichſel und ihren Nebengewäller nimmt am 
Montag von Thorn aus ihren Anfang. Die große 
Deichkommiſſion begiebt ſich au dieſem Tage unter 
Führung des Strombaudirektors Gersdorff aus 
Danzig mit Wagen von Thorn über Leibitſch nach 
Zlotterie, von wo die Fahrt mit einem Re⸗ 
gierungsdampfer bis zur ruſſiſchen Grenze und 
alsdann in üblicher Weiſe ſtromabwärts bis zur 
Mündung fortgeſetzt wird. 

— (Friedrich Wilhelm- Si h ens 
brüderſchaft.) Die diesjährigen Schieß⸗ 
übungen beginnen am Montag den 11. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr. 3 

— (Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Verein) hält am Dienſtag Abend eine Sitzung 
im Schützenhauſe ab, auf deren Tagesordnung 
als Hauptgegenſtand eine Beſprechung über den in 
Thorn ſtatlfindenden Provinzialverbandstag ſteht. 

— er Stenographen Verein 
Gabelsberger) eröffuet feinen Kurſus für 
Damen am Dienſtag den 12. Mai. Meldungen 
werden noch bis zum 11. d. Mts. entgegen⸗ 
genommen. = 

— (Der Eijenbahbuderein) unternimmt 
morgen eine Ausfahrt mittelſt Extrazuges nach 
Ottlotſchin. Den Extrazug ſtellt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung hierzu unentgeltlich. Ein Mitglied 
hat dem Verein ein geſchmackvolles Banner ge⸗ 
ſtiftet, audere haben fih wieder zuſammengethan. 
um die Anwesenden durch Chorgeſänge zu erfrenen. 
Auch an Muſik wird es nicht fehlen, ſodaß 
der Ausflug den Theilnehmern reichen Genuß 
bieten dürfte. Die Abfahrt von hier findet um 


73 Uhr nachmittags, die Rückfahrt von Ottlot⸗ 
Shin um ½9 Uhr abends fatt. Die Forſtver⸗ 
waltung hat in eutgegenkommender Weile das 
Betreten des Waldes in O. geſtattet. verboten iſt 
aber das Rauchen im Walde. e 

— Bon den in der $riedrihftraße 
oenflansten Bäumchen) find leider eine 


Unzabl nicht angenangen, man wird daher hier 
Nachpflanzungen vornehmen mifen. 

— (Thierſchutz.) Der Thierſchutzverein ers 
innert durch Inſerat daran, in der Brütezeit der 


>. die Katzen einzuiperren. Ferner empfiehlt G 


flaunzung von Sommerblumen zur Vogel⸗ 
a 17 ra A $ ` - e 

—(Badeanſtalts⸗ Eröffnung.) Herr 
1 age nne nach Bu: 

1 1 0 * Y 

hiriek süße = (Thornerſtraße Nr. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
en ki aunfkinen Belle 3 den 12 

aas von der Kapelle des Infanterie 
regiment Nr. 21 auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ee 

Unter den Radlern) giebt es rückſichts⸗ 
ivie Elemente, denen es auf ein Aurempeln der 

aſſanten garnicht aukommt und die deshalb 
ubr auf rechtzeitiges Ausweichen achten. So 
Arb geſtern Abend gegen ½8 Uhr ein Radler in 
ai eiterkleidung an der neuſtädtiſchen Apotheke 
b ab ame an, als dieſe mit einem kleinen Kinde 
lottoir betreten wollte. Obendrein wäre der 

> aun, der nicht gang nfichtern zu fein schien, noch 
u das Kind gefallen, wenn ihn die Dame nicht 
nell hinzuſpringend zurſeite geriſſen hätte. Obne 
i elwa zu entſchuldigen, machte der Mann fich 
panell aus dem Staube, es war nicht möglich, 
eine Perſöulichkeit feſtzuſtellen. Anf ſolche wilden 
d adler ſollten die Polizeibeamten im Intereſſe 
Lei Bnublikums ihr Augenmerk richten. — In 
eibitſch wurde Donnerſtag Nachmittag das 4 
ahre alte Söhuchen des Arbeiters Piotrowski, 
das auf dem Fußſteige vor der Wohnung ipielte, 
von einem Radfahrer überfahren. Auch in dieſem 

Falle ſuchte der Thäter ſchleunigſt das Weite. 

as Kind muß bedentende innerliche Verletzungen 
erlitten haben, es liegt ſo ſchwer krank da⸗ 
nieder, daß es vom Arzt aufgegeben iſt. 

— (Zur Lohnbewegung im Maurer» 
bdaud werk) Die Bannuternehmer Thorns find 
der Maurergeſellenſchaft ſoweit eutgegengekommen, 
einen Stundenlohn von 38 Pfennigen für das 
gauze Jahr zu bewilligen, lehnen jedoch alle 
weitergehenden Forderungen der Geſellenſchaft ab. 
Nan 8. d. Mis. richtete unn der Vertreter der 
breren, Herr Anton Pietrowski, folgendes 

chreiben au die Arbeitgeber, zu Händen des 
eren Bangewerksmeiſters Illgner: „Der Vor- 
and des Zweigvereins der Maurer von Thorn 
erlaubt ſich höflichſt die Frage an Sie zu richten, 
ob die geehrten Meiſter Thorus geneigt wären, 
mit uns über unſere Lohnforderung (10 ſtündige 

Arbeitszeit und 40 Pfennig Stundenlohn) in Ber- 
handlung zu treten, und bitten höflichſt uns bis 
ſpäteſtens Sonnabend Nachricht zukommen zu 
laſſen. Gleichzeitig bitten wir höflichſt, Zeit und 

Ort anzugeben, wo die geehrten Herren verhan⸗ 
deln. Dieſes mng aber ſpäteſtens Sountag ge- 
ſchehen, da wir ſouſt gezwungen find, von Mon- 
tag den 11. Mai ab zum Generalſtreik über⸗ 
utreten. Die Lohnkommiſſion.) — Sofort nach 

!pfang dieſes Schreibens hielt der Arbeitgeber 
5 und 2 geſtern Abend 

„ um zu den 

ſellenſchaft Stellung zu e on ber . 
der Berathung war der Beſchluß, nachfolgende 

n in doppelter Ausfertigung an Herrn 
luton Pietrowski ſowie an den Vorſteended des 
Maurergeſellenausſchuſſes, Herrn Lange, zu rich⸗ 

ten: „Auf das Schreiben vom 8. d. Mis. theilt 

Shen der Vorſtaud des Arbeitgeberbundes für 

Thorn und Umgegend ganz ergebenſt mit, daß 

Ihrer Forderung nicht ſtattgege ben 

werden kann, es ift vielmehr in der Generalper⸗ 

ſammlung beſchloſſen, Sie zu erſuchen, die Arbeit 
auf allen Bauten am Montag den 11. d. Mts. 
ſpäteſtens Mittag bei 11ſtündiger Arbeitszeit und 

38 Pfennig Stundenlohn für Sommer und Winter 

aufzunehmen, andernfalls ſämmtlichen hieſigen 

Maureru von den Arbeitgebern gekündigt werden 

foli und nach Ablauf der 14tägigen Kündigungs ⸗ 
vift die Arbeit auf allen Bauten Thorus und der 
maegend eingeſtellt werden wird. Der Vorſtand 

des Arbeitgeberbundes für Thorn und Umgegend. 
gez. L. Bock, Vorſitzender.“ Es bleibt nunmehr 
abzuwarten, welche Stellung die Geſellenſchaft zu 
dieſem Beſchluſſe der Meiſter einnehmen wird. 

Wie wir hören, wird die Geſellenſchaft, im Hin⸗ 

blick auf den ungünſtigen Ansgaug der Bromberger 

Lohubewegung. von der Erklärung des General- 

ſtreiks, der in ihrem Schreiben angedroht wird, 

Abſtaud nehmen und — Sofern ſie nicht vorzieht, 

fih mit den Unternehmern doch noch zu einigen — 

pe Forderungen auf dem Wege des ſogenaunten 
feito llenftreifß durchzudrücken ſuchen. Anderer ⸗ 

i ts ſcheinen die Meiſter entſchloſſen, jeder Mehr⸗ 
Aäsderung über 38 Pfeunjg Hinaus mit allen zu ⸗ 
Aigen Maßnahmen zu begegnen. So hat Herr 
kaurermeiſter Richter, nachdem der erſte Trupp 

taliener — diefe Art Leute reifen zuweilen dar- 
auf, auf Koſten der Streiker ohue Arbeit zu leben 

— Thorn wieder verlaſſen hat, ohne die Arbeit 

aufzunehmen, einen zweiten Trupp aus Bromberg 

kommen lafen. Es find 13 Mann, und ein wei⸗ 
terer Nachſchub wird vorausſſchtlich folgen. Wir 
hoffen zuverſichtlich, daß der Streit bald beigelegt 
werden wird. Ein gutes Vorbild haben bereits 
ie am Ban des Kreisgefäugniſſes beſchäftigten 
aurer gegeben, welche, wie verlautet, ſich heute 
orgen mit dem Bauunternehmer Herrn Stadler 
deinigt haben. 
~ Ein ſchwerer Unfall) ereignete 
beute Vormittag kurz nach 10 Uhr beim Abbrechen 

i Gerüſtes, welches zum Zwecke des Neuan⸗ 

rites au dem altſtädtiſchen Pfarrhauſe errichtet 

Si Die Malergehilfen Frana Kalinski und Bruno 

8 brandt ſtürzten aus der Höhe des erſten Stock⸗ 

a vom Gerüſt herab und erlitten fo ſchwere 

Kerletzungen, daß ihre Aufnahme im ſtädtiſchen 

Peine deuhauſe erfolgen mußte. R. hat einen Schlüfiel- 

inner Ò einen Armbruch, fein Kollege Verletzungen 

Binip Ue Natur, ſowie am Kopfe, die ſtarken 

main ut zur Folge hatten erlitten. Die Ber- 

feſigeſt ell haben, wie durch amtliche Unterſuchung 
det Et den Unfall ſelbſt dadurch verſchul⸗ 
weiches pede zuſammen iber ein Brett gingen, 
gad. Der Doppellaſt nicht gewachſen war und 
schung anf Gehilfe Kalinski, der von einem 
Win die u die Gefahr aufmerkſam gemacht war, 
Jollen ihon barung in den Wind. „Das Brett 
ate der verſlten, meinte er. Kurz darauf er- 
 (Unfg 1i Mibvolle Sturz. 

Ma a Abend anf einer Bootfahrt.) 
—— Leute auf denen 8 Uhr unternahmen drei 
ied j Als may © Grützmüblenteich eine Boot- 
efta daa verlor derade in froher Lanne ein 

lin 9 705 wor, dag , bon ihnen. D. der auf⸗ 
as ing Waller 8 Gleichgewicht nnd fiel rück⸗ 

Nach einmaligem Untertauchen 


zwischen 12 und 1 zahl 


kounte ſich D. an den Rand des Kahnes klammern 
und es gelang den Inſaſſen, ihn wieder in den 
Kahn n ear 

— ümgefabrene Straßenlaterne.) 
etern Vormittag ſuhr der Kutſcher eines 
Deſtillationsgeſchäfts mit einem mit Spiritus De- 
ladenen Wagen fo ungeſchickt gegen die Gas. 
laterne vor dem Hauſe Breiteſtraße Nr. 6, daß 
der gußeiſerne Kandelaber aus der Erde geriſſen 
und die Laterne zerſchlagen wurde. Noch geſtern 
wurde durch Gasanſtaltsarbeiler der Schaden 
rrparirt. Der Kutſcher muß den Schaden be 

en. — 

— Berirrtes Kind.) Geſtern Nachmiktag 
zwiſchen 5 und 6 Uhr traf die Steiuſetzerfran 
Th. Neumann. Culmer Chanfiee 173, ein Kind 
im Alter von 2½ bis 3 Jahren auf der Straße 
umherirrend an. Fran Neumann nahm den kleinen 
Jungen einſtweilen bei ſich auf. Die Eltern 
baben ſich bis jetzt noch nicht gemeldet. 

— (Eine Leiche) iſt geſtern bei Treppoſch 
mitten in der Weichſel an ein Floß augeſchwemmt 
worden. Die Waſſerbanverwaltung, welche die 
Strompolizei angibt, ift von dem Funde benach⸗ 
richtigt worden. ; 

— ( Polizeiliches.) Au polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon geuommen. 

— (Von der Weichjel) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 9. Mai früh 1.26 Mtr. 
über 0, gegen geitern 2,08 Mtr. £ 

Angekommen am 9. Mai Dampfer „Wilhel⸗ 
mine“, Kapitän Schultz, mit 500 Btr. div Güter 
von Königsberg nach Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer A. Hohenſee mit 2900, J. Kalkowski mit 
2400 Btr. Roggen von Wloclawek nach Danzig, 
J. Großmann mit Steinen von Nieszawa nach 
Schulitz, J. Meiſter, C. Rieſter mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz, C. Strahl mit 2550. 
D. Töpfer mit 2700, F. Mantey mit 2500 gtr. 
Gerberſloffe von Hamburg noch Warſchau, Golum- 
beck mit 850 Btr. Kleie von Nieszawa nach 
Thorn. Abgefahren Dampfer „Weichſel“, Kapitän 
Klotz, mit 1000 Btr. Rohzucker, 400 Btr. Mehl 
uud 200 Bir. div. Güter von Thorn nach Danzig. 
Ferner die Gabarre des Schiffers V. Jeſſorski mit 
1200 Btr. Lumpen von Thorn nach Warſchan. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 5. Mai. (Neue Fabrik in 
Warſchan.) Unter der Firma „Fra“ ift in War 
ſchan eine neue Fabrik von landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen in Bildung begriffen. 
Das Aten 4 980 Gy nn in 

tien . er Spitze ſtehen 
die Kaufleute und Induſtriellen Doberski, NYES und 


Kotlubai. 
Briefkaſten. 

„Muthmaßliches Schickſal.“ Das Ge 
dicht iſt nicht übel, aber für unſere Zeitung doch 
nicht geeignet. 

Herrn Schmiedemeiſter Heymann; 
Moder. Sie telen die für Sie u. a. „wichtige 
Frage“, ob nicht auch von der Steuerzahlung die 
Giltigfeit der Amtshandlungen eines Gemeinde- 
vorſtehers abhängig ift. Die Antwort liegt doch 
auf der Hand. Die Funktionsfähigteit der Kom⸗ 
munalbeamten wäre ja vollſtändig in Frage ge- 
ſtellt, wenn die Giltigkeit ihrer Amtshandlungen 
die geſetzliche Vorausſetzung hätte, daß die Be⸗ 
amten ihre Stenern innerhalb der geltenden 

riſten zahlen. Die Steuerpflicht ſteht nur dem 
ommunalen Wahlrecht gegenüber und die allge- 
meine geſetzliche Vorſchrift gilt für alle, ſodaß auch 
der Gemeindevorſteher, der Wahlrecht nicht ang- 


üben kann, wenn er ſeiner Steuerpflicht nicht 
genügt. 


. ——.—.————k— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Sokrates der Sturmgeſell“, Her” 
maun Sudermanns neneſtes Bühnenwerk, 
wird als eine der erſten Novitäten der nächſten 
Spielzeit im Leſſing⸗Theater in Berlin zum 
erſtenmale aufgeführt werden. 


Mannigfaltiges. 

(Vom Blitz e In den letzten 
Tagen find bei Nen⸗Ruppin zwei Perſonen, ferner 
in Kl. Ridſenow in Mecklenburg eine Frau vom 
Blitz erſchlagen worden. 

Vom Blitz getroffen) wurde in 
Allagen (Weſtfalen) eine ganze Arbeiterkolo⸗ 
nie von 12 Perſonen auf freiem Felde. Sie 
kamen ſämmtlich mit dem Leben davon. 

(Mehrere Erderſchütterunge n) 
wurden am Montag und Dienſtag in Arpaja 
und Paoliſe (Unteritalien) wahrgenommen. 
Einige Häuſer ſind beſchädigt und drohen 
einzuſtürzen. 

(Der Austritt des Fluſſes) 
Tadſchend wird aus Aſchabad, Trauskaspien, 
gemeldet: Die Stadt und mehrere Ort⸗ 
ſchaften ſtehen unter Waſſer, der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt unterbrochen. Die Verluſte ſind 
bedentend. Der Fluß ſteigt noch immer. 
—— . . — ͤ— — CFIREERRGEERT En aIDETERER 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 9. Mai. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte den Redakteur der 
„Königsb. Volksztg.“, Borchardt, wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß. 

Poſen, 9. Mai. Zum Landgerichtspräſi⸗ 
denten in Gneſen ift Oberlaudesgerichtsrath 
Dr. Goeſchen aus Frankfurt a. M. ernannt. 

Hirſchberg (Schleſ.), 9. Mai. Ju der ver⸗ 
gangenen Nacht gegen 1 Uhr find im ganzen 
Rieſengebirge gewaltige Wolkenbrüche nieder⸗ 
gegangen. Im Laufe der Nacht traten die 
Gebirgsflüſſe aus ihren Ufern uud ſetzten die 
umliegenden Dörfer ſowie die Stadt Hirſch⸗ 
berg unter Waſſer. Viele Wohnungen mußten 
geräumt, die Eiſeubahnbrücke bei Hirſchberg 
geſperrt werden. Auch in Jauer und Um⸗ 
gegend hat das Hochwaſſer großen Schaden 
angerichtet. 

Berlin, 9. Mai. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie 
fiel ein Gewinn von 30 000 Mk. auf die Nr. 
13652, ein Gewinn von je 3000 Mk. auf die 
Nr. 4335, 4653, 11281, 11433, 19 820, 


20855, 25388, 27 393, 33 656, 41 749, Telegraphiſcher Berliner Börienberiät. 
45428, 52948, 53583, 57719, 65 790, 19. Mai. | 8. Mai. 
66771, 75673, 76998, 88932, 89236, 1 


Tend. Jondabörſe: — o 
Ruſſiſche Baukuvten p. Mala 216—25 1216-02 
Bede ee Er 

DOeſterreichiſche Banknoten 


93025, 99171, 103 742, 120 290, 122 685, 
131122, 132 425, 144679, 154563, 161533, 
164420, 165014, 165924, 181916, 186541, 


190 177, 205148, 210830, 211520, 214852 Preußiſche Nonſols 3.7% sus 
und 222389. (Ohne Gewähr.) Bren 1 Ston e 50 2 
Hamburg, 9. Mai. 27 Delegirte des] Deutſche 19210 92—29 
% {1902—80 102—80 


Neſchsanfeihe 3 
Zeutralausſchuſſes der Hamburger Bürgerſchaft 


Deutſche Reichsauleihe 3% 
; . ul. 89-20 | 89—70 


bejchlufien die Gründung eines Komitees zur „Mfandbr.5%½ % „ az — 
Errichtung eines Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals RY nr Mpandöriche %% 99 90 99 80 
in Hamburg. = % / 102 —90 j102—90 
Wilhelshaven, 8. Mai. Anläßlich der] Bilntiäe Be e Te 8 
Einweihung des Seemaunushauſes fand Stienie Renke 4% . . — 10400 
abends ein Feſtmahl im Offizierkaſino ftatt,| Numän. Reute v. 1894 4% . | 86-00 | 85—99 


Dis kon. Kommandit⸗Authell 189 —90 [1892—50 
Gr. Berliner⸗Straßenb⸗Akl 203 —60 204 —25 
prayo Veraiv-Mltten . 1835-40 1183—90 
anrahntte⸗Aktlien . . 1218-25 219—50 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Akllen J101- 80 101-80 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Mai 
„ 2 
Septbr. 
Roto in Newy. 
Roggen Mai 
N 


N 


an dem Prinz Heinrich theilnahm. Der 
Kaiſer ſchenkte dem Seemanushauſe eine 
Bibliothek. 

Göttingen, 9. Mai. Im Flecken Waake 
iſt eine Diphtherilisepidemie ausgebrochen. 
Bis jetzt ſind ihr 20 Kinder zum Opfer ge⸗ 
fallen. Die Sanitätsbehörde traf umfaſſende 
Maßregeln. 

Karlsruhe, 8. Mai. Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee iſt um 2 Uhr zum Beſuche des Groß⸗ 
herzogs hier eingetroffen. 

Graz, 9. Mai. Der Gaſtwirth Franz 
Ranner in Diemlack in Oberſteiermark erſchoß 
im Walde ſeine vier Kinder und daun ſich 
ſelbſt. Die Frau entfloh rechtzeitig. Augeb⸗ 
lich mißliche Vermögensverhältniſſe haben den 
Selbſtmord veranlaßt. 

Wien, 8. Mai. Im Ausgleichsausſchuſſe erklärte 
der Handelsminiſter auf aufgetauchte Zweifel Ber 
treffend die Fertigſtellung des Donan⸗Oder⸗Weichſel⸗ 
kanals, die Regierung beabſichtige gewiß nicht eine 
Unterbrechung in den Waſſerbauten eintreten zu 
laſſen. Sie werde, wenn der jetzige Kredit für den 
Ban des Kanals Wien⸗Krakau nicht ausreiche, 
rechtzeitig einen verfaſſungsmäßigen Nachkredit 
zur Beendigung der Arbeiten verlangen. 

Wien, 9. Mai. Die Vorleſungen und 
Uebungen an der hieſigen techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ſind wegen Streitigkeiten zwiſchen den 55—57; 3. perin - 
deutſchnationalen und den katholiſchen Bur⸗ und Kühe: 1. vollſteiſchige, ausgemäſtete 
ſcheuſchaften bis auf weiteres eingeſtellt] höchſten Schlachtwerth i 


98 22 
N “ Sr höchſten Schlachtwerths, 
worden. Ein allgemeines Verbot des Farben⸗ nänemäneke hre Ait 88—60 J altere mis. 
„„ re böchtens ſieben Jahr ; 


emäftete Ribe und weniger gut entwickelte 
Nom, 8. Mai. Der Papſt empfing heute die] lüngere Kühe und Backen 50-57; 4. mäßig 
vom geiſtlichen Rath Dr. Wertmann geführte t 


genährte Kühe und Färſen 53—55; 5. gering 
erſte Abtheilnug der deutſchen Jubiläumspilger N 


enährte Kühe und Füärſen —52. 
aus den Diözeſen Straßburg. Freiburg i. B., Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
Rotteuburg und Limburg. Die Biſchöfe von 


n 
D > 1 5 
Rottenburg, Fulda, Limburg und Erzbiſchof von] Maſt⸗ und gute Saugkalber 35—70; 3. geringe 
Freiburg wohnten dem Empfange bei. mee tber AA 5 9 ade 
Petersburg, 8. Mai. Geſtern fand in), "Mmaftlämmer und jüngere Maſthammel 66 
der Umgebung von Roſtow am Don ein bis 68; 2. ältere Maſtgammel 59-61; 3. 
Volksauflauf ſtatt, an dem fiH gegen 500] mäßig genährte Hammel und Schafe (Mexaichaie) 
Mann unter Leitung von Verfonen, die den 53—58; 4. Holiteiner Niedernigsſchafe(Lebend⸗ 
gebildeten Klaſſen angehören, betheiligten. 


gewicht) — . — Schweine für 100 Pfund 
Er wurde Fußvolk und Kosaken dorthin mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der ſelueren 
geſandt, die aber niemanden mehr autrafen. 


Raſſen und deren Kreuzungen 48— 4 
fleiſchige 45—47; 3. gering entwickelte 42—44; 
Täglich werden in Roſtow Proklamationen f4. Sauen 43—44 Mk. — 
vertheilt und man befürchtet Vorgänge wie 
in Kiſchinew, beſonders weil viele Arbeits⸗ 
loſe vorhanden ſind. 

Saloniki, 8. Mai. In einem Brunnen 
in der Nähe der öſterreichiſchen Poſt ſind 
hier geſtern mehrere Kilogramm Dynamit 
gefunden worden. Durch die am Mittwoch 
Abend in Monaſtir von Bulgaren in die 
Moſchee geworfenen Bomben wurden nach 
amtlicher Feſiſtellung 11 Perſonen getödtet 
und 19 verwundet. In Uesküb ſollen Re⸗ 
volutionäre aus Sofia eingetroffen fein. Die Kon⸗ 
ſulate in Uesküb werden von Truppen bewacht. 


Algier, 8. Mai. Ein franzöſiſcher Lebens» 
mittelzng unter militärischer Bedeckung ift 
geſtern Nacht 25 Kilometer von Taghit, 100 
Kilometer ſüdlich von der Oaſe Figig, von 
600 Reitern und 900 Maun Fußtruppen, 
die zu den Stämmen der Uladſcherir, der 
Benigil und der Beraber gehörten, aufge⸗ 
hoben worden. 30 Mann der Bedeckung 
wurden getödtet. Taghit liegt im Susfana⸗ 
Thale, an dem Wege, auf dem die Zufuhren 
nach Soli gebracht werden. 


Waſhington, 8. Mai. Staatsſekretär Hay 
hat dem Veruehmen nach den Präfidenten 
Rooſevelt um ſeine Genehmigung zu einer 
gemeinſchaftlichen Aktion der Vereinigten 
Staaten mit England und Japan gegen das 
ruſſiſche Vorgehen in Nintſchwang erſucht. 

Melbourne, 8. Mai. Die Regierung hat 
Vorſorge für Aufrechterhallung eines be⸗ 
ſchräukten Paſſagierverkehrs getroffen. Der 
Güterverkehr iſt vollſtändig eingeſtellt. 


Melbourne, 8. Mai. Der Ausſtand der Eiſen⸗ 
bahnangeftellten hat um Mitternacht begonnen, 
Es kamen Kundgebungen vor Zeitungsgebäuden 
vor. Streifpatronillen durchziehen die Straßen. 
Im übrigen iſt die Stadt ruhig. 

Peking, 8. Mai. Die Ruſſen haben mehrere 
große Geſchütze nach Nintſchwang gebracht. 14 000 
Mann ruſſiſcher Truppen ſtehen zwiſchen der 
Mündung des Lianfluſſes und Port Arthur. Eine 
große Truppenabtheilung ift zur Wiederbeſetzung 
von Tien⸗Iſchwau⸗tai entſaudt worden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach erbauen die Ruſſen auf den Hügeln 
in der Nähe von Liaugang Beieftiguugen, welche 
die Straße von dort nach dem Jalufluſſe beherrſchen. 
Nach Niuſchwang follen große Vorräthe geſchafft 
werden. Nach einer amtlichen Depeſche weiſen 
Anzeichen darauf hin, daß dieſe Operationen zum 
Schutze gegen eine ruſſenfeindliche Bewegnug in 
der Mandſchurei unternommen werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heine. Wartmann in Thorn. 
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Königsberg, 9. Mai. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 


9. 
fuhr 20 inländiſche, 96 ruſſiſche Waggons. 


" Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 63—66; 

ige, uicht ansgemäftete und ältere 
ausgemäſtete 58—62; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 53—56; 4. gering qes 
a ; — Bullen:1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58-62; 2. 


genährte 50 53. Bien 
Für 


ſich ruhig. Der Handel in Schafen war ſchleppend, 
es bleibt bedeutender Ueberſtand. Der Schweine⸗ 
markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


— IV: — — — — 

Hamburg, 9. Mai, 9% vorm. Ein Marie 
mum über 767 mm liegt über Nordſchweden, ein 
Minimum unter 748 um über Oſtdeutſchland 
Witterung in Deutſchland vorwiegend trübe, etwas 
kälter; im Binnenland ift viel Negen gefallen. 
Aufklärendes Wetter wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 9. Mai, früh 7 Uhr 
Lufttempeatur: + 10 Grad Celf. Wetter: 
Regen. Wind: Nordoſt. 

Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur + 21 Grad Celſ., niedrigſte + 10 Grad 
Celſius. 

Das Verfahren mit Minlos'ſchem Waſch⸗ 
pulver. Gegen Abend vor dem Waſchtage ift die weniger 
ſchmutzige Wäſche und die, welche mehr Wäſchezeit bean⸗ 
ſprucht, jede beſonders in kaltes Waſſer zu legen. Am 
nächſten Morgen wird mit kochendem Waſſer (10 Liter) 
in einem Eimer ½ Kilo Minlos'ſches Waſchpulver voll 
ſtändig aufgelöſt, daß kein Rückſtand verbleibt. Der 
Kochkeſſel in der Waſchküche faßt z. B. 70 Liter Waſſer. 
In demſelben werden drei Eimer voll zu 10 Liter 
Waſſer eingefüllt und, nachdem dieſes erwärmt iſt, der 
Eimer voll Lauge zugegoſſen und das ganze umge⸗ 
rührt. Alsdann wird die Wäſche aus dem kalten Waſſer 
genommen, abtropfen laſſen und in den Keſſel gelegt. 
Der Keſſel wird nun mit dem Deckel geſchloſſen und der 
Inhalt, je nachdem die Wäſche ſchmutzig ift, /—1 
Stunde dem Kochen ausgeſetzt. Hat der Inhalt des 
Keſſels die erforderliche Zeit gekocht, ſo wird die Wäſche 
herausgenommen und die Brühe aus dem Keſſel in einen 
Zuber gegoſſen. In den Keſſel läßt man nun etwa 40 
Liter friſches Waſſer gießen und gut warm werden, als⸗ 
dann die Wäſche wieder hineinlegen und gut durch⸗ 
waſchen, worauf die Wäſche in friſches, kaltes Waſſer 
gelangt, gut ausgeſpült, geblänt, ausgedreht und auf⸗ 
gehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 
Stunden in Anſpruch, und hat man jedesmal eine 
tadelloſe und geruchfreie Wäſche. Der gebrauchten Lauge 
wird nun noch eine friſche Lauge von ¼ Klgr. Minlos⸗ 
ſches Waſchpulver zugeſetzt. Man läßt in dieſe, unter 
Zugabe von warmem Waſſer bis zuſammen 40 Liter, 
die ſchmutzigere Wäſche einlegen und darin etwa 1½¼ 
Stunden kochen. Im weiteren erfolgt das Verfahren 
wie bei der erſten Wäſche. Die gebrauchte Lauge oder 
Brühe verwendet man auch noch zum Waſchen der 
bunten Waſche, ſodaß am Abend die bunte Wäſche in 
die Brühe eingelegt wird, ohne zu kochen. Die bunte 
Wäſche bleibt über Nacht in dem Laugenwaſſer einge⸗ 
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus deme 
ſelben gut warm und nachher aus klarem Waſſer, zuletzt 
aus kaltem Waſſer ausgewaſchen. Bisher verurjachte 
die Eutfernung der Flecken in der Wäſche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'ſches Waſchpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäſche wird behandelt 
wie bunte Wäſche, und auch da bewährt ſich das 
Waſchpulver vorzüglich. i 


2 1 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
5—5 i 


Das Rindergeſchäft verlief langfam, es bleibt, 
etwges Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete 


“i 


Belanntı 


nachung. 


Auszug aus dem Geſchäflsbericht der flädtiſchen Sparkaſſe 
hierfelbft für das Rechnungsjahr 1902. 


Die Spareinlagen betrugen Ende 194 

m l 
I Sparern wurden Binfen 8 * 
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1902 


Jahre 1902 wurden neu einge 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1902 


4467042 Mk. 61 Pfg. 
1645 479 23 „ 
119 498 „ 93 „ 
1618 198 „ 97 „ 
4613821 „ 80 „ 
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Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: 


2812260 Mk. Inhaberpapieren, Kurswerth. - 


— . * 
— ge Fach 
Darlehnen bei Juſtituten 
Vorübergehenden Darlehnen 


2808 991 Mk. 46 Pfg. 
„1368 361 „ 99 „ 


RL EB Wi, 
f 124000 „ — " 


Mk. 71 Pfg. 


Beſtaud des Reſervefonds. 


133000 Mk. 3¼ % Weſtpr. Pfandbri 
16000 ME. 31% %% Weſtpr. Pfandbri 


. 


Verwendungsfonds Ende 1902 % 


Kursrücklagefonds 8 1 


efe, Kurswerth 131936 Mk. — Pfg. 
efe, Kurswerth 15856 „ — „ 
iAd an 22 429 „ 58 „ 
170221 Mk. 58 Pfg. 

76535 „ 92 „ 
106 950 „ 56 „ 


Summe 353 708 Mk. 06 Pfg. 


n 


Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 9282 Stück Sparkaſſenbücher 


im Umlaufe. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, 
über die Spareinlagen für das Jah 


daß der abgeſchloſſene Kartenauszug 
r 1902 vom 11. Mai d. Is. ab ſechs 


Wochen lang in unſerem Sparkaſſeulokale zur An Kenntnißnahme 


ausliegen wird und ſtellen den Intereſſenten an 


eim, durch Einſicht des 


Kartenauszuges die Richtigkeit ihrer Spackaſſenbücher feſtzuſtellen. 


Thorn den 8. Mai 1903. 


Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Sitzung der 
Sladlverordneten⸗Perſammlung 


am 
Mittwoch, 13. Mai d. 38, 
3 U pr nachmittags. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Heiligegeiſtſtraße zwiſchen der 
Coppernikus⸗ und Araberſtraße jol 
umgepflaſtert werden und wird infolge- 
deſſen vom Anfang der nächſten Woche 


Tagesordnung, an auf etwa 14 Tage für Wagen⸗ 


betreffend: 


1. Einführung und Verpflichtung ber | 


wiedergewählten Herren Stadt- 
rüthe Matthes, Till, Kriwes und 
Borkowski und Einführung und 
Vereidigung des neugewählten 
Herrn Stadtrath Illgner, 
* * 8 
hen Städte 
1903 in Dresden, e 
Gewährung von Umzugskosten an 
einen ſtädt. Lehrer, 
Bewilligung von Mitteln zur 
Reparakur der Brücke über die 
polniſche Weichſel, 
Erſatzwahl eines Stadtverord⸗ 
netenmitgliedes in die Geſund⸗ 
heitskommiſſion, 
Erſatzwahl eines Stadtverord⸗ 
netenmitgliedes in die Waiſen⸗ 
hausdeputation für das Waiſen⸗ 
haus und Kinderheim, 


w 


A 8 


S 


D 
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Straße, 
„Betriebsbericht der ſtädt. Gas- 
1 für den Monat Jannar 


„Betriebsbericht der ſtädt. Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Febrnar 


10. Wahl eines Mittelſchullehrers für 
die Knabenmittelſchule, 

11. Sicherſtellung der Straßenbaulaſt 
bezgl. des Grundſtücks Brom- 
bergervorſtadt Nr. 248, 

12. Sicherſtellung der Straßenbaulaſt 
bezgl. des Grundſtücks Brom⸗ 
bergervorſtadt Nr. 205, 


= 


= 


13, 5 5 2 men, 8 und 
nterbringun der 
Präparandennſtalt, maa 


14. ſummariſche Zuſammenſtellung der 
bei dem Depoſitorium der milden 
Stiftungen vorhandenen Depoſital⸗ 
maſſen für 1902, 

15. Rechnung der St. Jakobs⸗Hos⸗ 
itafataffefür das Etatsjahr 1901, 

16. Rechnung der Katharinen⸗ (Elen⸗ 
den⸗) Hospitalskaſſe für das 
Etatsjahr 1901, 

17. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel VII, Poſ. 3 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe (höh. Mädchen⸗ 
ſchule) pro 1902, 

18. Nachbewilligung von Mitteln be⸗ 
Titel VII, Poj. 4 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe (I. Gemeinde- 
ſchule) pro 1902, . 

19. Nachbewilligung von Mitteln zur 
p enmg des Feuerwacht⸗ 
lokals und der Utenfilien in der 
Hauptfeuerwache einſchl. Heizung 
m: Beleuchtung pro Etatsjahr 
190 


20. Nachbewilligung von Mitteln zur 
2 iengnng pro Etatsjahr 
902 


21. Protokolle über die ordentliche 
Reviſion der ſtädt. Kaſſen am 
29. April 1903, 

22, Nachbewilligung von Mitteln bei 
Titel II, Pof. 1 des Etats der 
Stadtſchulenkaſſe (III. Gemeinde⸗ 

ſchule) pro 1902, 

23. Rechnung des Krankenhauſes für 
r 
Thorn den 8. Mai 1903. 

Der Verſitzende 
der Stadlverordneten-Verlammlung. 
Bosthke. 


Hache! Lachs! 


„Täglich friſch aus dem Rauch, 
jolange der Fang auhält, im Auf: 
ſchnitt / Bid. 35 Pfg. 


Kunde. 
1 Let Porkweinflaschen 


Blasko, Thorn 3. 


„Aenderung der Benennung einer] 


und Reiterverkehr geſperrt werden. 
Thorn den 9. Mai 1903. 2 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen für 
die Eindeckung des Kellers der alten 
Mühle für den Neubau eines Wiege⸗ 
häuschen und für den Umbau des 
alten Laboratoriums auf dem Grund- 
ſtück der Gasanſtalt ſollen in einem 
Looſe vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin- 
gungen ſind vom Stadtbauamt für 
1,50 Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 
20. d. Mts., vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbauamt abzugeben. 

Thorn den 8. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Montag den 11. d. Mts., 
vormitags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimme 


1 Paggonladung Haufkuchen, 


ab Alexandrowo, für Rechnung deſſen 
den es angeht, öffentlich meiſtbietend 


verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


giebt Selbſtgeber Kleusch, 
Geld Berne 5. Rückporto. 


Adam Kaszmarkiewiez sche 


einzige, echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigun 
von Gerren- und Laar Ge t kit. 
Aunahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite- und Schuh macherſtr 


Malergehilfen EA 


ſtellt ein W. Steinbrecher, 


Bacheſtr. 15, 
Ein Kugbe, 


welcher Luſt hat, die 
Sattlerei zu erlernen, 
k. ft. eintr. Otto Wegner, Sattlermſtr. 
, * 
Einen Lehrling 


i ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraße 3. 


ng i» 

Ein Lehrling 
zur Photographie wird verlangt von 
Gerdom, Katharinenſtr. 8. 

Empfehle mich den geehrten Damen 
als Friſenrin in und außer dein 
Hanſe. Bitte um geneigten Zuſpruch. 
: . Spanky, 
Gerberſtr. 13/15, Garteuh., 2 Tr., l. 


Empfehle mich zur Anfertigung gut 


ſitzender Haus- und Promenaden⸗ 
kleider à 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
C. Plichta, Hoheſtr. 7, gegüb. Muſeum. 


Empfehle mich in der 
einfachen Schneiderei, 
Wäschenähen, Ausbessern, 


welches ſehr gut und aufs ſorgfältigſte 
ausgeführt wird. 
Frau E. Frehse, Culmſee, 
Ringſtraße 39. 
Köchinnen, Stuben mädchen en. 
Mädchen für alles erhalten gute 
Gellung durch 
BerthaSawitzki, Stelleuvermittlerin, 
Strobandftraße. 24, pt. 


Herrn Otto Monts zum 3 


J dreimal donnerndes Hoch, daß 3 
das ganze Landgericht wackelt. $ 


 Rostauranı 
‚Kiautschou‘, 


Gererhteftr. Nr. 31. 
Empfehle die Lokalitäten meines 
Reſtanrants, das jetzt in einem guten 
Ruf ſteht, für Vereine, Geſell⸗ 
ſchaften und Familien zur gefälligen 
Benutzung. 


A. Maletzki. 
Podgorz. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Den geehrten Bewohnern von Pod⸗ 
gorz und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich das ſeit vielen Jahren 
hier beſtehende 
Gasthaus „Zum grünen Hirſch“ 
käuflich erworben und nach gründlicher 
Juſtandſetzung ſämmtlicher Räumlich⸗ 
keiten mit dem heutigen Tage wieder 
eröffne. s 
Durch Verabreichung guter Speiſen 
und Getränke, ſowie aufmerkſame Bez 
dienung hoffe ich bald mir die Gunſt 
eines verehrlichen Publikums zu er⸗ 
werben und bitte um freundlichen Zu⸗ 
ſpruch. Hochachtungsvoll 


J. Brüggemann. 
Ein hieſiges ſlottgehendes 
Kolonialwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft 
mit Nebenräumen nud bedeutendem 
Schankumſatz ift umſtändehalber vom 


Juli er. zu verpachten. Zur 
Uebernahme gehören 5—6000 Mark. 
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Nc 


— 


Näheres unter M. Z. 1080 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


: Ungarit Speilezwichel, 


Re. per Ztr., bahufrei Danzig 
offerirt 


Spak, Danzig. 


Gartenkies 


(rothen und weißen), 


Manerſand u. Lehm 


hat abzugeben mit und ohue Anfuhr 
H. Röder, Woder. 


Dachpfannen, Ziegel, Oefen, 
Bauholz, Bretter, Fenſter und 
andere gut erhaltene Baumaterialien 
ſowie Brennholz vom Abbruch der 
Mühle und Laboratorium am Brom⸗ 
berger Thor werden billig verkauft. 
Zu erfragen auf der Bauflelle oder 
im Bureau von 

R. Theber, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16, I. 
iegelpntzer können ſich daſelbſt 


melden. 
In kau 


alter Möbel, Betten, Kleidungsſtücke 
u. Wäſche. Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Í Sinderiporimngen! 18 


billig zu verkaufen. 
J 


. Klar, Breiteſtraße 42. 


Als ſaubere Waſchfrau 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Wwe. Becker, 


1417000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Mappenwalaach, 


6 jährig, 6¼ “ gar. fehlerfrei, truppen: 
fromm, tadelloſe Gänge, für Komman⸗ 
beure. geeignet, ſteht zum Verkauf. 


Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Bta. fi 


Zu verkaufen: 


1. Fuchsſtute, 7—8 Jahre, 5“, ſicheres 
Damenpferd (auch gefahren), 
2. ſchwarzbraune Stute, 6 Jahre, 

Beide Pferde ſind truppeufromm 
geritten und tragen ſchweres Gewicht. 


Witte, Oberleutnant, 


Barkſtraße 8 bezw. Schießplatz Thorn. 


Mein Grundſtü⸗, 


Kl. Roder, Bergstr. 36, 
hit guten Wohn⸗ und 
Stallgebänden, ſowie vier 
Morgen Gartenland, will — 
ich umſtändehalberfreihändig preiswerth 
verkaufen. Anzahlung mäßig. 
Hermann Röder. 


Au dern! 


Da der Flunbernfang begonnen 
hat, empfehle täglich friſch aus dem 
Rauch, à Pid 40 und 70 Pfg. 
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Coppernikusſtraße 39, 3. 


Kirchen-Concert 


in der Garnisonkirche 


am 9, Mai d. Mts., abends 8 Uhr, 


zum besten des Garnison-Unterstützungsfonds. 


Unnummerirte Eintrittskarten à 1 Mark bei Herrn Buchhändler Schwartz 
und in der Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Silegelei- Sarl. 
Sonntag den 10. Mai, nachmittags 4 Uhr: 
Grosses Garten- Promenaden- Coneert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borde, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 
Eintrittspreis: 

Im Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen von F. Duszynski, Breite⸗ 
ſtraße, Glückmann Kaliski, Artushof, und 0. Waschetzki, Brom⸗ 
bergerſtraße, Ecke Schulſtraße, 20 Pf. pro Perſon, Familienbillets 
(giltig für 3 Perſonen) 40 Pf. 

An der Kaſſe 25 Pf. pro Perſon, Familienbillets (giltig für drei Per⸗ 
ſonen) 50 Pf., Kinderbillets 10 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im großen 
Saale ſtatt. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl. 


Hotel „Deutſches Haus“ 


Araberstrasse 13. 


Eröffnung des Gartens. 


Für gute Biere und Weine ſowie für gute Küche iſt beſtens geſorgt. 
Guter Kaffee ſowie täglich ſelbſtgebackene Raderkuchen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet Albert Just. 
Garten -Etablissement 


Hohenzollern-Park, Schiessplatz. 


Bestens renovirt. Angenehmer Aufenthalt. 
Leicht erreichbar zu Fuss und Wagen. 


Jeden Sonntag U. bei gutem Wetter auch jeden Mittwoch: 
[risehe selbsteehaekene Npritzknehen, 


Hochachtungsvoll 
Wilhelm Schulz. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Mit⸗ 
thellung, daß ich mein bisher betriebenes Bäckerei- und Konditorei⸗ 
geſchäft getrennt habe und nur die i : 

i 757 n p i bd 0 2 
Konditorei 
weiterführen werde, wodurch es mir ermöglicht iſt, meine ganze Thätigkeit 
dieſer Brauche zu widmen und bin ich daher 
genügen zu können. e i a > 
8 wird mein Beſtreben fein, wie bisher ſtets friſche und gute Waare 
zu liefern. 

Zudem ich bitte, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch weiter be- 

wahren zu wollen, zeichne ich mit Hochachtung 


W. Lipinski. 


Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Penſion Bäckerſtr. 29, I. 
neurenov., 1 


> 
ri 8 $ 
; ? b. M 
ee Kl. Wohnung, 3 Bimm. u. Zu⸗ 
; 9 behör, monatl. 20 Mk. Culmerſtr. 20. 


me 
Pferdeſtallungen 
mit Kaſteuſtänder, 1—3 Pferde, fof. 
zu vermiethen. U. Kreis, Mellien⸗ 
ſtraße 89, Bromberger Vorſtadt. 
Wohnung, 2 Rimni, f. 300 Mk. 
z. verm. Gerberſtr. 27. L. Labes. 


ſofort zu verpachten. 
Wwe. A. Gründer, 
er heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 
zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 
Großer Lagerkeller 
billig z. verm. Vrlickenſtr. 14, I. 
Ein Keller zum 1. April zu ver⸗ 
tiethen Baderſtr. 26. 


Hauplperſammfung 


Dienſtag den 12. Mai er., 
vormittags 11½ Uhr, 
in Anſtalt J. Vacheſtr. 11. 
Tagesordnung: 
Geſchäftsbericht, 
Rechnungslegung 1902/08, 
Haushaltsplan 1903,04, 
Vorſtandswahl. 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr Verein. 
Kittler. 


— e e s- 


Unter- 


r 
Reichskrone 
Jeden Sonntag: 


. Grosses Tanzkränzehen 


für Zivit und Militär nur mit Charge. 
-  Lyskowski. 


Sonntag den 10. Mai er: 


Familien⸗Kränzchen. 


Hierzu ladet ergebeuſt ein 
Max Schiemann. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzcheu. 
hasthaus „Zur Weichsel“, 


Weinbergſtraſßſe 40. 
Jeden Sonntag: 


H. Kunde. Tanzkrünzchen, Tanzhrünzchen, 


Pferdeſtall für 1 auch 2 Pferde] zu welchem freundlichſt einladet 


ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Druck und Verlag vou C. 


wozu freundlichſt einfadet 


3. Smolarski, Gaſtwirth. der Löwenwirth. 


Dombrowski in Thorn. 


in der Lage, allen Aniprüchen |: 


miethen. 


Wiener Caf, Mocker. 


Haus: und 
Grundbefiber-Derein 


Thorn. 
Dienſtag den 12. Mai d. I 


abends 8¼ Uhr: 


Mitglieder- Versammlung 


im Hinterzimmer des Schützen⸗ 
hauſes. 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung über den in Thorn 

ſtattfindenden Provinzialverbands⸗ 


tag, - 
% Wuſſerleitungsſchäden⸗Verſicherung⸗ 
Der Vorſtand. 


Ftiedrich Wilheln⸗Schützen⸗ 


Flrüderſchaft. 
Montag den 11; d. Mts., 

p nachmittags 3 uhr: 
Beginn des Schießens. 


Die Schießmeiſter. 


12 


Kolonne. 


SS 


Sanitäts- È 


Sonntag den 10. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr. 
Das Erſcheinen aller Mitglieder 
erforderlich. 


Mozart - Verein. 


Daß Concert 


iſt auf den Herbſt verſchoben. 
Uebungen geſchloſſen. 


Viktoria- arten. 


Heute, den 10. Mai, 
ſowie jeden Sonntag: 


Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Vereinigung alter 

Burschenschafter. 
Montag den II. Mai, 
.® Bet 


DE im Artushof. m 
chützenhau 


Garten 
eröffnet. 
chützenhau 
— —ͤ1q —am RE 
Ein Fleiſcherwagen 
(ſogen. Berliner Wagen) iſt ſofort zu 
verfaufen Culmer Chauſſee 62. 
Der bisher von Herrn Arnold 
Danziger inuegehabte Laden, Breite: 
ſtraße 26, it per Oktober er. zu 

vermiethen. 


Louis Wollenberg. 
Ein Laden 


von ſogleich zu vermiethen. 
W. Zielke, 
Coppernikusſtr. 22. 
Eleg. möbi. Zimmer vom I. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, II 
Möbl., frol, gef. Bu a. W., 2 R 
u. Burſcheugel. Gerechteſtr. 15/17, III. 
Möbl. Pt.⸗Zimmer 
zu vermiethen Gerechteſtraſte BL. 
Ein gut möbl, Vorderz, ſofort 
z. vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. l. 
Gr. gut möbl. Vorderz. m. Schlaf⸗ 
kabin. z. verm. Gerſteuſtr. 6, L r. 
bl. Balton. z. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Zim bill. zv. Bäckerstr. 13. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe freit 
ſechs Jahren bewohnte herrſchaftliche 
Wohnung der 1. Etage, beſtehend aus 
7 großen Zimmern, Balkon, Bade» 
ftube, Mädchenſtube, großem Keller⸗ 
raum und Trockenboden, iſt vom 
1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
Näheres im Komptoir. 


Ce. 6. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. 
— — 


D 
Nelles Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter Wittwer, Mitte 40er, 
mit Vermögen und geregelten Ver⸗ 
hältniſſen, ſucht ein ält., verm., häusl., 
kathol. Frauchen auch mit einem oder 

zwei Kindern. 
Angebote unter Verſchwiegenheit 
an die Goſchäffsßelle dieſer Reiting. 


Verläufen 


gelber Kollie mit breiter, weißer Hals⸗ 
klauſe, auf den Namen „Udoff“ 
hörend. Gegen Belohnung abzugeben 
auf Fort Friedrich der Grofe, 
event. Benachrichtigung. 
ze Schmitz, Lentiaut 
Hierzu 3 Beilagen, illuftrirtes 
Unterhaltungsblatt. 


iu. 


S 


8 
«2 


WERE RIES 


Á nun — 


1. Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe“. 


Jonntag den 10. Mai 1903. 


Provinzialuachrichten. 


„ g. Culmſee, 8. Mai. (Verſchi 
77 1285 . rſchiedenes.) Der Herr 
Mer as beäſtdent bat dier Mal Des Bolen 
. als Hilfsvollzjehungsbeamter und Math- 
Ferkhaſtellau betätigt, — Die Konditorei des 
it durch nan Nordwich hier, die älteſte am Orte, 
n MA Kauf in den Beſitz des Konditors Ziehm 
Villa enburg übergegangen. — Im Saale der 
Vorflhruna fanden geſtern kiuematographiſche 
10 hungen des deutſchen Flottenvereins mit 
zahle und Geſaug ſtakt, wozu ſich ein ſehr 
H pae Publikum eingefunden halte. 
für J vielen, 8. Mai. (Theilnahme am Kurſus 
kedizinalbeamte.) Der hieſige Kreisarzt Herr 
= opmaun gehört zu den wenigen Medizinal⸗ 
v amten, welche der Herr Kultusminiſter zu dem 
om 11. bis 29, Mai ftatifindenden Qurius für 
b edizinalbeamte in Berlin einberufen hat. Ihn 
tt amtlich Herr Kreisarzt Dr. Steger in 


e Golub, 8 Mai. (Perſonalnotiz.) Herr Lehrer 
Winiarski in Elgiſchewo, einer der älteſten Lehrer⸗ 
beteranen des Kreiſes Briefen, tritt am 1. Oktober 
in es Ruheſtand. 

t Culm, 8. Mai. (Verſchiedenes.) Herr Woy⸗ 
powari hat fein in der Bahnhofsſtraße belegenes 

kiethshaus für 80000 Mark gegen ein 500 Mor⸗ 
den großes Gut im Kreiſe Strasburg vertauſcht. 
di Wie man hört, foll hier ein Dienftgebäude Fiir 

ie Kommandantur erbaut werden. Das Gebäude 

auf dem Gelände in der Nähe des Vereins⸗ 
Hues gebaut werden. — Die Bauplätze in der 
ſoabnboſſtraße bis zur Peters ſchen Maschinen. 
abrik ſind bereits vollſtändig bebaut. Es werden 
nun auch mehr Bauten in den Seitenſtraßen, ſo 
11 der Mühlenſtraße aufgeführt. Die Bauplätze 
eigen ſehr im Preiſe. 

t Aus der Tulmer Stadtniederung, 8. Mai. 
(Von einem furchtbaren Unwetter) wurde geſtern 
uuſere Niederung heimgeſucht. Im oberen Theile 

er Niederung war der Regen mit ſtarkem Ge- 
witter und Hagelwetter verbunden. Die Hagel- 
körner waren mehr als haſelunßgroß und bedeckten 
in wenigen Minuten zollhoch die Erde. Der vom 
Hagel augerichtete Schaden iſt beſonders au den 
Obſtbäumen ganz bedeutend. Die meiſten Blüten 
u viele Zweige lagen abgebrochen auf der 
rde. ; 

Graudenz, 7. Mai. (Durch unvor = 
brauch bon Wekrolemm) beim re Ait 
wieder einmal eine Fran zu Schaden gekommen 

e 29 Fabre alte Schubmacherfran Martha 
Sögemkiewiez hierſelbſt wollte am Dienſtag ſchnell 
Faffee kochen. Damit es fehe ſchuell gehe, goß fie 
Betroleum in das Feuer. Das Feuer prang auf 
arg de een e ber und die Fran erlitt 

ich die Flammen beträchtliche Br 
3 un am Leibe, Oe DR 

raudenz, 8. Maii- (Ueber d 8 L. 
Grodski), Rei TER 
wird mitgetheilt: Gr. war früher ju Strasburg 
und kam 1898 nach Grandenz. n der vielen 
Konkurſe in Grandenz wurde ihm ſowie anderen 
Kaufleuten der Kredit entzogen und infolgedeſſen 
traten Schwierigkeiten ein. Der vorhandene 
Maſſebeſtand dürfte ungefähr 37000 Mark be- 
tragen, wovon die Koſten und Vorrechtsforde⸗ 
rungen abgehen, während die Schulden ſich auf 
etwa 144 000 Mark belaufen; außerdem tft ein mit 
Hypotheken überlaſtetes Grundſtück vorhanden. 

Noſenberg, 4. Mat. (Elin Menſcheuleben ver⸗ 
nichtet) iſt wieder durch unvorſichtiges Umgehen 
mit der Schußwaffe. Als geſtern Nachmittag 


Berliner Wochenplauderei. 


TE (Nachdruck verboten.) 
Das Abgeordnetenhaus und der Reichs⸗ 


tag haben ihre Seſſionen geſchloſſen, heiße 
Arheit und Kampf, de Fa 
batten find verſtummt, Stille herrſcht wieder 
in den weiten Räumen. Der Kanzler, Graf 
von Bülow, ſchloß den Reichstag, ehe er zur 
egleitung auf der Romfahrt des deulſchen 
aiſers eilte. Das Wirren und Schwirren, 
das Kommen und Gehen am Königsplatze iſt 
vorbei; für längere Zeit bleiben die Pforten 
des Reichstagsgebäudes unn geſchloſſen; in 
allen Gauen des deutſchen Landes ſind die 
Vertreler der Volksintereſſen heimgeeilt, neue 
räfte zu ſammeln — zu neuer Arbeit. — 
Indeſſen hat der Mai ſeinen ganzen unſag⸗ 
baren Zauber entfaltet, den Pinſel tief in 
goldiges Grün getaucht, die Bäume damit 
zu ſchmücken, es blüht und duftet allerorten, 
und Berlin hat feine ſchönſte Toilette ange⸗ 
legt, den Lenz würdig zu empfangen. Ang- 
geſchwirrt find auch die „Maikäfer“, das 
eißt, die jonenannten „Berliner Maikäfer“ 
aus der Chauſſeeſtraße, das Garde⸗Füſilier⸗ 
regiment, zur vierwöchentlichen Uebung nach 
Raberib, wohin auch der Kaiſer nach ſeiner 
licktehr kommt, zur Abhaltung einer Pa⸗ 
e und einer Denkmalsfeierlichkeit. Kurz 
dem Abmarſch des Regiments hatte ein 
den in der Kleiderkammer der Kaſerne arg 
ganz het, und natürlich gerade die beſten, 
zum Neuen Uniformen der Manuſchaften ſich 
bfer auserſehen, beträchtlichen Schaden 


ver 

enerala t, aber glücklicherweiſe durch das 
as Fer e Eingreifen unſerer Feuerwehr wurde 
Verſchſede auf feinen Herd beſchräukt. — 
Tagen p € Pforten haben ſich in den letzten 
geſchloſſen. r jetzt ſehr beſuchten Metropole 
— % andere dagegen weit aufgethan. 


P er ande 8 iner 
veränder Zausſtellungspalaſt in feiner 
Sonnabenb bie dehnten Geſtalt, empfing am 

ie Schaaren feiner Güfte: Ein- 


Herr Gutsbeſitzer Freitag aus Fabian zur Stadt 
gefahren war, holte ſich fein neunjähriges Söhn⸗ 
chen das Jagdgewehr von der Wand, beſorgte 
ſich auch, ohne daß es jemand merkte, aus dem 
Arbeitszimmer feines Vaters einige Patronen 
und ging auf den Gutshof, um Krähen zu 
ſchießen. Der Schuß ging zu frühzeitig los und 
die volle Ladung traf ans kurzer Eulfernung 
den vierjährigen Bruder, der von der Veranda 
aus dem Schießen zuſehen wollte, gerade in den 
Kopf. Die Verletzungen waren derart, daß das 
Kind nach wenigen Miunten ſtarb. 

Nieſenburg, 5. Mai. (Von einem bedauerlichen 
Unfall) wurde dieſer Tage die Familie des 
Fleiſchermeiſters Haueberg in Mahren betroffen. 
Beim Häckſelſchueiden kam deſſen ſiebenjähriger 
Sohn Emil unbeachtet hinzu und griff mit der 
rechten Hand in das Getriebe des Räderwerks, 
was zur Folge hatte, daß ihm vier Finger abge⸗ 
ſchnitten und die Gand bis an den Daumen volle 
ſtändig zermalmt wurde. - 

Marienwerder, 7. Mai. (Auf dem geſtrigen 
Remontemarkt) wurden von 120 vorgeſtellten Re- 
monten 11 Stile, darunter drei aus der Zucht des 
Herru von Neibnitz⸗Heiurichan angekauft. Preiſe 
wurden 650 bis 900 ME. gezahlt. 

Marienburg, 7. Mai. (Die Einbrecher), die in 
der Nacht zum Sonntag dem hieſigen Kreiskaſſeu⸗ 
lokal einen Beſuch abſtatteten, befinden ſich be⸗ 
reits hinter Schloß und Riegel. Es ſind dies die 
Gebrüder Andreas, Frang und Johann Grzelewski, 
des letzteren Frau und deren Mutter und die 
Arbeiterfrau Golombiensky, die in der hinteren 

iegelgaſſe ein kleines Häuschen bewohnen. Die 

erhafteten ſind alte Zuchthäusler, die ſicherlich 
mehrere der in der letzten Zeit in hieſiger Gegend 
verübten Diebſtähle auf dem Gewiſſen haben. Bei 
einer in der Behauſung der Spitzbubengeſellſchaft 
vorgenommenen Hausſuchung fanden die Polizei⸗ 
beamten mehrere dem Herrn Rendant B. gehörige 
Gegenſtände, wie Zigarrentaſche, Stahlfederu 2c. 
Den Sommerüberzieher des Herrn B. hatten die 
Spitzbuben bereits auseinander getrennt. 

Mewe, 6. Mai. (Schwere Folgen) hatte es für 
ein Elternpaar, ihre Kinder ohne Auſſicht zu 
laſſen. In Thyman beluſtigten ſich zwei Jungen 
von 4 und 6 Jahren damit, Holz zu zerkleinern. 
Der ältere Knabe veranlaßte den Bruder, die 
Hand auf den Hauklotz zu legen. Plötzlich 
ſauſte das Beil herab und dem Kinde wurden die 
vorderen Fingergelenke der linken Hand ſämmtlich 
abgehauen. 

Mewe, 5. Mal. (Dampferunfall. Ertrunken.) 
Der Dampfer „Bromberg“, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag hier mit Gütern eintraf, gerieth beim 
Paſſiren der Steinmole auf Grund und erlitt 
einen ſolch ſtarken Riß im Schiffskörper, daß in 
kurzer Zeit der Klelraum ſich mit dem ein⸗ 
ſtrömenden Wafer füllte und den Dampfer faſt 
zum Sinken brachte. Auf die Hllfeſignale eilte 
ſofort der Dampfer „Wanda“ herbei und über⸗ 
nahm in thatkräftiger Weiſe die Bergung der 
Wagren, welche theilweiſe bereits vom Waſſer 
beſchädigt waren. Nach mehrſtündigem Aus⸗ 
pumpen des Kielwaſſers, wobei Dampfer „Wanda“ 
hilfreich mit eingriff, konnte die ſchadhafte Stelle 
reparirt werden, ſodaß der Dampfer „Bromberg“ 
heute früh ſeine Reiſe nach Dauzig fortſetzen 
konnte. — Von einem überaus traurigen Unglücks⸗ 
fall ift die Familie des Herren Joſeph Schwartz 
betroffen worden. Am Sonnabend vermißte Herr 
S. fein 5 jähriges Söhnchen, welches mit einem 
auderen Geſpielen in einem Kahne auf der 
Weichſel ſich beluſtigt hatte. Nachdem am Sonn⸗ 
D Y Yp·p I teten 
fach und kurz war die Eröffunng der dies⸗ 
jährigen großen „Kunſtausſtellung“, deſto⸗ 
mehr iutereſſirten ſich die Zuſchauer im neuen, 
großen Repräſentationsſaal. Großartig und 
schön ift jetzt der Eindruck dieſes Saales, ane 
lehnend an die ſpätrömiſche Antike hat Arihi- 
tekt Balcke ſeine Pläne doch vollſtändig frei 
gemacht, ſehr ſorgſam künſtleriſch durchge⸗ 
führt; fein getönt in harmoniſcher Farben⸗ 
wirkung iſt dieſer Prachtſaal jetzt zum Mitlel⸗ 
punkt der ganzen Ausſtellung geworden. Gut 
beſchickt, ſtreug beurtheilt, viel zurückgewieſen, 
verſpricht die Ausſtellung Gutes und In⸗ 
tereſſantes mit dem, was fie nnu bietet — 
und wie Präſident Arlhur Kampf mit une 
ermüdlicher Energie durchzuführen ſucht, einen 
Jortſchritt! Die auswärtigen Künftler find 
vielfach vertreten: England, Amerika, Belgien, 
Spanien ꝛc. — Die franzöſiſche Kunſt bringt 
uns „Sezeſſion“. Mit kaltem Achſelzucken 
in Feindſchaft gehen die verſchiedenen Schulen 
auseinander und ihren eigenen Wege im lieben 
Vaterlande, da bringen die Fremden unn 
doch die neueſte, modernste Richtung in unſern 
Ausſtellungspalaſt, wir haben auch Monet 
und Piſſaros uſw. in Geſellſchaft der alten 
Schule, und ſie befinden ſich ganz wohl dort, 
ſuchen und finden gerechte Beurtheilung und 
Anerkennung. Das Eröffnungsbanukett Vers 
einigte eine intereſſante Tafelrunde am Abend, 
neben den Künſtlern mit den genialen 
Charakterköpfen, ſah man die Mitglieder der 
Ausſtellungskommiſſion, die hohen Beamten 
des Kultusminiſteriums und viele bedeutende 
Männer der Kunſtwelt; zu aller Freude 
erſchien der Altmeiſter Adolf von Menzel, 
in aller Friſche und mit dem regſten Ju⸗ 
tereſſe für alles, was die Zukunft betrifft. 
Natürlich ift der Anſturm der Beſucher der 
Ausſtellung in den erſten Tagen ganz be⸗ 
ſonders ſtark, und ſogar am Eröffnungstage 
fanden ſchon Verkäufe ſtatt, ein gutes Omen 
für die Zukunft. Und der frühlingsfriſche 


tag erſt in den Geſpielen gedrungen wurde, er⸗ 
klärte derſelbe, daß der Kleine ius Waſſer ge⸗ 
fallen und er davongelaufen ſei. Die Leiche des 
Kindes wurde am Sonntag au der bezeichneten 
Stelle gefunden. Der Schnierz der Eltern iſt un⸗ 
beſchreiblich. 

Dirſchau, 5. Mai, (Noch nicht dageweſen.) Daß 
gebratene Tauben beſonders glücklichen Leuten in 
den Mund fliegen follen, ſagt fon ein bekanntes 
Sprichwort, daß aber jemandem ein Rebhuhn au 
den Kopf fliegt, hat man doch noch nicht gehört. 
Das geſchah geitern einem jungen Mann, au 
deſſen Kopf ein die Bahuhofitraße ſiberquerendes 
Rebhuhn mit ſolcher Wucht flog, daß es betäubt 
zu, Boden fiel. Das Rebhuhn erholte ſich all 
mählich wieder und wird nun wieder in Freiheit 
geſetzt werden. 

Aus der Probinz, 7. Mal. (Beſitzwechſel.) Die 
in Kurzebrack gelegene Beſitzung des Herrn Her⸗ 
mann Schielke it von dem Gutsbeſitzer Herrn 
Robert Borris⸗Neuhöfen für den Preis von 
63500 Mark käuflich erworben worden. 

Konitz, 4. Mat. (Die Einweihung des neuen 
Rathhanſes) fand heute in Gegenwart des Herrn 
Regierungspräſidenten von Jagow aus Marien: 
werder ſtatt. Der Stadtverordnetenvorſteher, 
Medizinalrath Dr. Miiller, ſprach im Sitzungs⸗ 
faale des alten Rathhauſes einige Abſchieds⸗ 
worte, dann bewegte ſich der Zug unter Muſik⸗ 
begleitung nach dem Portal des nenen Rath- 
hauſes. Hier überreichte Herr Stadtbaumeiſter 
Hampel Herrn Blürgermeiſter Deditius die 
Schlüſſel des Hanſes. Bürgermelſter Deditius 
hielt daun im neuen Sitzungsſgale die Ein⸗ 
weihungsrede. Nachmittags fand im Hotel Kühn 
ein Diner von etwa 70 Gedecken Matt. Das nene 
Rathhaus iſt ein ſtattlicher Bau mit großen 
lichten Räumen. Die Vankoſten betragen rund 
125 000 Mark. ; 

Tuchel, 4. Mai. (Wechſel des Seminardirigenten.) 
In feierlicher Weiſe vollzog ſich im königlichen 
Lehrerſeminar hierſelbſt in Auweſenheit des Lehr⸗ 
körpers, der Zöglinge, ſowie der geladenen 
Spitzen der Behörden der Wechſel des Seminar⸗ 
dirigenten. Der bisherige Direktor, Herr Schul⸗ 
rath Jablouski, verabſchiedete ſich mit Worten 
des Daukes und übergab ſein Amt in die Hände 
feines Nachfolgers, des zum Seminardirektor 
ernannten Herrn Dr. Teltz. 

Aus dem Kreiſe Pr.⸗Holland, 6. Mal. (Eine 
Hochzeit mit Hinderniſſen) fand kürzlich in Lauck 
ſtatt. Die für nachmittags augeſetzte Trauung 
konnte erſt in der Nacht geſchehen, weil ein Auf⸗ 
gebot aus Hannover noch nicht eingetroffen war. 
Die Abſendung des Schriftſticks wurde teles 
graphiſch beantragt. Thräuenden Auges fuhren 
die Hochzeitsleute heim. Während der Abweſen⸗ 
heit wartete der Telegraphenbeamte lange über 
feine Dienſtzeit hinaus auf das Telegramm. End» 
lich um 11 Uhr nachts konnte der Trauakt voll: 
zogen werden. 

Tilſit, 6. Mal. (Ein warnendes Urtheil für 
Radfahrer) hat die Strafkammer gefällt. Der 


war vom Schö 
läſſiger Körperverletzung zu 50 Mk. Geldſt 
ferner zu einer an Fräulein Emma Mertinus zu 
zahlenden Geldbuße von 1150 Mk. verurtheilt 
worden. Er hatte Frl. M. am hellen Tage auf 
der Chauſſee mit dem Rade überfahren, wobei ſie 
einen Unterſchenkelbruch davontrug. Nach dem 
Gutachten des Sachverſtändigen ift die Erwerbs⸗ 
fähigkeit Frl. Ms um 25 Proz. vermindert 
worden. Die Feſtſtellungen des erſten Richters 
AA —r2 —K—Ä—ßÄ d 
Park bot ein farbenſprühendes Bild der anf- 
und abwogenden Menfchenmenge; die Sonne 
beleuchtete elegante Toiletten, und zeigte 
feinen Geſchmack und ganz bizarre Ver⸗ 
irrungen des Schönheitsbegriffs. Aber ſtolz 
wandelten die Trägerinnen mit ihren beladenen 
und überladenen Hüten, ganze Gärten ſind 
darauf arrangirt und oft gleichen die ganz 
flachen Hüte Fruchttellern mit aufgehäuften 
Kirſchen, Johannisbeeren und Weintrauben: 
die kühnen Franzöſiunen follen fogar. fon 
Aepfel und Pflaumen tragen, wer weiß, ob 
die Berlinerinnen nicht auch Geſchmack daran 
finden werden! — Wenn die Menſchen doch 
nur einmal zufrieden wären, nun ift es warm, 
natürlich gleich zu warm, nun eilt alles 
hinaus, da iſt es wieder vor Staub, Gedränge 
und Lärm nicht auszuhallen! Die Radfahrer 
ſauſen in Staubwolken gehüllt vorüber, die 
Automobiliſten ſehen wie Müllergeſellen aus 


und die Spaziergänger athmen die auf⸗ 
wirbelnden Staubmaſſen mit Senfzen und 


Schelten ein, ohne zu bedenken, daß ſie mit 
dem Nachſchleifen ihrer Schleppen gerade 
nicht zur Klärung der Almoſphäre beitragen. 
Aber einen feinen Durſt haben alle, und 
Bier und Kaffee wird in Maſſen verſchänkt. 
Die Trinkhallen find belagert und bieten 
Erquickung; das Speiſeeis ſpielt wieder ſeine 
Rolle im Straßenleben Berlins, von der 
lieben Jugend beſonders freudig bewillkommet, 
ſtehen die kleinen Wagen mit den weiß⸗ 
beſchürzten Männer an den Ecken; Teller und 
Töpfchen werden mit der kühlen Labe eiligſt 
gefüllt! — Der Waſſerfall im Viktoria⸗Park 
rauſcht wieder fein Sommerlied, die elektriſche 
Beleuchtung an einigen Abenden der Woche 
lockt mit magiſcher Gewalt begeiſterte Zu⸗ 
ſchauer herbei! Die Garten-Konzerte im 
Zoologiſchen Garten in der Flora und 
überall, wo nur ein grünes Eckchen fih Gäſten 
aufthut, haben begonnen. Johann Strauß 
mit ſeinem Wiener Orcheſter läßt in der 


wurden von der Strafkammer aufr Iten 
und die von Poweleit gegen das Meiden des 


Schöffengerichts eingelegte Berufung verworfen. 
Aus Oſtpreußen, 5. Mai. (Iſt die Handwerks⸗ 
kammer zur zwangsweiſen Errichtung ländlicher 
Fortbildungsſchulen berechtigt?) Im Bezirke der 
Handwerkskammer zu Juſterburg konnten ſich 
verſchiedene Gemeinden nicht eutſchließen, für die 
gewerblichen Lehrlinge Fortbildungsſchulen zu ers 
richten. Alle Geſuche der örtlichen Innungen 
und der Kammer blieben erfolglos. Um Wandel 
zu ſchaffen, wandte ſich die Handwerkskammer au 
den Regierungspräſidenten mit der Aufrage, ob 
fie befugt Sei, aufgrund des 8 103 Abſatz 3 der 
Gewerbeordunng in Gemeinden Fortbildungs⸗ 
ſchulen zu errichten. Der Regierungspräſident 
hat einſtweilen noch nicht zu dieſer Frage Stele 
lung genommen, ſondern die Gemeinden vorerſt 
nochmals auf die Nothwendigkeit der Gründung 
von Fortbildungsſchulen hingewieſen. Daraufhin 
Bat man ſich unn entſchloſſen, Schulen zu ers 
richten. 
Drengfurt, 6. Mai. (Die auouhme Briefs 
ſchreiberei) hat der Stellmacherfran Emilie Kloebbe 
aus Drengfurt empfindliche Strafen eingetragen. 
Seit drei Jahren hatte Frau Kloebbe nichts 
beſſeres zu thun, als au verſchiedene Bürger 
unſerer Stadt anouyme Briefe beſchimpfenden 
und beleidigenden Inhalts zu richten. Im Lokale 


h-|de8 Kaufmanns Scheffrahn wurden Briefe aufge⸗ 


funden, die an den Bürgermeiſter Nickien gerichtet 
waren und die uufläthigſten Beleidigungen ent- 
hielten. Nachdem die Briefſchreiberlün vom 
Schöffengericht in Raſtenburg am 4. Juni 1903 
zu 3 Monaten und von der Strafkammer in 
Bartenftein am 11. Februar d. 38. zu 6 Monaten 
Gefängniß verurthellt worden ift, erhielt fie 
geſtern vom Bartenſteiner Gericht wegen Be 
leidigung in 7 Fällen 6 Monate Gefängnip. 

Nogowo, 6. Mal. (Die Leiche der Arbeiterfran 
Sauda) ift nunmehr ſezirt, und es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der Tod doch infolge des Sturzes 
von der Treppe eingetreten iſt. Szuda, ein 
fleißiger und nüchterner Menſch, hatte ſeinerzeit 
ſeine angetrunkene und lüderliche Fran, die Sachen 
verkaufte, um nur ihrem Laſter zu frönen, in 
einem begreiflichen aufgeregten Zuſtande die 
Stufen hinabgeſtoßen, ſodaß der Tod eintrat. Sz. 
wohnte der Sektion bei und wurde dann wieder 
ins Gerichtsgefängniß abgeführt. 

Aus Pommern, 7. Mai. (Gutsverkauf.) Das 
etwa 6000 Morgen große Rittergut Sellin im 
Kreiſe Rummelsburg verkaufte Frau Hauptmann 
yon TOTEN fiir 480000 Mark an Seren Dr. 

eterſen. 


Lokalnachrichten. 
1901 + Prinzeſſin 


Bundestages. 1796 Erſtürmung der Brlicke von 
Rodi durch Napoleon. 1775 + Karoline von Däne⸗ 
mark, die Gönnerin Struenſees zu Celle. 1714 * 
Charlotte Ackermann, berühmte Schauſpielerin 
und Theaterdirektrice. 1688 Die ſiebenbürgiſchen 
Stände leiſten auf dem Landtage zu Fogoras 
dem Hanfe Habsburg, als Erbkönigen von Une 
garn, die Treue. 1631 Erſtürmung Magdeburgs 
— — — — E 
nordiſchen Reſidenz ſeine elektriſirenden Weiſen 
erſchallen. Zu den verſchiedenen Rennen 
ſtrömt die Menge! Die milden, abgehetzten 
Großſtadtmeuſchen find wie von einem Yaun 
befreit, entfliehen den Häuſern und ſuchen ihre 
Nerven für nene Arbeit oder neuen Genuß 
zu ſtärken. Echt zeitgemäß veranſtaltet der 
deutſche Schulverein ein Maienfeſt, aber nicht 
draußen, ſondern bei küuſtlichem Licht und 
Dekoration in den Kroll'ſchen Sälen. Aber 
er hat die Jugend für ſich, denn wo Walzer⸗ 
melodien locken, ein Ball in Ausſicht geſtellt, 
da finden ſich ſtets flinke Füße und fröhlich 
lachende Menſchenkinder, die den Erfolg und 
Gewinn einer ſolchen Veranſtaltung ſichern. 
— Die Erholungsſtätte vom „Rothen Krenz“ 
in Pankow und der Jungfernheide find auf's 
beſte wieder in Stand geſetzt; wurden von 
den Delegirten der Frauenvereine beſucht 
und nehmen nun wieder männliche und weibliche 
erholungsbedürftige Kranke auf. Die erſten 
Abtheilungen für die Ferienheime nach 
Thüringen und dem Harz find abgegangen, 
und durch Wohlthäter vermittelt, ſoll auch 
Erwachſenen die Möglichkeit einer Sommer⸗ 
friſche erſchloſſen werden. So raſtet und 
ruht das Sorgen und Beſſern nie und doch 
find es ja une Tröpfchen im großen Menſchen⸗ 
meer und neben dem Licht wandeln die 
düſteren Schatten durch die Welt. Unglücks⸗ 
fälle, Selbſtmorde, Betrug, Diebſtähle, Elend 
und Noth mehren ſich in erſchreckender Weiſe. 
Die Gerichtsverhaudlungen werfen oft grelle 
Schlaglichter auf die Verrohung, Sitten⸗ und 
Religionsloſigkeit, beſonders der Großſtadt⸗ 
menſchen, trotz aller Vereine und Wohlfahrts⸗ 
beſtrebungen. — Die Reichspoſtverwaltung 
nimmt die Aufſtellung von Automaten für 
den Verkauf von Briefmarken und Poſtkarten 
jetzt in größerer Ausdehnung vor. Beſonders 
werden die Poſtämter mit ſtarkem Verkehr 
damit verſehen; womöglich auch an der 
Anßenfelte der Poſthänſer werden dieſe 
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durch Tilly. 1521 t Sebaſtian Brant, Humaniſt 
uud Dichter. 1218 $ Sailer Otto IV. auf der 


Saraburg. 5 
E e e JB 
elm 1, 3 Die Maigejebe 11. . Ma 
1849 Militärauſſtand in Naftatt. 1825 * Guſtav 
von Moſer in Spandau, berühmter denlſcher 
Luſiſpieldichter. 1813 Napoleons Einzug in Dres- 
den. 1813 * Aloys Auer von Welsbach zu Wels, 
Erfinder des Nalurſelbſtdrucks. 1760 * 0 fers 
Hebel zu Baſel, Diglektdichter, berühmt durch feine 
alemanniſchen Gedichte. 1686 F Otto von Guericke 
u Hamburg, Erfinder der Luftpumpe. 1621 F 
Job. Arndt zu Celle, hervorragender proteſtauti⸗ 
ſcher, theologiſcher Schriſtſleller. Verfaſſer des 
bekannten Buches „Vom wahren Chriſtenthum. 
330 Kouſtantin der Große erhebt Byzanz unter 
dem Namen Konſtautinopolis zu ſeiner Reſidenz. 


a 7 mar STS 
— (Der dentſche Genoſſen a B 
tan), er 1800 overb und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften umfaßt, tritt vom 23. bis 29. 
Auguft in Danzig zuſammen. Man rechnet mit 
einer n von 500 Abgeordneten. 

— (Die weſtpreußiſchen Guttemp⸗ 
lerlogen) halten am 7. Juni einen Diſtriktstag 
in Zoppot ab. 

— Gendarmen.) Die Gendarmen haben 
bisher für Zuſammenkünfte beim Rapport ꝛc. 
keine Relſeentſchädigung erhalten. Die zuſtändigen 
Minifter laſſen jetzt auf Vorſtellung des Chefs 
der Landgendarmerie Erhebungen über die den 
Gendarmen aus ſolchen Auläſſen in den letzten 
drei Jahren thatſächlich entſtandenen Aufwen⸗ 
dungen auſtellen; es wird anſcheinend beab⸗ 
ſichtigt, nöthigenfalls Pauſchentſchädigungen in 
Zukunft zu gewähren. 

— Ueber den Verkehr mit Mineral 
ölen) hat der Oberpräſident mit Zuſtimmung 
des Provinzialraths für den Umfang der Provinz 
Weſtprenßen eine neue Pollzeſverorduung erlaſſen, 
die am 1. Mai d. 33. in Kraft tritt und Anwen- 
dung findet anf Rohpetroleum und deſſen Einzel⸗ 
erzengniſſe (leichtſtedende Oele, Leuchtöle und 
leichte Schmieröle), aus Braunkohlentheer oder 
Steinkohlentheer bereitete flilſſige Kohlenwaſſer⸗ 
gofie e Solaröl, Benzol u. ſ. w.) und 
Schieferöle. 

— (Maiblumen foll man nicht im 
Munde tragen.) Es ift jetzt die Zeit der 
Maiblumen; wir weiſen darauf hin, daß der Saft 
dieſer lieblichen Blumen giftig ift. In diejer 
Pflanze ſind zwei Giftſtoffe euthalten: Konvallarin 
und Konvallamarin. Letzeres iſt ein ſtarkes 
Herzgift. Die Gewohnheit, Maiblumen eine Zeit 
„ zu tragen, kann verhängnißvoll 

— (Da8 Miuiſterium über das Hal- 
teu von Singvögeln im Zimmer.) Sei 
tens einer Anzahl deutſcher Thierſchutzvereine wird 
feit Jahren dahin gewirkt, daß das Halten ein- 
heimiſcher Wald- und Singvögel im Zimmer ver- 
boten werden ſolle, und ſie haben ein geſetzliches 
Verbot bei der Regierung beantragt. Die For⸗ 
derung der Vereine ging dementſprechend auch 
dahin, daß das Feilhalten derartiger Thiere durch 
Vogelhändler zu verbieten fei. Der Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter von Podbielski hat nunmehr einen 
Erlaß über das Halten einheimiſcher Stubenvögel 
veröffentlicht. Der Miniſter erklärt, daß kein 
Grund vorläge, ein Verbot, wie das gewünschte, 
zu erlaſſen. Die Regierung ſtützt ſich bei dieſer 
Erklärung auf Gutachten Sachverſtändiger und 
des Reichsgeſundheitsamts, dem die Uunterſuchung 
der Frage übertragen worden war. Die Gut⸗ 
achten gehen dahin, daß durch das Halten von 

Stubenvögeln der Menſch mit der Vogelkunde 
vertrauter werde, die Lebeusbedingungen der 
Vögel befier kennen lerne und daß vor allen 
Dingen die Thierliebe bei dem Vogelbeſitzer ger 
weckt werde. Zum Schutze der Singvögel gegen 
Vogelſteller genügten die beſtehenden Geſetze, wie 
ſchon die Thatſache beweiſe, daß keine Verminde⸗ 
rung, ſoundern eine Vermehrung der meiſten 
Vogelarten zu verzeichnen fei. Gegen den Maſſen⸗ 
S rr 
Automaten angebracht, damit fie dem 
Publikum Tag und Nacht zugänglich find. 
— Der Berliner Frauenklub hat fein neues 
Heim in der Potsdamerſtr. 125 bezogen 
und feierlich eröffnet, es iſt von früh 10 Uhr 
bis 11 Uhr abends geöffnet; elegant und 
traulich eingerichtet, enthält Leſe⸗, Spiel⸗ 
und Rauchzimmer und bietet allerdenklichen 
Komfort und Annehmlichkeiten. Berlin iſt 
im Klubleben noch weit zurück den Engländern 
gegenüber, was auch ſein gutes hat, denn 
das verlockende, bequeme Leben in den 
Klubs zerſtört ſo vielfach den Sinn für die 
Häuslichkeit, wie man ſchon bei der Herren⸗ 
welt beobachten kann. Dem Zeitgeiſt und 
Frauenbeſtrebungen fein Recht, die deutſche 
Frau darf ſich aber das Szepter nicht eut⸗ 
reißen laſſen in ihrem eigeuften Reich, im 
trauten Heim! H. H. 

— ——— 


Romfahrt des deutſchen Kaiſers. 


arl Böttcher. 
Von K — (Nachdruck verboten.) 


III. 
Ausflug nachdem Monte Caſſino. 
a & Rom, 4 Mai. 

Aus der ewigen Roma mit ihrem braudenden 
Empfangstrubel flüchtet der deutſche Kaiſer in 
den weihevollen Frieden des auf ſteiler Berges⸗ 
böhe zwiſchen Rom und Neapel gelegenen Bene⸗ 
diktinerklͤſters Monte Caſſino. . 

Südwärts, von zwei glänzenden Lokomotiven 
gezogen, jagt der kaiſerliche Prachtzug. Nicht 
allein das zahlloſe „Gefolge“ ſitzt drinnen auf den 
weißgrauen, ſeidenſchimmeruden Polſtern, auch 
der König von Italien hat ſich dem Ausfluge an⸗ 
geſchloſſen. 

O, wird das alte, ſtille Kloſter ſtaunen, wenn 
auf einmal aus der lauten Welt da draußen dieſer 
prunkvolle Maſſenbeſuch hereinbricht !. 

Der Slldlibe Himmel in reiuſter Vergißmein⸗ 
nichtpracht. Die hochherabſtrahlende Sonne ſo 


recht zum ſonnigen Träumen eingerichtet. Und 
der bekannte „ſaufte Hauch“, der „vom blauen 
Himmel weht“, hat ſich gleichfalls eingefunden. 
Nach kaum zweiſtündiger Fahrt — das Kloſter 
m Sicht. Auf Bergesrücken, hoch an den klaren 
Horizont gezeichnet, lauge, weißlich ſchimmernde 


mord der Nutzvögel, wie er in Italien und Süd- 
fraukreich noch immer betrieben wird, milſſe 
allerdings entſchieden Stellung genommen werden. 

— (Der 16. Juni.) Der „Dresd. Anz.“ bringt 


i. | folgendes „Eingeſandt“: Der gewiſſenhafte Wähler 


nimmt ſich für den 16. Juni keine Reiſe vor, 
lehnt Einladungen ab, die ihn au der Ausübung 
ſeiner Wählerpflicht hindern, verauſtaltet keine 
Hochzeit u. ſ. w. Es kommt auf jede Stimme 
au! Wenn die liebende Braut aber unn gerade 
am 16. Juni beirathen will? Daun heißt es: 
„Wer die Wahl hat, bat die Qual!“ 

— Vorſchußve rein.) Die Generalver- 
ſammlung zur Entlaſtung der Jahresrechnung pro 
1902 und zur Rechnungslegung pro 1. Quartal 
1903 findet am nächſten Montag bei Nicolai ſtatt. 

— (Verband deutſcher Poſt⸗und Te 
legraphenaſſiſtenten. Ortsverein 
Thorn.) Die geſtern im Artushof. Vereinszimmer, 
abgehaltene Monatsverſammlung war nur mäßig 
beſucht. Für den am 7. Juni in Danzig ſtattfinden⸗ 
den J. Bezirkstag wurde Herr Oberpoſtaſſiſtent 
von Studzinski als Delegirter gewählt. Der Be 
richt der Rechnungsprüfer gab zu Ausſtellungen 
keinen Anlaß. Im weiteren wurde eine eingehende 
Debatte über den von verſchiedenen Ortsvereinen 
für den Bezirkstag und den nächſten Verbauds⸗ 


tag zu ſtellenden Anträge berathen. Herr Tele- V 


graphenaſſiſtent Schultz bemängelte den Ausfall 
der letzten Mongtsverſammlung. Es wurde bes 
ſchloſſen, die Verſammlungen von nun ab renel 
mäßig jeden Monat ftattfinden zu laſſen. Einzelne 
eingegangene Schriftſtiſcke fanden ihre Erledigung. 
Um 11%, Uhr erfolgte der Schluß der Sitzung. 

‚—&alide Zweimarkſtücke.) Neuer⸗ 
dings find wieder falſche Zweimarkſlücke in 
größerer Zahl in Umlauf und bei öffentlichen 
Kaſſen augehalten worden. Die betreffenden 
Falſchſtücke tragen die Jahreszahl 1896; die 
Prägung auf der Kopfſeite iſt ſehr gut, während 
fie auf der Adlerſeſte am oberen Raude ver⸗ 
dorben iſt. Auch die Rand⸗Riffelung iſt vor⸗ 
handen. Mit Sicherheit als Falſchſtück feſtzu⸗ 
ſtellen ift die Prägung durch die hellere bleiartige 
Färbung und das geringe Gewicht (ungefähr 2 
Gramm). Außerdem fühlen ſich die Stücke fettig 
au und verlieren beim Gebrauch bald die ſcharfe 
Kantung und Prägung, wie ſie echte Stücke auf⸗ 
weiſen. Der Klang iſt nur wenig verſchieden von 
dem der echten Stücke. 

— (Straf kammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr. Beruard, Landrichter 
Erdmann, Landrichter Spiller und Gerichts- 
aſſeſſor Lindner. Die Staatsauwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaktuar Zimbehl. Zur Verhandlung 
ſtanden 3 Sachen an. Wegen Vergehens 
gegen das Marken ſchutzgeſetz hatte ſich 
zunächſt der Honigkuchenfahrikant Albert Land 
von hier zu verantworten. Land ſoll ſich in zwei⸗ 
facher Hinſicht ſtrafbar gemacht haben. Ju einem 
Falle behauptet die Anklage, daß Land in ſeinem 
Geſchäfte Backwaaren zum Kaufe feilgehalten 
habe, deren Verpackung eine täuſchend ähnliche, 
wie diejenige der Weeſe'ſchen Fabrikate, geweſen 
fei. Jusbeſondere fol die Art der Verpackung, 
die Farbe des Papiers. der Druck auf der Um- 
hüllung und die Wappen derart ähnlich nachge⸗ 
ahmt ſein, daß das kaufende Publikum ſehr leicht 
in den Glauben verſetzt werden könnte, daß die 
Fabrikate der Weeſe'ſchen Fabrik entſtammten. 
In dem zweiten Straffalle ſtellte die Anklage die 
Behauptung auf, daß für den Fabrikbeſitzer Guſtav 
Weeſe hier bei dem kaiſerlichen Patentamte in 
Berlin am 3. September 1898 das Waarenzeichen 
„Copperuikus“ in die Zeichenrolle eingetragen 
worden ſei. Am 23. Auguſt 1902 habe auch der 
Angeklagte Land die Eintragung einer Schutz⸗ 
marke „Coppernikus⸗Lebkuchen“ beantragt; er fei 
aber darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
feinen Autrage nicht entſprochen werden könne, 
weil bereits für die Firma Guſtav Weeſe dieſes 
Waarenzeichen eingetragen wäre. Trotzdem ſoll 
Angeklagter Honigkuchen mit der Bezeichnung 
„Coppernikus⸗Lebkuchen“ verkanft haben. Land 


Gebäude mit zahlloſen, in der Sonne blitzenden 
Fenſtern und der großen Kirchenkuppel. 

Hente freilich, wo da oben in dieſer Einſamkeit 
alles ſtarrt von uniformirter und geheimer dienſt⸗ 
eifriger Polizei, darf ich wohl in dieſen poeſie⸗ 
vollen Ränmen nicht fo zwanglos herumſchleu⸗ 
dern, wie vor einiger Zeit gelegentlich eines län⸗ 
geren Beſuchs von Neapel aus. Mit ein paar 
Erinnerungen von jenen Tagen her will ich des⸗ 
halb das alte Kloſter, eines der älteſten und be⸗ 
rühmteſten in ganz Europa, genauer vorſtellen. 

Wie beim Emporſteigen auf der gewundenen 
Straße der Blick ins weite geht — überall Berge, 
Berge, Berge: eine wahre Generalverſammlung 
von Bergen. Alle ihrem Charakter nach ber- 
ſchieden. Hier Niedergrauen, ſteiler Felſen, dort 
Herüberdllſtern finſterer Majeſtät, drſihen ſonnen⸗ 
übdrflutetes Glitzern, dahinten anmuthiges Aufra⸗ 
gen in leuchtendes Blau und gauz hinten duftige 
Bergketten, ſich verſchmelzend mit dem Horizont. 

Auf einem ſolchen Gipfel erhebt ſich das 
Kloſter mit feinen ſchloßartigen Gebäuden, Hod- 
gemauerten Terraſſen, in Felſen gehanenen Gärten. 

Oben einige vierzig Mönche, die alle der 
Wiſſenſchaft leben und auch eine, von etwa zwei. 
hundert Zöglingen beſuchte Erziehungsanftalt 
leiten — prachtvoll geſchnittene Denkerköpfe, 
ſchöne, ruhige Geſichter, ehrwürdige Weißbärte, 
mildes Lächeln. Bei allen Spuren tiefen Stu 
diums in den Mienen. Alle von ruhigem Aus⸗ 
jeben. In dieſer luftigen Einſamkeit vertrocknet 
nicht der Geiſt, und der Körper ſchrumpft nicht ſo 
leicht zuſammen. So wandeln ſie in ihren 
ſchwarzen Kutten dahin die engen Gänge, über 
die ausgetretenen Stufen. So verſchwinden ſie in 
dem impoſanten Portale der dem hl. Benedikt ger 
weihten Kirche oder in den gewölbten Hallen, 
deren Thüfren oft ſperrangelweit offen ſtehen. 

Man führt mich über lange, hallende Korridore 
in ein weißgetiinchtes, dürftig möblirtes Gemach. 
Hier kann ich bleiben, kann mein Tintenfaß aus⸗ 
packen, kaun denken, grübeln, träumen. Edle 
Gaſtfreundſchaft, fie wird von dieſen Mönchen 
neben ihrer Wiſſeuſchaft gleich wacker gepflegt. 

Dede, Schweigſamkeit, Verlaſſeuheit ringsum. 
Nur mauchmal vom altersgrauen Geſimſe das 
Gurren der Tauben oder das ſbermüthige Ge 
zwitſcher ſchwarz⸗glänzender Wandervögel. 

Ich gedenke meines Beſuchs im weltvergeſſenen 
Kloſter Mar Saba in erhabenfter Wilftendde und 
wildeſter Felſeneinſamkeit, unweit des todten 
Meeres; denfe an meinen Aufenthalt im Siugie 
Kloſter, das ebenfalls wie Monte Caſſino nun 
ſeit anderthalb Jahrtauſenden in gleich ſtarrem 


beſtritt in beiden Fällen feine Straffälligkeit. 
Hinſichtlich des erſten Punktes der Kulla de 
hauptete er, daß feine Waarenbezeichnung weſent⸗ 
lich von derjenigen der Weeſe'ſchen Fabrikate ab» 
gewichen fei und nur inbezug auf die Farbe des 
Pockpapiers eine Aehnlichkeit beſtanden habe. Den 
zweiten Vorfall anlangend gab Land zu, daß er 
früher ſeinem Fabrikate eine Umhüllung ge⸗ 
neben habe, die mit der Waareubezeichnung „Cop⸗ 
pernikus⸗Lebkuchen? verſehen geweſen fei. Nach⸗ 
dem ihm aber die Nachricht von dem Patentamte 
zugegangen ſei, daß dieſe Schutzmarke bereits für 
die Firma Weeſe eingetragen worden, habe er un⸗ 
verziiglich das ſämmtliche Papier. das diefe Be- 
zeichnung getragen habe, vernichtet. Dieſe letztere 
Behauptung wurde durch die Beweisaufnahme er⸗ 
wieſen. Die Staatsanwaltſchaft ließ nach dieſer 
Richtung hin denn auch die Anklage fallen und 
beantragte inſoweit die Freiſprechung des Auge⸗ 
klagten. Bezüglich des erſten Punktes hielt ſie 
aber die Straffälligkeit des Angeklagten für dar⸗ 
gethan, und ſtellte den Antrag, für dieſen Fall den 
Angeklagten mit einer Geldſtrafe von 100 Mark, 
im Nichtbeitreibungsfalle mit 10 Tagen Gefäng⸗ 
uiß zu belegen. Der Gerichtshof kam aber nicht 
nur iit dem zweiten, ſoudern auch im erſten Falle 
zu einem freiſprechenden Urtheil. — Die nächſie 
erhandlung betraf den Müller und Landwirth 
Simſon, den Arbeiter Guſtav Dahm, den Arbeiter 
Friedrich Hoſtmaun und den Käthner Frauz 
Lewandowski, ſämmtlich aus Michalken. Von 
ihnen waren die erſtgenaunten 3 Angeklagten des 
Einbruchsdiebſtahls, Lewandowski dagegen 
der Hehlerei beſchuldigt. In der Nacht zum 
1. Juni 1901 wurden aus einer Scheune des 
Anſiedelungsgutes Drückenhof etwa 10 Säcke Chili⸗ 
ſalpeter im Werthe von etwa 36 Mark pro Sack 
geſtohlen. Dieſen Diebſtahl ſollen die 3 Anges 
klagten Simſon, Dahm und Hoſtmaun ausgeführt 
haben. Lewandowski foll fidh dadurch ſtrafbar 
gemacht haben, daß er, obwohl er den Umſtänden 
nach annehmen mußte, daß der Chiliſalpeter ge⸗ 
ſtohlen war, dennoch von dem Mitangeklagten 
Dahm 2 Zeutuer Chiliſalpeter zum Preiſe von 
uur 2 Mark pro Zentner gekauft hat. Die Auge⸗ 
klagten beſtritten ſämmtlich ihre Schuld. Sie 
wollen den Chiliſalpeter anf der Chauſſee gefunden 
haben. Der Gerichtshof hielt die Angeklagten 
aber durch die Verhandlung der ihnen zur Laſt 
gelegten Strafthaten für überführt. Das Urtheil 
lautete gegen Simſon und Dahm auf je 6 Monat 
Gefängniß, gegen Hoſtmann auf 3 Monat Ge⸗ 
fängniß und gegen Lewandowski auf 14 Tage Ge⸗ 
fängniß. — Die Strafſache gegen den Schneider 
Auguſt Depke aus Lobdowo wegen Unterneh- 
4 5 A der Verleltung zum Meineide wurde 
vertagt. 


— (Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Kaiſerliche Oberpoſtdirektion Dan⸗ 
zig, Laudbriefträger, 700 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohunngsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mark. Marienburg, Polizeiverwaltung 
(Magiſtrat), Polizeiſergeant, 1000 bis 1500 Mark 
und 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. Neufahr⸗ 
wafer, Zollabfertigungsſtelle im Freibea'rt, Hilfs⸗ 
bootsführer, 3 Mark Tagegeld. Pr. Ziargard, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfa für die 
Seite des gelieferten Schreibwerks je na“ iſtun⸗ 
gen und Dauer der Beſchäftigung. 


Mannigfaltiges. 

(Das Opfer des Eiſenbahnun⸗ 
glücks) auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin, der Artiſt Haus Mühlfeith, wurde am 
Donnerſtag auf dem St. Hedwigsfriedhof in 
Hohenſchönhauſen⸗Wilhelmsberg zur letzten 
Ruhe beſtattet. Für die Eiſenbahndirektion 
und verſchiedene Inſpektionen erſchienen zur 
Trauerfeier Präſident Kranold mit drei 
Regierungs⸗ und Bauräthen, der Stations⸗ 
vorſteher Grunwald vom Bahuhof Friedrich⸗ 
ſtraße und verſchiedene Beamte dieſer 
— — — — — EEE, 


Trotz emporragt in grandiofer Bergſtille und in 
ale Rüftiorelt auf ein neues Jahrtauſend los⸗ 
ſteuert. 7 

Immer wieder halte ich von meiner herrlichen 
Höhe Ausguck 

Tiefe Schluchten, ſteiles, ſounenbeleuchtetes 
Gefels, am fernen Horizont in duftigem Seeblau. 
hingebreitet wie ein Rieſeuteppich die glanzreiche 
Pracht des Tyrrhener Meeres. Eine wolkenum⸗ 
ſchwebte Wohuung! Wie ſie kommen. dieje Wol 
ten, wie fie auifteigen, wie fe ſchwinden! Einige 
wirbeln träge um die Felsſpitzen, andere hocken 
auf den Bergaipfeln, wieder andere dehnen fich 
weithin und zerflattern gleich Nebel auf den 
Waſſern. Ju dieſem Wallen und Wogen, ſcheinbar 
uur — 5 feſter Punkt: das alte, graue Kloſter⸗ 
gemäner. 

Und nun des Nachts. In Mondlicht und 
Todtenſtille dammern die geſpenſtiſch aufragenden 
Gebände. Weit hinaus ſchaut mein offenes Fenfter. 
Der warme Odem des füdlichen Frühlings haucht 
über die Bergeseinſamkeit, und die Grabegſtille 
wird nur unterbrochen vom kreiſchenden Schrei 


einer Eule oder vom Summen einer Glocke, welche] Hof 


die Nachtſtunde ſchlägt . 

Weihevolle Ruhe ... Sie läßt die ſchaurigen 
Granitfelſen da unten noch rieſiger erſcheinen und 
Den nachtverhüllten Himmel noch geheimniß⸗ 

er. — — 

In derlei Kloſterſchweigen, als gälte es, 
einen tauſendjährigen Schlaf zu wecken, heute der 
Einfall froher Menschen — der Kaiſerbeſuch. 

Schon ſeit dem früheſten Morgen blickten die 
Seminariſten fragend nach dem Himmel. Sie 
wußteu, in Rom war beim Kaiſereinzug das 
Wetter ſehr anti⸗monarchiſch geweſen. Bald aber 
ſchwindet ihr Bangen; der Sonnenball ſteigt 
w. und giebt der Landſchaft Farbe, Licht und 

eben. ~ 

Soeben läuft der Kaiſerzug ein in Station 
Caſſino, von wo aus der Aufſtieg nach dem Kloſter 
erfolgt. Caſſino iſt eine kleine Stadt an der 
Eiſenbahn nach Neapel; nur, daß die meiſten 
Züge durchbrauſen. Wohl kaum hat hier jemand 
eine Flaſche Champagner geſehen oder vermag zu 
fagen, was ein lyriſches Gedicht it oder eine 
Leihbibliothek. Aber trotz dieſer Weltabgeſchieden⸗ 
heit wiſſen die jungen heißen Herzen, wie mau ſich 
verheirathet und eine umfängliche Familie gründet. 
Auch find der armen Bewohuerſchaft die Mafeſtäten 
ur ene und des Gendarms wohl⸗ 

ekanunt. 

Aus der ganzen Umgegend find heute hier an- 
gekommen Fuhrswerke jeder Art: Karoſſen, Omni⸗ 


Station und des Schleſiſchen Bahnhofs. Acht 
Eiſenbahnbeamte trugen den Sarg zur Gruft. 

(Ein litteraturkundiger Ein? 
brecher) iſt in dem böhmiſchen Städtchen 


Holeſchowitz wohnhaft. Dort hat in einer 
Jute⸗ und Baumwollweberei der Laugfinger 
ſein mißglücktes Experiment mit einer Wen⸗ 
dung entſchuldigt, die einige Vertrautheit mit 
Björnſons Werken verräth. Als nämlich die 
einbruchſichere Kaffe trotz der angeſtreugteſten 
Bemühungen nicht nachgeben wollte, ſchrieb 
der Einbrecher, wie die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, 
mit rothem Stift auf die Kaſſe: „Ueber 
unſere Kraft.“ Dann trat er, vermuthlich 
wenig vergnügt, den Rückweg an. 

(Der Urheber des Attentats im 
Wiener Stephansdom), der junge 
Leipziger Konrad Hagen, wird in eine Irren⸗ 
anſtalt übergeführt, da die beiden Gerichts⸗ 
pſychiater begutachten, er leide an chroniſcher 
Verrücktheit mit Größenwahn. 

(Sehn ſucht nach dem Zuchthauſe.) 
Der Berner Bürſtenmacher Martin, ein 43 
Jahre zählender Mann, der nicht weniger 
als ſiebenundzwanzigmal gerichtlich vorbe⸗ 
ſtraft iſt, ſtahl in einem Züricher Pfarrhaus 
eine goldene Uhr, um wieder ins Zuchthaus 
zu kommen. Er habe, ſo meinte er, ſeine 
ſchöuſten Jahre im Zuchthaus zugebracht, 
unn möge man ihn da auch behalten. Das 
Gericht war in der Lage, dem Wunſche des 
Mannes nach Möglichkeit entſprechen zu 
können, und ſo verurtheilte es ihn zu zwei 
Jahren Arbeitshaus. Dankend ließ der Ver⸗ 
urtheilte ſich abführen. 

(Ein komiſches Bittgeſuch.) Huter 
den vielen Briefen, die Eduard VII. während 
ſeines Aufenthalts in Paris erhielt, ſoll ſich, 
dem „Echo de Paris“ zufolge, einer befun⸗ 
den haben, der folgendermaßen begann: 
„Sire! Da ich die große Ehre hatte, am 
Blinddarm eine ähnliche Operation durch⸗ 
machen zu müſſeu, wie Ew. Majeſtät, wäre 
ich ſehr glücklich, wenn ich zur Erinnerung 
an Ihren Aufenthalt in Paris ein kleines 
Geſchenk erhielte . (Folgt eine Bitte 
um Unterſtützung. Bekommen wird er wohl 
ſchwerlich etwas haben.) 

(Vier Monate ſchläft in Athen) 
ein 22jähriges Mädchen, das nach einem 
Beſuch im Krankenhauſe in jenen Zuſtaud 
verfallen iſt. 

(Ein Zugzuſammenſtoß) ereignete 
ſich Donnerftag früh unweit von Winnipeg 
auf der kanadiſchen Parcifie⸗Bahn. Dabei 
geriethen Wagen eines Arbeiterzuges in 
Brand. Zwölf Arbeiter kamen in den 
Flammen unis Leben, acht wurden ſchwer 
verletzt. 

(Vom Blitzzug überfahren) wur⸗ 
den gegen 80 polniſche Ausflügler in Detroit 
im Staate Ohio, welche ſich trotz geſperrter 
Barriere auf die Bahngleiſe dräugten; viele 
5 ihnen wurden getödtet oder ſchwer ver⸗ 
etzt. 

(Zu Tode geprügelt.) In Diedeuhofen 


prügelte ein verkrüppelter Orgeldreher ſeine Ge⸗ 
liebte zu Tode 


Verantwortlich für den Inhalts Geinr. Wariman in Thorn. 


buffe, Leiterwagen, Kaleſchen, Ejelgeipanne, Hunde» 
wagen. Elegante Damen aus Neapel in flatterie 
den Spitzeugewändern und mit ſchwellenden Federn 
auf den Hüten ſtehen neben Gruppen geſundheits⸗ 
ſtrotzender Schönen vom Lande in bunter Nationale 
tracht. Herren in Zylinder und ſchwarzem Geh⸗ 
rock neben flotten Burſchen in kurzen Baner 
hoſen nud kecken, auf das Ohr gedrückten Hütchen. 

Aufwärts, auf dem gewundenen Weg, in Staub 
und Sounenſchelu eilen die kaiſerlichen Karoſſen. 
Je höher hinauf, um ſo reiner wird die Luft. 
Zurück im Thal bleibt bei dem ſcharfen Trott der 
wacker ausgreifenden Pferde der ganze wirre 
„Wuſt“ da unten. 3 

Oben wird der Kaifer begrüßt von den Mönchen, 
an der Spitze der Abt Krug, und begrüßt von dem 
vollen Zauber der Naturſchönheit . į 

Nun das Kloſter nach allen Richtungen hin 
beſichtigt: in die Kirche des heil. Beuedikt, auf 
und ab die hohen Sänlennänge, hin auf die weit 
vorſpringende Terraſſe, in die altberühmte Biblio⸗ 
thek und ein bischen in uralten Mannſkripten 
herumſtudirt, in den weiten, ſäuleugeſchmückten 
of, wo die Statuen von hervorragenden Mönchen, 
Fürſten, Wohlthätern des Kloſters ſtehen . 
Ach, wie die Zeit vergeht in dieſer feierlichen 
Bergſtille; kaum, daß noch in der Wohnung des 
Abtes der Thee genommen — ſchon ſind die beiden, 
für den Aufenthalt auf Monte Caſſino beſtimmten 
Stunden verflogen. * 

Tief greift der Kaiſer ins Portemonnaie beim 
Abſchied. Zehntauſend Mark ſcheukt er dem 
Kloſter. Man muß dieſe Summe mit jenen 
zweitauſend Mark vergleichen, welche König 
Eduard den Legionen der Armen Neapels ſtiftete! 

Zurück nach der ewigen Stadt, und bald dars 
auf zurück nach Dentichland. Dann die kaiſerliche 
Romfahrt beendet.. . „Ein Lebewohl dem blüten⸗ 
vollen Sonnenland!“ .. „Addio!“ i 

Rom, das herrliche, iſt auf einmal als Reiſeziel 
für Stagtsoberhäupter ſehr in Mode gekommen. 
König Eduard drängte bekauntlich ſeinen impro⸗ 
viſirten Beſuch vor den Kaiſerempfaug. und fon 
wieder berichten italienische Blätter, daß noch in 
dieſem Monat Präſident Loubet und der Kaifer 
von Rußland gen Rom ziehen. 

Die Erinnerungen an einen Aufenthalt in 
Rom, fie wurzeln fet im Herzen. Die Seele 
ſchwelgt, als hätte ſie aus vollen Wonnepokalen 
etwas wie echtes Glück geſchlürft .... Gewiß, 
daß eine ähnliche Empfindung auch das Herz des 
Kaiſers durchpulſt, zumal er eine ganze Bruſt voll 
großer Eindriſcke mit heimnimmt über die Alpen 
— an den Strand der Spree. 


g3: 


Sonntag den 10. Mai 1903. 


2. Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe“ 


Folgen der Unpünktlichkeit. 


Novellette von O. Chriſtenſe; 


t. 

5 — (Nachdruck verboten.) 

Amalie Orthwein lehnte aus dem Fenſter 

u Wagens dritter Klaſſe. Mit geſpaunter 
ufmerkſamkeit ließ ſie ihre Blicke den Bahn⸗ 

ſteig entlang ſchweifen. 

dri „Fertig!“ rief der Schaffner mit durch⸗ 

Fingender Stimme, darauf ein kurzer Pfiff 
und im nüchſten Augenblick mußte die Lo 
komotive anziehen. 

„ nS, mach doch nur ſchuell, Käthe!“ 
trieb das junge Mädchen. Ihre Mahunug galt 
eiuer Freundin, doch wie dieſe ſich auch ſputen 
mochte, der Zugführer kaunte kein Erbarmen. 
So mußte denn, ſehr zur Erheiterung des 
Publikums, Käthe Thomſen ſammt ihrem 
Fahrrade betrübten Antlitzes auf dem Bahn⸗ 
iteig zurückbleiben. 

„Nur keine Bange nicht, Fräulein, den 
Bummelzug holen Sie noch vor der nächſten 
tation ein“, ließ ſich ſogar ein Spottvogel 
vernehmen. 
„Geſchieht ihr ſchon recht“, ſchalt Amalie, 
„Niemals kann fie pünktlich ſein.“ Die Sache 


hatte indeſſen ihre zwei Seiten: Es handelte 


ch nämlich um einen Ausflug zu vieren. 
Bis Neumünſter wollte mau die Eiſenbahn 
benutzen und von dort eine Radtour ins 
öſtliche Holſtein nuternehmen. Das ganze 
Projekt ihien jetzt verpfuſcht, denn als einzelne 
Dame, in Geſllſchaft zweier Herren, befand 
e ſich in keiner angenehmen Lage. 

„Was ſollen wir thun?“ fragte ſie Herrn 
Birubanm, einen Mann von etwa 28 Jahren, 
thränenden Auges. 

„Ruhig bis Neumünſter fiken bleiben“, 
erwiderte dieſer gelaſſen. 

„Stimmt auffallend, ſintemal es vorher 
keine Halteſtelle giebt“, beſtätigte ſein Freund 
Langbein. Herr Birnbaum entzündete ſich 
daun eine Zigarre, ließ ſeinem Munde eine 
Anzahl blauer Ringe entfteigen und ſchien 
dann, eine nachdenkliche Miene aunehmend, 
die Löſung der Frage in den Rauchwolken 
zu ſuchen. 

5 AE ift e euma erklärte: er 
it überlegenem Lächeln: „Ihre Freundin 
— bis jetzt habe ich ja . Der 


kanntſchaft gemacht — dürfte jedenfalls das 


Vernüuftigſte thun.“ 
„Und das wäre?“ - 
„Nun, fie wird ſofort ihr Rad beſteigen 

und höchſtens eine Stund ſpäter mit uns in 

Neumünſter zuſammentreffen.“ 

„Aber, Herr Birnbaum!“ eutgeguete 
Amalie, „eine Dame ohne Begleitung den 
weiten Weg! Freilich meine Confine -ift 
etwas unternehmender Natur“, ſetzte fie hinzu. 

„Und die Straße wimmelt ja Sountags 
von Radfahrern, Fräulein Amalie; übrigens 
bin ich ja auch gerne bereit, dem Fräulein 
entgegenzufahren. Herrn Birubaums Vor- 
ſchlag wurde angenommen. Er war indeſſen 


nicht ganz uneigennützig: Ein ſolches Aben- 


ee 


heiße, Karl Ok 
nur Ihnen alein,” 


teuer, weun man es -fo nennen wollte, 


Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
55) Mach druck verboten.) 
„Ach, wie glücklich wäre ich. Es muß etwas 
geſchehen, Tosky, es muß!“ 
„Ja!“ ſagte Papa ganz kurz mit rauher Stimme. 
Ihr guten Eltern! Es kommt doch ſo ſehr, 
ſehr wenig darauf an, ob mein Leben kürzer oder 
länger in Krankheit oder Geſundheit verläuft! Was 
ift dieſe Zeitlichkeit überhaupt? In uns ſelbſt liegt 
die Zeit. Unſer Empfinden kürzt ſie ab zum 

Moment oder dehnt ſie aus zur Ewigkeit und füllt 

fie an mit Reichtümern. In einer Stunde kann 

das Herz Jahre durchleben und Lebensſchickſale 
durchkämpfen — und lange Jahre fließen zu einer 
öden Stunde zuſammen, wenn die Erinnerung nichts 

N ihnen findet, was des Erinnerns wert war! 

Dieſe letzten, leeren Monate find für mich im Rid- 
ic ein Augenblick, ausgefüllt durch den ewig 

wiederkehrenden Gedanken: Er! 

6 Wenn meine Schweſtern abends ihr Vaterunſer 
eten, bleiben meine Lippen ſtumm wie meine lahme 
Sele: die kraftlos am Boden zu. liegen feint, 

ich ep utig macht mich dies! Einmal verſuchte 

Kinn‘ mich zu den heiligen, allbefannten Worten zu 

danken — in der Mitte zerflatterten meine Ge⸗ 

Schrecken d plötzlich wurde ich mir mit lähmendem 

die Na bewußt, daß ich, ſtatt der Gebetsworte, 


men; y : 
bhinnurmelte Karl, Otto, Eberhard! — vor mich 


Sie nig der mir einmal am Brunnen: „Nennen 
mich kein Menn Gedanken Eberhard! So nennt 

euch ſonſt, wenige wiſſen, daß ich fo 
gehört dem Lande — Eberhard 
— Seitdem vergeſſe ich dieſen 


Namen nie, wenn ich ſeiner gedenke. 


entſprach ſo recht ſeinem Geſchmack und war 
immerhin einem Warten aufs ungewiſſe vor⸗ 
zuziehen. In Neumünſter beſtieg er fein Rad 
mit folgender Inſtruktion: „Meine Confine 
iſt brünett und von ſchlanker Figur, hat 
braune Augen und friſche Geſichtsfarbe; 
ihre Kleidung ähnelt der meinen.“ 

„Keine beſonderen Merkmale, Fräulein 
Amalie?“ a 

„Nicht daß ich wüßte. Viele finden fie 
freilich ſchön; mir ſcheint indeſſen ihr Haupt⸗ 
reiz in zwei Grübchen zu beſtehen, die beim 
Lachen auf ihren Wangen zutage treten.“ 


„Danke, das genügt, Fräulein Amalie; 
in längſteus 1½ Stunden bin ich zurück.“ 
— Verſchiedene Radlerinnen kamen ihm bald 
entgegen, es ſchien jedoch unmöglich, die 
beſagten Eigenſchaften im Augenblick des 
Vorbeifahrens feſtzuſtellen. Ich muß gründ⸗ 
licher verfahren, ſagte er ſich. Wieder ſchwebte 
eine Dame heran, die nach feiner Anſicht 
die richtige fein konnte. 


„Eutſchuldigen Sie, mein Fräulein, find 
Sie vielleicht Fräulein Käthe Thomſen?“ 
fragte er kurz entjchloffen. 

„Bedauere ſehr; überdies bin ich gleich 
zuhause“, lautete die kurze ſchnippiſche Ante 
wort. Trotz dieſes Mißerfolgs verſuchte er 
zehn Minuten ſpäter abermals fein Glück. 
Hier ſchien wirklich alles zu ſtimmen — nur 
leider der Name nicht, und den Rath: „Bitte, 
mein Herr, ſparen Sie ſich Ihre Mühe 
meine Begleitung iſt, wie Sie ſehen, nur 
etwas zurückgeblieben“, durfte er mit auf 
den Weg nehmen. Mißmuthig fuhr Herr 
Birnbaum noch eine Strecke weiter. Er be⸗ 
trachtete ſeine Aufgabe als geſcheitert, daher 
wendete er ſein Rad, feſt entſchloſſen, ſich 
keinen weiteren Korb zu holen. Wie er daun 
uuſchlüſſig daſtand und überlegte, ließ ſich 
hinter ihm ein leiſes Geränfch vernehmen. 
Unwillkürlich wandte er ſich um und erblickte 
eine Dame, die ihr Stahlroß vor ſich her⸗ 
ſchob. Herr Birnbaum bekam ordentlich einen 
Schrecken: Wenn das nicht die Geſuchte war, 
fo. mußte es wenigſtens ihre Doppelgängerin 
ſein. Alles traf zu, auch durfte er ſicher ſein 
nicht abermals eine Zurückweiſung zu erfahren, 
denn dieſes Mädchen ſah ihn ſo hilfeſuchend 
au, daß fein weiches Herz es nicht vermochte, 
der Bedaueruswerthen nicht feinen Beiſtand 
anzubieten. Ohne Zweifel war ihr ein Un⸗ 
glück mit dem Rade zugeſtoßen. Dieſes mal 
wollte er diplomatiſcher zu Werke gehen, vor 
allem nicht gleich mit der ungeſchickten Frage, 
ob ſie vielleicht Fräulein Käthe Thomſen ſei, 
herausplatzen. 


Nur ein Punkt blieb noch zu erledigen, 
und das waren die Grübchen. Zunächſt kam 
es alſo darauf an, die Schöne etwas auf⸗ 
zuheitern. 

„Sie ſind ſehr liebenswürdig, mein Herr“, 
ſtammelte ſie, „durch mein Mißgeſchick bin 
ich ſchon genöthigt, Ihr freundliches Ans 
erbieten anzunehmen. Ich werde nämlich in 


-. 
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alle drei nebeneinander, wie feurig vor meinen 
Augen. 
Marmelhaus, am 1. September. 
Tante Dorette iſt wiedergekommen. Als ſie 


mich ſah, ſchlug fie die Hände über dem Kopf zu- 


ſammen. „Aber Kind, wie ſiehſt Du denn aus? 
— Wie ein Geiſt! — Das geht fo nicht fort 
Unſinn!“ 2 285 

„Nur keine neuen Mittel, Tante!“ bat ich, „ſie 
helfen ja doch alle nichts.“ — Sie und Mama 
ſprachen dann zuſammen, ich ſah, wie beide die 
Köpfe ſchüttelten und betrübt ausſahen. 

Heute früh kam denn auch der neue Dottor, 
Er it noch jung und hat helle, ſcharfe Augen, 
Er ſetzte ſich neben mich, horchte, klopfte und fragte 
eine Menge Dinge. Er frug nicht: wann ſind Sie 
denn am müdeſten und was ſchmeckt Ihnen am 
beſten? ſondern: Wann ſind Sie denn am 
traurigſten und was erfreut Sie am meiſten? Ich 
erſchrak ordentlich. Danach hat mich unſer alter 
Doktor Klaus noch nie gefragt. Ich wollte zuerſt 
nicht antworten, aber er frug immer mehr und ſah 
mich dazu ganz durchdringend an .... mich über⸗ 
fiel eine hölliſche Angſt, er könne bis in mein Herz 
ſehen und die drei feurigen Namen leſen, die dort 
immer ſtehen. Ich wurde ganz elend davon und 
ſo müde. Dazu ſprach er barſch und kurz. Ich 
ſah, daß auch Mama beklommen zu Mute wurde, 
Papa ſtand, uns den Rücken kehrend, am Fenſter. 
Der alte Doktor Klaus nickte mir immer beruhigend 
zu, räuſperte ſich und verſuchte ſpaßhaft auszuſehen. 
Endlich war der andere fertig und wandte ſich zu 
den Eltern. 

„Kann ich nun mit Ihnen ſprechen! — Das 
Fräulein wird ermüdet fein und der Ruhe bedürfen,“ 


Sie ſtehen 


Neumüuſter erwartet, und da muß mir gerade 
jetzt die Luft ausgehen —“ 
„Ihnen ſelbſt oder Ihrem Rade?“ fragte 
Herr Birnbaum mit erzwungenem Eruſt. 
„Nun, meinem Gummiſchlauch natürlich!“ 
gab ſie lachend zurück. 


„Ihnen kann geholfen werden, mein Fräit- 
lein,“ erwiderte er freundlich. Seine Abſicht 
war gelungen, denn auf ihren friſchen Wangen 
zeigten ſich die veizendften Grübchen. Mit 
Hilfe einer Luftpumpe war der Schaden bald 
ausgebeſſert, und in eifrigſter Unterhaltung 
mit feiner Schutzbefohlenen trat Herr Birne 
baum den Rückweg an. So gut Hatte er fih 
lange nicht mit einer Dame unterhalten. Seit 
der Abfahrt war erſt eine halbe Stunde ver⸗ 
floſſen, ſomit lag ein Grund zu beſonderer 
Eile eigentlich nicht vor. Für Grübchen hatte 
er ſtets eine beſondere Vorliebe beſeſſen; 
wäre er ſeinem Gefühle gefolgt, noch zur 
ſelbigen Stunde würde er Fräulein Käthe 
Hand und Herz zu Füßen gelegt haben. Das 
ging natürlich nicht wohl an, ſo kam denn 
die Stimme der Vernunft zur Geltung; er 
beſchloß aber, dem ganzen Begegnen einen 
möglichſt romantischen Schimmer zu vers 
leihen und den Zweck ſeiner Fahrt zu ver⸗ 
ſchweigen — umſo größer würde nachher die 
Ueberraſchung ſein. Plötzlich fuhr es ihm 
durch den Sinn, daß er ihren Namen noch 
nicht einmal erfahren habe. Geſetzt den Fall, 
ſie wäre doch nicht die Geſuchte — er ließ in⸗ 
deſſen dieſen Gedanken garnicht Wurzeln 
faſſen, noch viel weniger fiel es ihm ein, 
hierauf bezügliche Fragen zu thun. „Name 
ift Schall und Rauch“, dachte er. Neumüuſter 
kam wieder in Sicht, viel zu früh, wie ihm 
däuchte. Und da warteten fie ja ſchon und 
winkten mit den Taſchentüchern. Amalie und 
Laugbein, und — was war das? Der Ans 
blick wollte ihm garnicht gefallen. Eine zweite 
Dame ftand an Amalieus Seite. Sollte am 
Eude? Er wurde mit Lachen empfangen, 
ließ fich indeſſen nicht aus der Faſſung bringen. 
Mit unverwüſtlicher Ruhe ſtellte er ſeine 
Dame, die ſich in beſcheidener Zurückhaltung 
hielt, ſeinem Freunde als das glücklich auf⸗ 
gefundene Fräulein Thomſen vor. Die Ge⸗ 
ſellſchaft war ſprachlos vor Erſtaunen — dann 
brachen die Mädchen von neuem in Kichern 
aus, bis Amalie es über ſich gewann, ihre 
ſchon vor einer halben Stunde mit dem 
Schnellzug eingetroffene Kouſine vorzuſtellen. 
Pſendo⸗Fräulein Thomſen war inzwiſchen über 
den Zuſammenhang aufgeklärt worden, und 
ihr Ritter ließ es ſich angelegen fein, fte an 
ihren Beſtimmungsort zu geleiten. — Herr 
Birnbaum mußte noch manchen Witz über 
ſich ergehen laſſen. — Im Laufe des Sommers 
wurden noch verſchiedene Ausfllige unters 
nommen, immer aber war er, und ohne er⸗ 
ſichtlichen Grund, verhindert, fih daran zu 
betheiligen. Längere Zeit zerbrach man ſich 
den Kopf vergeblich über dieſe Zurückhaltung, 
bis endlich die Aufklärung in Geſtalt einer 
Verlobungsanzeige erfolgte. 


Lange, lange iſt er dann in Papas Zimmer 
geweſen. Als Mama wiederkam, ſah ſie ganz 
verweint aus. 

Lore ſtürmte ins Zimmer: „Weiß er ein Mittel?“ 
frug ſie heftig, „natürlich nicht! — Ich wüßte 
längſt eins!“ 

Tante Dorette, die während der Zeit bei mir 
geweſen war, blickte mißbilligend auf. 

„Behalte Deine Weisheit für Dich, Jungfer 
Naſeweis! So geſcheit ſind wir auch!“ 

Papa kam herein. Er ſtand lange neben mir, 
räuſperte ſich und zerrte an ſeinem grauen, dicken 
Schnurrbart. „Kind, Kind!“ ſtieß er endlich heraus, 
„wozu zwingſt Du mich? — Was verlangſt Du 
von mir!“ 

„Ich, lieber Papa? Ach garnichts! — Es 
iſt ja ganz gut ſo. Laßt mich doch! Ich bin ſo 
müde, ſo müde — ich wüßte mit Geſundheit und 
Kraft gar nichts mehr anzufangen. Der Doktor 
ſoll doch ſeine neuen, teueren Pulver ſparen. Ich 
bin auch ohne ſie ganz zufrieden.“ 

Er winkte haſtig mit der Hand. 

„Thorheit, Flore! — Verwünſcht Recht hat er, 
der Doktor ... ja natürlich! — Aber vor welcher 
Alternative ſtehe ich denn — und wie kann ich 
denn 

Ich mußte faſt lächeln. 

Iſt's denn gar ſo ein teueres Mittel? — Mach 
Dir keine Sorge, Papa, ich nehme es nicht. Ich 
vertrage gar keine Medizin mehr!“ 

Tante ließ mich nicht ausreden. 

„Du wirſt das Mittel nehmen und ich werde 
diejenige fein, die es anſchaſſt,“ ſagte jie mit einem 
ganz kurioſen Lachen, ja, Herr Schwiegerneffe, 
ſtehen Sie nicht länger ratlos da ... ich werde 
dem guten Kinde die Pillen und Pulver ſchon ein 


„Fräulein Thomſen habe ich frellich an 
jenem Sountag verfehlt,“ ſprach er zu ſeinem 
Freund Laugbein, „dennoch muß ich deren 
Uunpünktlichkeit als die günſtigſte Fügung 
meines Lebens bezeichnen, ohne welche ich 
eines ſolchen Glückes nicht theilhaftig ge⸗ 
worden wäre.“ 


Mannigfaltiges. 

(Ein fenfationeller Meineids⸗ 
prozeß) wurde am Freitag in Düſſeldorf 
verhandelt. Vor dem dortigen Schwurge⸗ 
richt hatte ſich der bisherige Leutnant im 
5. Ulanenvegiment in Düſſeldorf, Freiherr 
Erwin von und zu Steinfurt gen. Löw unter 
der Anklage des wiſſentlichen Meineides zu 
verantworten. Die Vorgäuge, die zu dieſem 
aufſehenerregenden Prozeſſe geführt Haben, 
find. noch in Erinnerung. Der Angeklagte 
wurde am 14. März d. Js. in einem vor 
dem dortigen Schöffengericht anſtehenden 
Beleidigungsprozeſſe des Jugenieurs 
gegen den praktiſchen Arzt Dr. med. Weiden⸗ 
müller II als Zeuge über die von Dr. Weiden⸗ 
müller II in der dortigen Monatsgeſellſchaft 
„Verein“ aufgeſtellte Behauptung eidlich ver⸗ 
nommen, daß er mit der Gattin des Klägers 
Eck Ehebruch getrieben habe und zwar in 
der Weiſe, daß er in einem Hauſe in der 
Charlotteuſtraße dortſelbſt ein Abſteigequar⸗ 
tier unterhalten habe und mit Fran Eck 
dort ein⸗ und ausgegangen ſei. Leutnant 
v. Löw ſtellte damals in Abrede, daß dies 
der Fall geweſen fei, und Dr. Weidenmüller 
wurde daraufhin vom Schöffengericht zu 600 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Dieſes Urtheil 
rief umſomehr Erſtaunen hervor, als in der 
Verhandlung etwa ſechs einwandfreie Zeugen 
die Angaben des Dr. Weidenmüller, dal 
Leutuant v. Löw und Frau Eck wiederholt 
zuſammen in das Haus in der Charlotten 
ſtraße hineingegaugen ſeien, uunterſtützer 
konnten und die Vernehmung der Verwal 
terin des Hauſes ergab, daß Leutuant v. Lön 
ſtändiger Beſucher des Hauſes geweſen war. 
Er hatte ſich dort unter dem falſchen Namen 
„Dr. Wendtlandt* ein Parterrezimmer ges 
nommen, und die zu ſeinem Beſuche er⸗ 
ſchienene Dame fonnte nach der Beſchreibung, 
die die Zeugen von ihr gaben, gar niemand 
anders geweſen fein als Frau Eck. Unter 
dieſen Umſtänden ging die dortige Staats⸗ 
anwallſchaft der Sache weiter nach, und 
ſchon zwei Tage nach der ſchöffengerichtlichen 
Verhandlung war ſoviel belaſtendes Material 
zuſammengekommen, daß zur Verhaftung 
des Leutuauts v. Löw und der gleichfalls in 
dem Prozeß eidlich vernommenen Frau Eck 
geſchritten werden konnte. Als mau Frau 
Eck in ihrer Wohnung feſtuehmen wollte, fiel 
fie in Ohnmacht, ſodaß fie vorläufig unter 
polizeilicher Bewachung im Hauſe verbleiben 
durfte. Wenige Stunden ſpäter war ſie eine 
Leiche, und die Annahme, daß fte im Moment 
ihrer Verhaftung Gift genommen hatte, war 
nicht von der Hand zu weiſen. Leutnant 
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geben, ohne daß es der kleine Eigenſinn merkt. Und 
jetzt muß fie ſchlafen .. . fie ift feje müde!“ 

Dabei deckte fie. mich auf dem alten Kinder⸗ 
ſtubenſopha ſorglich zu und ſchob mir ein Kiſſen 
unter den Kopf. 

„Hier,“ ſagte ſie, „trink erſt ein Gläschen 
Madeira, ich habe Dir eine Flaſche mitgebracht. 
Es wird Dich ſtärken und Du wirſt beſſer ſchlafen.“ 
om neugierig, halb mißtrauiſch ſah ich in das 

as. ; 

„Da ift am Ende ſchon ſolch ein Pulver herein⸗ 
gemiſcht?“ frug ich. 

„Wahrſcheinlich!“ ſagte Tante trocken, „was 
das Mädel pfiffig ift!” ... ich glaube, in der 
Milch, die ich ſo widerwillig trinke, in der Suppe, 
die ich ſo ungern eſſe, überall werden von nun an 
Tante Dorettens teure Medizinen heimlich hinein⸗ 
geſchüttet. 

Sie müſſen fehe teuer fein ., ſchier uns 
erſchwinglich. Sonſt hätte Papa nicht fo geſeufzt. 
Gute, freigebige Tante! — Was kann es mir aber 
helfen! — Nichts! 

Marmelhaus, am 3. September. 

Dieſe Nacht habe ich wunderbar ſchön geſchlafen 
und ſo lieblich geträumt wie lange, lange nicht — 
und doch hatte ich mich in Schlaf geweint. Aber 
das war es ja, was ich mir beides ſeit Monaten 
ſo erſehnt hatte! a 

Ich fühle mich heute erquickt. Doktor Klaus war 
mit meinem Puls und Ausſehen ſehr zufrieden . 
was kümmert mich mein Ausſehen! — In mein 
Herz war ein kleiner Sonnenſtrahl gefallen. Tante 
ſagte mir geſtern plötzlich: 

„Flore, Deinem Vater iſt es leld, daß er hart 
gegen Dich wor“ 


©. Löw hatte ſofort nach der ſchöffengericht⸗ 
lichen Verhandlung Urlaub genommen und 
war nach Bad Nauheim abgereiſt, wo am 
27. März dieſes Jahres ſeine Feſtnahme er⸗ 
folgte. Er war früher ein intimer Freund 
des Jugenieurs Eck, und dieſer war fo ſehr 


überzeugt, daß er ſich bereits vor der gesund drang dann unter Aſſiſtenz des Leut⸗lau dieſem Freitag Leutnant v. Löw noch 
richtlichen Auseinanderſetzung mit Dr. Wei⸗ nants v. Löw unter Schmähworten auf den] wegen wiſſentlichen Meineides verantworten. 


denmüller dazu hatte hinreißen laffen, den 
Beleidiger feines Freundes und feiner Fran 
in gröbſter Weiſe zur Rede zu ftellen. Er ſtellte 


von feiner Integrität in der Angelegenheit] im Direktionszimmer der Geſellſchaft „Verein“ 


Ge Se JE sn u na T... 


Dr. W. ein. 


Das Schöffengericht hat die Er hat bereits in dem Termin am 30. April 
beiden deshalb unter dem 30. v. Mts. ver⸗ ſeine Verfehlung zugeſtanden. 


Wie die 


urtheilt und zwar Leutnant v. Löw zu 6 „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, wurde Freiherr v. Löw 
nämlich den Dr. Weidenmiller eines Tages] Monaten Gefängniß und Jugeniene Eck zuf zu 18 Monaten Zuchthaus verurtheilt. 


100 Mk. Geldſtrafe. 
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4. Klaſſe. 18. Aber che Mat 1903. Vormittag. 
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Sur linken Hand. 


Roman von Urſula Böge von Manteuffel. 
56) a — (Nachdruck verboten.) 


„Der ak Papa!“ fagte ich, „er war nicht hart, 

er war nur fo — ſchrecklich — vernünftig 

„Er weiß es jetzt doch nicht, ob er ſehr ver⸗ 
künftig handelte. Er fagte mir heute — hätte ich 
gewußt, daß fie ſich's fo zu Herzen nehmen würde, 
ſo hätte ich vielleicht nicht die Kourage gehabt, ſo 
ohne weiteres Nein zu ſagen.“ 
Ach, wie wohl that mir ſchon der Gedanke 
an dieſe Möglichkeit! 

„Weißt Du, daß er mir einmal geſchrieben hat?“ 

Mein Herz begann wie raſend zu klopfen. 
Ich ſtreckte flehend beide Hände aus: 

„Tante, Tante! — Wo iſt der Briefl“ 

„Ja, den möchteſt Du wohl haben! Na, ich 
denke, daß, wenn Dein Vater es erlaubt, Dir der 
Brief ja nicht ſchaden wird!“ 

„Den Brief!“ bat ich nur zitternd. 


Da ging ſie hinaus. — Ich war ſo aufgeregt, 
ſo außer mir — ich ſprang auf und ging im 
Zimmer hin und her, ſodaß Dore es im Neben⸗ 
zimmer hörte und hereinkam, aber ich hörte nicht 
auf ihre Ermahnungen, ich lief Tante entgegen, die 
wiederkam und mir den Brief — feinen. Brief 
abgab und dazu bemerkte: Alſo Dein Vater hat's 
erlaubt! 

Im Moment habe ich kaum auf dieſe Worte 
geachtet, ſo überſelig machte mich der Beſitz des 
Briefes, in welchem er Tante fo dringend um Nach⸗ 
titen über mein Befinden bat, da er von meiner 
Erkrankung gehört habe. 

„Blore, ſagte Tante, „es war viel von ihm, 
fop er mir ſchrieb, nachdem ihm Dein Vater Deine 


Hand verweigert hatte. Es beweiſt, daß er Dich 


ſehr liebt!“ 

Ich küßte den Brief und weinte vor Freuden 
Das Glück ſtand noch einmal auf aus ſeinem 
Grabe und ſchien mich anzulächeln. 

„Haſt Du ihm geantwortet, Tante?“ 

„Natürlich — und ich that noch mehr. Ich 
habe ihm das kleine Bild von Dir geſchickt, was 
Nore vor einem Jahre malte .. . es iſt recht gut, 
Ich wollte ihm eine Freude machen, aus der er 
ſehen konnte, daß ich wenigſtens immer auf Eurer 
Seite war, trotz aller Strenge!“ 

„Und da — Tante! — Du haſt noch einen 
Brief von ihm!“ 

„Nicht ſo überſtürzt, Demoiſelle Nichte!“ wehrte 
ſie ... aber dabei zog fie den Brief aus der Taſche. 

Er war vom 15. Auguſt datiert. Oh welch 
ein Brief .. . fo ganz anders wie ber erſte! — 
Er dankte Tante mit ſo lieben Worten für das 
Bild, welches ihn beglückt und entzückt habe, wie 
Nichts wieder, ſeit er das Original zuletzt geſehen 
.. oh wie ich fie immer vor mir ſehe in ihrer 
unausſprechlichen Lieblichkeit, die mir wie eigens 
nur für mich geſchaffen erſchien. Sie iſt mir vom 
erſten Augenblick an das Ideal geweſen, wie es 
mir ſeit meinen Knabenjahren als Inbegriff aller 
weiblichen Schönheit vorgeſchwebht hat — und dabei 
noch ſolch ein Engel an Sanftmut! Aber das ge⸗ 
hört alles zuſammen. Ich habe Marterqualen 
durchlebt, ſeit das Vorurteil ihres harten Vaters 
ſie mir geraubt hat, die ich auf Händen getragen 
und glücklich gemacht hätte, wie noch kein Weib 
glücklich wurde! — Seit ich dies Bild in feinen 
zarten Aquarellfarben vor mir habe, Linie um 
Linie mit der Wirklichkeit vergleiche und tauſend 
Erinnerungen an felige Augenblicke des Anſchquens 
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208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


4. Klaſſe. 19. Ziehungstag, 8. Mai 1903. Nachmittag. 
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wach werben, ift die Sehnſucht wieder mit doppelter 
Heftigkeit erwacht und ich fühle es täglich, daß 
ich dieſen Zuſtand der Ungewißheit nicht mehr 
lange werde ertragen können. Trotzdem danke ich 
Ihnen, verehrtes gnädiges Fräulein, nochmals aufs 
wärmſte für das Bild.“ 

Ich las und las und vergaß alles um mich 
her. Ach wie labte jedes Wort die Seele 
daß nur überhaupt das ſchreckliche, öde Schweigen 
über mein Herzweh gebrochen war. Tante war 
gegangen und ließ mich mit den Briefen allein. 
Zu Mittag habe ich mein Eſſen gern genommen, 
Dore, die mir eine junge Taube ſo ſchmackhaft 
zubereitet hatte, war ganz erfreut. Die Trompeter 
zogen an den Straßenfenſtern vorüber — zum 
erſtenmal that mir die Blechmuſik nicht weh. 
Rings um Premkau herum find Manöver. Papa 
kommt faſt gar nie mehr nach Hauſe. Als ich 
abends im Einſchlafen war, da kam es mir erſt 
wieder in den Sinn, daß Tante gejagt hatte: 
Papa hat's erlaubt! — Wie ſchön, wie troſtreich 
iſt dies Wort! — Es hat mich ſo beruhigt, daß 
ich ganz feſt einſchlief. 

Marmelhaus, am 5. September. 

Das Regiment iſt ganz ausgerückt — Papa 
kam heute auf eine Stunde nach Hauſe. Ich war 
mit Lore im Garten. Lore las vor — ich habe ſo 
halb zugehört. Mir war ſo wohl. Papa kam 
ganz eilig in die Laube, küßte mich auf die Stirn 
und ſah mich prüfend an — ich küßte ſeine Hand 
und ſagte leiſe: ich danke Dir! 

Er muß wohl verſtanden haben, er knurrte ſo 
vor ſich hin und nickte. 

„Na,“ ſagte er ſeufzend, „mir ſcheint, Du ſiehſt 
heute friſcher aus.“ 
„Sie ift [ogar ſpazieren gegangen,“ ſagte Lore 
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und zog die Augenbrauen hoch, „und fie und dee hae ,, e pier init bonae aid in De Bere ET oa Lallo 
Möllendorf empfangen, die heute herkam.“ 

„Das ift gut,“ ſagte Papa erfreut, „na, thun 
dem Doktor ſeine Pulver ihre Schuldigkeit?“ — 
er ſeufzte plötzlich wieder, fuhr ſich mit der Hand 
über die Augen, „Jetzt heißt's alſo Zähne zuſamm 
beißen und durch! Wo iſt denn die Tante Dorette 75 

„Ich will ſie rufen!“ rief Lore ſchnell. 

„Nein. Bleib. Ich ſuche ſie ſchon ſelber, 
hab nicht viel Zeit und noch einen Brief zu 
ſchreiben, der mir bitter — fauer wird! — Alſo 
pfleg Dich geſund, Mädel!“ 

Damit ging er. Lore rückte ganz nah und 
flüſterte mir zu: 

„Höre Flore, erzähle mir nur einmal, wie er 
ausſieht — ich weiß ja natürlich alles .. und 
ich habe es immer gewußt, daß Du den Friß 
nicht liebſt!“ 

Marmelhaus, am 10. September. 

Es iſt Frühling worden! Die ganze Welt ifl 
ein Meer von Blüten, Blumen, Jubel und Singen 
— Das klingt wohl närriſch, wenn ich es a 
während ein grauer Herbſttag zur Neige geht und 
der Wind den Regen über die Stoppelfelder und 
die Bachwieſen treibt, auf denen das Grummei 
modert! Ich kann es aber nicht ändern — köſtlich 
erſcheint mir alles, wie Maimorgen! 

Es iſt kein Traum — er kommt! Geſtern 
ſagte mir Tante Dorette: Nun, faſſe Dich, Flore, 
ich habe eine Neuigkeit! Es wird noch alles gut 
Er hat Dich ſo wenig vergeſſen wie Du ihn, und 
Dein Vater hat nichts dagegen, ja er hat ihm 
ſogar geſchrieben, daß er es nicht übers Herz brächte. 
ſeine Tochter unglücklich zu machen. Was nun ge⸗ 
ſchehen wird, weiß ich nitht!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


H. Littmann, 


Culmerſtraße 5, 
empfiehlt ſein 


Schuhwaarenlager 


in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire: 
Damen⸗Spaugen . . Mk. 2,25 
Herren⸗Zugſtiefel . . „ 8— 
Herren⸗Boxcalf⸗Schnürſtiefel „ 8. 
Herren⸗Chevreau⸗Schnürſtiefel „ 9.— 
Kinderſchuhe von 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preiſen, 
beſonders preiswerth. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien und Pri- 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Ans- 
kunftsburean von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 


Sebrüder Jews, Slg, 


THORN, Brückenstr. 30, gegenüber Hôtel „Schwarzer Adler“, Reell! Billig ! 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


‚Möbel-Zusstattungs-Magazin‘S 


verbunden mit Polster- und Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


Pür Aabnleidende. 


Schmerzloſes Zahnzi ' 
künſtlicher chen 
lomben. 


Sorglältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 
weitgehendſter Garantie. 
2 werden ſofort 

5 erledigt. 
Theilzahlungen * bereit · 
willigſt gewährt. 


tra Margarethe Pehlaner, 
Seglerſtraße 29. 


Barr dene — — 
orn p'ſchem Syſtem, Moter = x 


Badezeit für Herren von 6 bis Si ARR = = i A 884 
10 Uh em. er! 5 5 - 8 q m 5 rungen. (Gegründet 1884). 
Be ee eee d P peices, Takerin r nenn . Ehe 

n 2—4 Uhr nachm. ota ; - jal- P er : Dr. Retau (39 Abbild. 

e = | grüsstes 1755 Geschäft hapean-claques. EN für Mk. 1.00 franko. Katalog 
3 A u n ; 3 . ü int te Bü 

fi ame Anfertigung von für Herren-Büte und Mützen, - mm F. A. Mogilowski, gratis. .Osmam, Konstanz B.17, 
aller Arten Gittern enipfiehlt zu jeder Saiſon ; Culmerfuraße 9. Magenleidenden 


theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdaunngsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Hvet, Lehrerin, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Ein geräumiger Laden 


ſauber 


gelephonanlagen, Zylinder-Hüte 


(Grabgitter) S| E ; E. i 
Hauslelegraphen⸗ und S 8 Chapeau- claques, © 5 Wald meiſter⸗ 
Waſſerleitungen, Fahr- E P 3 8 2 Kaiserhut. 

Al a en eee e eee \ W E 
Laie e en ati Hrren-Tlanlte. e «0 mt 
ís s 


Neckar. 
J. Block, ion : f 
5 Rundkopf. Vorſtehme (Seidenfi! ® 
Vea u Wladi 5 1 4 in ofen Faden nd Formen, à empfiehlt a Wie ind Kideak Ra Tucker 


zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tapes 
ziererei betrieben und zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Culmerſtraſte 20, L 


. ————— 
Culmerſtraßze 5 


Laden, mit auch ohne Wohnung, in 
welchem feit 40 Jahren ein Koloniale 
waarengeſchäft betrieben wird und 
Schankwirthſchaft ausgeübt werden 
kann, i mit Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Adolph Jacob. 


enheit. eh - b 
Jacoh Graumann, I Sent 2 7 48% . 78. J ab 8 Mi. A. Mazurkiewicz. 
afermeilter, Tief diamantschwarze, welche 


Gerechteſtr. 18/20 Gerechteſtr. 18/20, X 
empfiehlt fich dei . Fi j - 
vorkommenden Glaierarbeiten] E aus Da an í Sp argel! 


und Bilder-Einrahmungen A 18,50 mt, Isar. 
/ A 7075 > W 5 Einfaßband, 

E oui . Land pirthſchafts⸗Mützen, ate Rand and Bi, x a fets 6 

Für Gärtnerelbeſttzer Donau. N ort h = Hi Mi 0 bis 3.75 ME Tagespreiſen zu haben bei Herrn 

derglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und Spiger Rundkopf, Haarſitz mit Amas N y BISR- te i- itzen. Franz Goewe, Breitellt. 


: pr 5 niter, das Stück 6 bis 10 Mk. 
Glaſerdiamante zu billigſten Preiſen. iu Größere Poſten bitte vorher zu be- 


) Reparaturen — .. 
werden bei bili i A ſtellen. 7 7 
e ans Casimir Walter, Moder | Einen kleinen Laden, 
; i Wilhelmsſtraße 49. (auch zum Komptoir geeignet, 


Fagon Berlin. 
de 


Konftrmandenhut 1.50-2,50 Mk. vermiethet A. Stephan. 


Die Verkaufsſtellen meines 


s 0 0 ; e Sn Rü Eine renov., 1 möbl. 
pr. - jahnun 
: j bol Reicke, x — umpen * iſt v. A a un. zu 


aE Berlins dichtender Bürger⸗ ara Main Fidelio. 


mei 5 Rn dlopf. Vornehmer mit Atlasfutter, 
meiſter, hat ſoeben einen MIR ar fe au ER Sutter ſchwarz, olio, tabas, grau, mareugo, Haider. Karrirter ; Sp Arge ls 


t 
neuen Roman beendet, der Dieſer A 
1:35 to das Stück 1,30—3.50 MI. ge 


verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 


Brückenstrasse 10, II, 


y Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
Romar au ee ae = — ; — — — — 5 M. Kopezynski, Altſtädt. Markt, gelegene Bimmer mit allem Zubehör 


Stadt, betitelt ift. Heinrich Netz, Coppernikusſtr., ab 1. April cr. zu vermiethen. 


Leihweiſe zu haben bei Oskar Waschetzki, Brombergerſtr. Mühl. Zimmer m. a. o. Penſion 
garnirter Damen⸗ und Kinderhüte, 


Otto Paech. sofort billig zu vermiethen 
Justus Wallis, 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung 
t 


F PEET 07, EEE Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr., r. 
Leihbibliothek. 1 Bauholz TE S. m. Z. z. verm. Marienſtr. 9, TS 
= empfiehl 
Minna Mack Nachf. 
Putz- und Modewaaren- Magazin, TE 


in allen Stücken, ſowie Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Birken-Schirrholz, e ersten Sa 


iſt eine Wohnung in der 3. Etg., von 
beides auch in kleinen Poſten preis- 
werth abzugeben. 
Gronowo bei Jauer Wpr. 
FD 


1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen baf. bei Herrn Ring oder 
S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Größere und kleinere 


ID. Körner, 7 Wohnungen & 


0 Iſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
eee Wen Bun Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Tumaros ta Bladerſtraße 2 


empfiehlt Mi lif die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 

zu vermiethen. 

Ph. Elkan Nachfl. 


Monbergerſtraße 06, 


1. Etage, freundl. Balkon- Wohnung, 
4 Zimmer mit reichl. Zubehör ſofort 
für 360 Mk p. Jahr zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei 
August Glogau. 


Dioder, Schulſfrahe Mr. 6, 


die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 


Geſunde Wohnung, 
Vorgarten, 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chenſtube u. fonft. reichlicher ran 


Nähmaschinen! 


% 
Billiger als die Konkurrenz, da ich 
der reifen laſſe, noch Agenten Halte, 


allen Größen 
und Preislagen. 


Spezial Geschäft 
ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold⸗ 
und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 
Außerſt billig. 

Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
Araberſtraße 3. 


Gummiwaaren 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
gratis und frauko 5 
W. H. Mielck, Frankfurta. M. 


Sscharmige, unter 3 jähriger Ga- 

@antie, frei Haus u. Unterricht für nur 
0 Mark. 

Masohine Köhler, Vibralting Shuttle, 

Ringschiffehen Wheler & Wilson 

zu den billigſten Preiſen. 

ieee von 

ark an. 
Reparaturen ſchuell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 
Beiligegeiſtſtr. 13. 


Sinzlicer Ausverkauf 


(evtl. auch Pferdeſtall), nahe an 
Wäldchen, verſetzungshalber ſofo 
oder 1. Juli zu vermiethen 


Schulſtraße 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


3. Etg., 6 Zimmer, Eutree, Bade⸗ 
zimmer u. aller Zubehör, iſt in 


Eine Parthie garantirt reinen, 
ſüßen, milden, 


Prämlirt mit goldenen und sitbernen Medalllen. 


Porzellan-, Glas-, $ eudeckungen gezehrten, herben 7 J Oftob 
Waara e ee gein Instandsetzung und Instandhaltung ganzer + 2 eg 8. lee 
ben aden mit Einrichtung zu = Pappdächerkomplexe. IEEE ANA IIA ee ee Medizina - Ih ALWEN, H mens: Nart 34. 

` Abraham, Junkerſtr. 4 2 als Jußbodenanſtrich beſtens bewährt 9 
> + Ei Seefeld & Ottow, Stolp i P. fart troäuend und geruchlos gione ohne Glas 180 mr, | een at 
Gegründet 1874. von jedermann leicht anwendbar 10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. Herrſchaftl. Wohnung 


empfiehlt als Gelegenheitskauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Paul Weber. 


Dom 15. April ab ift ein möbl. „Hoe Sadeunune R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Zimmer in der Nähe der Kaſernen] mit kleinem Ofen zu verkaufen Eine Wohnung v. ſof. z. verm. 
zu verm. Mellienſtraße 120. Baderſtraſte 26, I. g. erfr. Brückenſtr. 10, I, T 2 


3 große Zimmer, großes Entree, Küche, 
Badeſtube ꝛc., hochpt., eventl. Pferdes 
ſtall, vom 1./10. d. Js. zu vermiethen. 


gelbbraun, mahagoni, eichen, 


R |: 
Bettie. Schlafiophns, eiſerne 
ellen 4 nußbaum und graufarbig. 


Kaufen mit Matratzen, Tiſche 
[ te Bankſtraße 4. 


Seglerſtr. 10, Keller. 


Stolper Steinpappen und ee e Rohrgewebe⸗, 
Karbolineum un > EA en mit Dampf- 
leb. 


Deulsch-Eylav pr Königeborg Ostpr. und Dirschau. 


4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 


Rudolph Hertzog 


Breitestrasse 12-18. BERLIN O. Brüderstrasse 24-33. 


Gründung 1839. — 


[Neue Damen-Kleiderstoffe. 
Wollene Kostümstoffe. Seidenstoffe. 


Noppen und Schleifenstoffe „or... Neue Chine-Seidenstoile + + + + + + + 
pp Breite 95—130 cm, das Meter 1, 25 bis 2, 00 M. Breite 48 — 54 cm, das Meter 3, 25 bis 9, 00 M, 

Zwirnstoffe und Zibeline ++ + o o oo Bast-Seide und Seiden-Gaze + + + + 
Breite 100—150 cm, das Meter 2, 00 bis 9, 50 M, 4 Breite 45— 90 om, das Meter 1,50 bis 6,00 M, 

Hochfeine Damentuche ++ 4 o o Waschseide für Blousen + + + + + + + 
Breite 110—185 Free das Meter 2, 00 bis 6, 50 M. Breite 43— 50 cm, das Meter 0, 55 bis 2, 25 M. 


Leichte Sommer stoffe. Waschstoffe. 


Voile, Etamine und Canevas + + + + Kleider-Leinen, klar und dicht + + + + 
À = Breite 110—120 cm, das Meter 1,25 bis 5,50 M, < Breite 50—120 cm, das Meter 0, 65 bis 4, 00 M, 


Mozambique und Barege+ + + + + +» Zephyrs und Nonpenstoffe + + + + + + 
1 d 8 rege 95—115 cm, das Meter 1,25 bie 3,50 M, p y pp Breite 68 °'% cm, das Meter 0,40 big 2,60 M. 

Bedruckte Musseline, Etamine + + + + Organdy, Tülle, Plumetis + + + +++ + 
” Breite 74— 78 cm, das Meter 0, 75 bis 2, 00 M. o Y» : Breite 75— 86 cm, das Meter 0,75 big 2,00 M. 


BET Er o ET — 


Blousenstoffe. 
— — Wollstoffe im Wiener Geschmack Breite 95—115 cm, das Meter 1,35 bis 3, 00 M, zae 
Durchbrochene und Leinen-Stoffe Breite 50-120 cm, aas Meter 1,65 b 5,00 u. 


Proben auf Wunsch franko. Franko-Versandt aller Aufträge von 20 Mark an. 


F Af F. Nähmaschinen [44444 + ‚Gral 


Gesetzlich D. R.- G. N. 5 ftr kamen und gewerbliche mma gitter 
2 en massenhaften npreisungen von 80 
geschützt. Nr. 158 665. „billigen“ Nähmaschinen 156 es für jeden Käufer ein urn an 
Gebot der Vorsicht, darauf zu achten, dass er auch gelertig 
etwas Gutes bekommt. Wittmann, 
Die Pfaff-Nühmaschinen bieten infolge ihrer anerkannten Seiligegeiftft. 
Zahnersatz ohne Platte Güte die sicherste Gewähr für eine dauernde, befriedigende 2/9. 


Leistung. 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 


Die Pfaff-Nühmase 
eignen sich auch vorzüglieh zur Tanststickerel. 


i opat 1862. Niederlagen in fast allen Städten, 1000 Arbeiter, Tin 0 cin 
nder loses Za bla ren M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. n 
2 Al Pers; 425 Oskar Klammer, Thorn III. Mottenfiubmittel. 
ťa E, Preig pro Schachtel 30 Pfg. 
Adolf leilfron Nur echt bei 
9 Anders & Co. 


Breitestrasse 32 THORN Breitestrasse 32. 


MAGBI'-===--WÜRZE 


ift ſehr ausgiebig. Nicht mitkochen, beim ln beifügen, 
Nicht überwürzen! 


Ein leichter, gut erhaltener 


Krankenfahrſtuhl 


auf längere Zeit zu leihen geſucht. 
Augebote unter 8. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


In der That ift Ori das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte Y 


OF Tötungsmittel 


dste Steli 
Feinste Marke! auf den Wettmarkte ein n 


Fahrräder. 


tötet 1984 ſpeziell Fliegen 
Flöhe, Käufe, Uakerlaken 
Schwaben ıc. Aus den zahl 
e e 
„Ori ift famos.“ — 

2 Ori wirkt koloſſal.“ = „abe 
/ — großartige Erfolge erzielt.“ — 
„Half befer wie andere Sachen 4. „Verwende blos nur noch Ori.“ 
Jede Originalflafche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt, 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 
pro Flaſche 50, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe fih auch 
nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut aufreden. Der Oribläfer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des „Ori“ 60 Pfg 


ugufqassmiz 


Die feinste Marke! ! 
„Grösste“ 
Vorbreitun 9. 


Das 7 55 Fahrrad! Br 
„Wunderbar“ N 


leichter Lauf. 


Adler-Fahrradwerko vorm. Heinrich kleyer, Frankfurt a. M. 


Fabrikation: Fahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen und Motor-Zweiräder, 
Viele höchste Auszeichnungen, — Staatsmedaillen ete. 


Vertreter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn, 


Dachpfannen, em 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Barbe, garautirt wetterfeſt, offerirt zu an Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 
Thorn, Albrechtſtraße 4. 

Bad Charlottenbrunn i. Sehl. .be is pert wair. 

Höhenlage, 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, 


Poſt, Telegr. u, Fernſpr. Quellwaſſerleitung, Kurzeit Mai— Oktober. Billiger 
Aufenthalt. — Illuſtr. Proſpekte u. Auskunft d. d. Badeverwaltung. — 


In Thorn bei: Anders & Co., Drog, B. Bauer, Drog., Hugo Claass, 
Drog., Anton Koczwara, Drog, F. Koozwara Nachflg., Drog., Adolf 
Majer, Drog., Paul Weber, Drog. 


Dampſſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn, 
(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Lieferung von ge⸗ 
ſchnittenen Kanthölzern, Manerlatten in allen Dimenftonen, ſo⸗ 
wie aller Sorten Bretter und Bohlen zu Ban- und Tiſchlerei⸗ 
zwecken in gut gepflegter trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart. 


jeder Art. 


Lauer. ; F. . Przybill. 


Drück aud Verlag von E, Dombrowski in Thorn. 


Roje und die Nachtigall. 


Bon M. a tunns 22 verboten.) 


t Ein Märchen des nordiſchen Dichters 
j Anderſen erzählt von einem Prinzen, der eine 
© Prinzeſſin liebte. Er ſandte ihr als Werbe- 
* gaben eine Roſe — eine ſüß duftende — und 
eine ſüß ſchlagende Nachtigall. 2 
; Das ift ein Beiſpiel dafür, wie eng dieſe 
# Beiden zuſammengehörig gedacht find und 
E wie dieſe zunächſt im Orient aufblühende 
u Poeſie von der Roſe und der Nachtigall einen 
Widerhall auch im fernen Abendlande findet. 
3 Ein geheimes Baud umſchlingt ja alle 
Weſen der Natur; zwiſchen den Pflanzen 
< und den Vögeln finden wir ein ſympathiſches 
Verhältniß, eine gewiſſe Beziehung. Gottes 
gefiederte Geſchöpfe ſuchen Waldesgrün und 
Blumengärten, ihr Neſt zu bauen, ihre 
Nahrung zu finden, ihren Geſang zu pflegen. 
8 Selbſtverſtäudlich findet auch hier eine 
große Maunigfaltigkeit ſtatt. 
Die bunten zarten duftenden Blumen des 
Gartens locken die Raubvögel nicht, die den 


d Die 


ſtarren Kelſen umkreiſen und auf ihm horſten. 


7 Der Habicht ruht ſich einzig auf dem 

| Eichenwipfel dichter Waldungen aus, während 

in Südamerika der bunte Colibri die Blüten 

und Blumen umflattert. Im Garten, der 

reich mit blühendem Roſenflor ſich zu ſchmücken 

A beginnt, läßt ſich's die Nachtigall wohl fein, 

Fj und ſtets zur Frühlingszeit kehrt fie gern 
dorthin zurück. 

i Unter allen Vögeln, die in eine freund- 

4 ſchaftliche Beziehung zur Rofe treten, iſt die 

s Nachtigall der erſte und bedeutendfte. Zwar 


aus ſeiner äußeren ſchlichten Erſcheinung läßt 
Aber | Dich 


$ ſich dieje Freundſchaft kaum erklären. 
g ſie beſteht unwiderruflich und tritt uns in 

der Dichtkunſt, vorzüglich in der des Morgen- 
landes, in der verſchiedenſten Weiſe entgegen. 

Es iſt von Aufang an den Dichtern des 
Orlents eigenthümlich geweſen, die Natur 
mit menſchlichen Empfindungen und Gedanken 
auszuſtatten. Iſt doch der Meuſch — beſonders 
der in kindlichnaivem Naturzuſtande — ſtets 
leicht geneigt geweſen, das, was er ſelbſt 
empfindet, andern mitzutheilen. Er überträgt. 
e Seelenſtimmung aber nicht 
Seinesgleichen, ſondern auch auf andere Dinge, 
die Mutter Natur ihm darbietet. Thiere, 
Pflanzen, Quellen, Wolken, Erde und Himmel 
läßt er gleich ſich ſelbſt denken und fühlen. 
Er umkleidet die Dinge, die ihn umgeben, 
gern mit ſeiner eigenen Empfindung — ganz 
beſonders wenn ſie leben, wie Blume und 
47 und bringt ſich der Natur dadurch 
näher. 

Von den Blumen ift es unſtreitig die 
Roſe, die vorzugsweiſe unzählige Male in 
Dichtungen beſungen und gefeiert worden, 
Gegenſtand der lieblichſten Bilder iſt, und 
unter den Vögeln nimmt die Nachtigall, der 
Roſe nahe verwandt, die erſte Stelle in der 
Lyrik ein. 2 

Es waren zunächſt perſiſche Poeſien, in 
denen Nofe und Nachtigall gemeinſam auf⸗ 
traten, und nach dieſem Vorbilde ſind ſpäter 
auch in der abendländiſchen Dichtung zahl⸗ 
reiche Lieder entſtanden. Mit einem De- 
wundernswerthen Fleiß hat Dr. Ludwig 
Wilhelm Döring dieſe Dichtungen geſammelt 
und uns in Ueberſetzungen auch mit den perſiſchen 
Dichtungen bekannt gemacht. Die Poeſie 
Perſiens iſt vor jeder anderen darauf bedacht, 
Roſe und Nachtigall zu verherrlichen. 
Sind doch die Thäler von Caſchmir, 
Schiras und IJspahau mit der reichſten Fülle 
paradieſiſch⸗ſchöner Roſen geſchmückt, über 
denen die Nachtigall ſchwebt oder in deren 
Gebüſch ſie ſich verſteckt und ihe Lied der 
kleinen Bruſt entſtrömen läßt. 

„Das es zunächſt natürlich ein Liebeslied 
iſt, ſagt uns der perſiſche Dichter Scheich 
Mohsliheddin Saadi (uach Joſeph von 
Hammer): 

Weißt Du, was die Nachtigall früh ſingt im Geſträuch? 
Was für ein Menſch iſt der, der nichts von Liebe weiß?“ 
1 Und Teifi, des Schah Akbar Lieblings- 
1 Dichter meint, daß das, was die Frühlings- 
ſonne für die Blumen, die Roſe für die 
Lachtigall ift, wenn er fingt: 

„Frühling iſt's, und die Flur erſchallt je 2 Tönen 
M 3 er Ceder, 
Ju pe 


Neuerung fäugt an in dem Garten der Lenz, 
t Augen Bülbüls, der frisch aufſteht in dem 
Garten, 

Dornen ſind Strahlen davon.“ 
Peri muß bemerkt werden, daß in der 
einen Sprache eine merkwürdige Ueber- 

| indet dung der Roſe und Nachtigall ſtatt⸗ 
4 Der Bern die Aehnlichkeit der Bezeichnung. 
A Nachti erſer neunt den Lant, den Ton der 
aall il, welches Wort auch die Roje 


I die Roſe die Sonn', 
ier 


t uur auf 


Sonntag den 


bedeutet, und der perſiſche Name der Nachtigall 
ift- dieſem Wort nahe verwandt, nämlich 
bülbül. Der Laut gül mahnt an den Anſatz 
und den Schmelz der Flöte, des Nachtigallen- 
geſanges. 

Sehr häufig verkündet der Geſaug der 
Nachtigall in Gedichten die frohe Roſenzeit, 
ſo in einem „Gemälde des wiederkehrenden 
Frühlings“ von Schemſheddin Hafis, einem 
Dichter, der im Jahre 1389 zu Schiras ſtarb. 
„Es ſchmückt der verjüngte Frühling die 1 — 

wie 


Die ſingende Nachligall verkündet froh der Roſe Blüte.“ 

Die Nachtigall iſt es auch, die in einer 
Dichtung, welche die bekaunte Sage des 
Juſſuf und der Suleika behandelt, die Nofe 
in das Leben eingeführt. 

„Früh, als der Knabe dunkler Nacht entfloh, 

Des Morgenhahnes heller Ruf erſcholl, 

Die Nachtigall mit rührendem -ejang 

Der Knospe Schleier von der Rofe hob, 

Das Veilchen ſeine Ambralocken wuſch, 

Sammt dem Jasmin in kühlem Morgenthan, 

Lag noch Suleika ſauft in ſüßem Schlaf...“ 

Daſſelbe wird von einem anderen Dichter 
ausgedrückt, wenn er ſagt: 
Tulpen erſchließen ſich, es entkuospet die Rofe dem 
Dorubuſch, 
Wenn fie der Nachtigall zärtliche Klagen vernimmt.“ 

Und daß die Nachtigall ſchweigt, wenn 

die Roſenzeit vorüber iſt: 
„Ist die Rofe verblüht, ijt ihre Schöne vorüber, 
Hörſt Du der Nachtigall lockende Slimme nicht mehr.“ 

Den Troſt darüber und die Hoffnung 
auf ein erneutes Blilhen ſpricht Hafis in 
einer ſeiner Oden aus: 

„Wenn des Lebens Frühling wieder den 
Thron der Gärten beſteigt — o Sängerin 
mit der ſüßen Kehle, daun kauuſt Du wieder 
Dein Haupt unter Roſen ſchirmen. Tröſte 


! 

In Deutſchlaud fangen die Roſeu an, 
ihre erſten herrlichen Blüten zu entfalten, 
wenn die Nachtigall ſich ſchon anſchickt, den 
Fluren und Gärten ihr Abſchiedslied zu 
fingen. 

Ein reizendes Geſpräch in dieſem Siune 
zwiſchen beiden verdauken wir Auguſt Münkuer: 
„Zur ernſten Rofe ſprach der Liebe Sängerin 
Beim Lebewohl: „Was blüheſt Du fo Pie 
Erſt wenn ich fort ins ferne Land muß zieh'n, 
Erblick' ich Deines Kelches zarte Röthe. 

Sier beſſer wär's, Du blithteſt, wenn ich ſänge, 

in des Liedes Zauberklänge 
Dein ſanftes Roth der Liebe ſtrahlte, 

Und wie mein Ton zum Menſchenherzen dränge, 
Zugleich Dein Widerſchein das Augeſicht ihm malte“. 
„Nicht aljo,” ſprach die Rof’ und glühte röther, 
„Der Menſchen Gott ſchuf meine Blüte ſpäter, 
Um ihren Sommer auch mit Liebe noch zu ſchmücken, 
Wenn ſchon ihr erſtes ſeliges Entzücken 
Bei Deinen Melodien iſt verflogen. 
Ich bringe ſpäter meine Lebensgabe, 
Daß jedes Alter ſeine Freude habe, 
Die weiſe das Geſchick ihm zugewogen.“ 

Nur der echten und wahren duflenden 
Roſe gilt die Liebe der Nachtigall: 
— — — — „Nimmer wählet ja die Nachli⸗ 
gall eine Rof’, die dufts und farblos fiğ der 
Rofe Namen nur ſtahl.“ 

Wenn die Nachtigall in Tönen, ſo giebt 
in ſüßen Düften die Nofe ihre Liebe kund, 
wie es in einem Frühlingsliede des größten 
myſtiſchen Dichters des Orients, des Dſcheladdin 
17 (t 1252 zu Skonium in Kleinaſien) 
heißt: 

„Höret, o höret das Geheimniß der Roſen. 
Wie ſtatt mit Worten mit Düften ſie koſen; 
Aber die Nachtigall ſpricht es in lauten 
Herzen der Liebe verſtändlichen Lauten.“ 
Reizend find die Bilder von dem zarten 
Empfinden der Nofe, mit dem fie die Liebe 
der Nachtigall hinnimmt; fo ſagt Stieglitz 
im „Chor der Nachtigallen in allen Gärten 
Ispaheus“: 
„Ob auch die Roſe ſchweige 
Und ſtill das keuſche Haupt 
Zur Erd' erröthend neige 
Vom Blätterkranz umlaubt, 
Wir fühlen doch im Herzen, 
Was ihr Erröthen heißt; 
Sie preiſt in Luſt und Schmerzen 
Mit uus der Liebe Geiſt.“ 

Ob aber noch ſo innig und tren der 
kleinen gefiederten Sängerin Liebe zur Roſe 
iſt, fie kaun keine Erhörung finden, denn eine 
weite Kluft treunt die Blume von dem Vogel, 
ſowohl in der perſiſchen als auch in der 
türkiſchen Dichtung, welche natürlich die 
Roſenſage von den Perſern übernommen und 
ebenfalls reich ausgeſchmückt hat. Wir finden 
oft die beiden das Bild der Nachtigall, die 
unter nie ermattenden Klagen die Roſenbüſche 
ſo lauge umflattert, bis ſie, betäubt vom 
Duft, ohnmächtig zu Boden fällt. 

Eine weitere Uebereinſtimmung orientas 
liſcher und abendländiſcher Roſendichtungen 
finden wir in dem beiden eigenthümlichen 
Vergleiche zwiſchen Roje und Jungfrau. Die 
Jungfran tritt oft an die Stelle der Blume; 
im inneren und äußeren Leben werden Aehn⸗ 
lichkelten zwiſchen beiden gefunden und Rofe 


und Nachtigall. 


Zu ihr gehörte auch der Arbeiter Mikulla, 


3. Beilage zu Nr. 109 der „Thorner Preſſe“. 


10. Mai 1903. 


ſeine Eltern im „Eſſener Hof“ die Silber⸗ 
hochzeit feierten, benahm ſich der Sohn der⸗ 
art ungebührlich, daß fein Vater ſich ges 
zwungen ſah, ihm den weiteren Aufenthalt 
im Hotel zu verbieten. Hüſſener ging 
hierauf nach der elterlichen Wohnung zuriick, 
wo er aus Wuth über den erhaltenen väter⸗ 
lichen Verweis in verſchiedenen Zimmern 
wie ein Vandale hauſte. Sein Betragen auf 
der Oberrealſchule war derartig, daß er 
entlaffen werden ſollte; der Vater kam jedoch 
der Eutlaſſung zuvor, indem er ſeinen Sohn 
von der Anſtalt abmeldete. 

(Die erſte Nordlandreiſe dieſes 
Jahres.) Der Verſuch, den die Hamburg⸗ 
Amerikalinie erſtmals im vorigen Jahre 
unternommen hat, ſchon im Juni eine Tons 
riſtenfahrt nach Norwegen bis zum Nordkap 
zu unternehmen, hat fih außerordentlich bes 
währt. Der Erfolg des Jahres 1902 be⸗ 
ſtimmt unn die Hamburg⸗Amerikalinie, die 
Juni⸗Fahrt zu einer ſtändigen Einrichtung zu 
machen und ſie auch in dieſem Jahr vom 6. 
bis 23. Juni ſtattfinden zu laſſen. Schon 
zeigt ſich lebhaftes Jutereſſe für dieſe erſte 
Reiſe; wie man hört, find die Luxuskabinen 
der „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ bereits beſetzt, 
im übrigen aber noch gute Plätze verfügbar, 
ſodaß wir auf dieſe nächſte Gelegenheit zu 
Sommerreiſen auf See beſonders aufmerkſam 
machen möchten. 

(Von einem Militärpoſten ers 
ſchoſſen) wurde in Schweidnitz vor einigen 
Tagen am Bögendorfer Pulvermagazin ein 
Maun, der auf den Zuruf des Militärs 
poſteus nicht ſtehen blieb. Jetzt ift der Ers 
ſchoſſeue als der 25jährige geiſtesſchwache 
Arbeiter Scholz aus Hohengiersdorf erkaunt 
uean der oft in den Nachbarorten umher⸗ 
erte. 

(Ein ſeltener Glücksfalh, deffen 
Geſchichte eines romantischen Beigeſchmackes 
nicht eutbehrt, wird aus Baden erzählt. Vor 
einigen Tagen erſchien in Freiburg in Br. 
bei einem dortigen Bankkommiſſionsgeſchäft 
ein Mann vom Kaiſerſtuhl und erklärte dem 
Chef des Hauſes, ihm habe die vergangene 
Nacht geträumt, der folgende Tag werde für 
ihn ein beſonders glücklicher ſein. Und in 
der That, ſchon frühmorgeus fei ihm das 
Glück in Geſtalt von mehreren vermißten 
Gegenſtänden erſchienen. Nun wolle er noch 
ein Loos kaufen, der Geſchäftsmann ſolle es 
ihm aber auf Kredit geben. Dies wurde 
zugeſagt, und der Mann vom Kaiſerſtuhl ers 
ſtaud ein Türkenloos, das daun auch richtig 
mit 600 000 Franks gezogen wurde — tvenn 
es wahr iſt! 

( Familientragödie.) Aus der 
Saale wurden bei Woepkes Mühle bei Halle 
zwei elegant gekleidete Leichen, ein 40jähri⸗ 
ger Mann und ein 10jähriges Mädchen, die 
zuſammengebunden waren, herausgezogen. 
Ferner wurden bei Brachwitz die Leichen 
einer 30jährigen Dame und eines Yährigen 
Mädchens, die gleichfalls mit einem Strick 
zuſammengebunden waren, gelandet, Bers 
muthlich ſind die vier Leichen identiſch mit 
der Familie Mummert aus Leipzig, die dort 
ſeit 3 Wochen vermißt wird. 


—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


und Iungfran als innig verwandt miteinander 
R 5 Er: 

Daß das Bild. finniger Liebe zwiſchen 
Nachtigall und Roſe meiſt, ganz beſonders 
bei den Orientalen, ſehr elegiſch aufgefaßt 
wird, ift uur natürlich. Die Königin des 
Geſanges liebt die Königin der Blumen und 
ſingt ihr in ſüß⸗ſchmelzenden Tönen von dieſer 
Liebe, die keine Erwiderung finden kann, weil 
ſie einander unerreichbar ſind. Von der 
mütterlichen Erde und dem Strauche nicht 
losgelaſſen, wendet die Blume fiH aufwärts 
zum Himmel, ein liebendes Weſen ſuchend, 
welches ſie im Urbild der Liebe, der Sonne 
erkennt. Ihr giebt fie ſich ganz hin und Verz 
zehrt ſich, ſterbend ihre Düfte verhauchend, 
im Sonneublicke. > 

Roſe und Nachtigall haben von jeher zu⸗ 
ſammengehört; kaum ein Land giebt es, 
deffen Dichtung fie nicht gemeinſam nennt, 

Es ſpricht ſich ihre innige Zuſammenge⸗ 
hörigkeit ſchon im franzöſiſchen Namen der 
Nachtigall aus — roſſiguol heißt urſprüuglich 
ſoviel wie Roſenſängerin. Das Wort foll aus 
der jriſch⸗keltiſchen Sprache ſtammen: ros-einol 
— Roſeuſänger. 

Zeit und Leben haben ſich im Laufe der 
Jahrhunderte wohl geändert, aber Roſen und 
Nachtigallen giebt's zur Frühingszeit heut 
wie damals. Wo Roſen blühen, da fehlt 
auch die liebliche, äußerſt ſo unſcheinbare 
Sängerin nicht, die garnicht geſchaffen ift für 
Eitelkeit und äußerlichen Prunk und die doch 
tauſende erfreut hat und erfreut. 

Das Kleid macht ihren Werth nicht aus; 
in der kleinen Bruſt athmet ein glühendes 
Herz; wunderſame Laute entſtrömen der 
kleinen Kehle. 

Wie die Roſe die Wüſten und Einöden 
nicht liebend, den Menſchen von ihrer Wiege 
au gefolgt iſt in alle Erdtheile, unter alle 
Himmelsſtriche, ſo iſt auch die Nachtigall mit 
den Menschen gezogen. Im Morgenlande, im 
Abendlande, im Süden, im Norden fallen 
ihre Töne, blühen duftende Roſen. Nur da, 
wo ewig ftarrende Eismaſſen die Nähe 
des Nordpols künden, wo die Vegetation 
aufhört, da find auch die Grenzen für Nofe 


Lord Byron, der weitgereiſte engliſche 
Dichter, ſagt in feiner Einleitung zu Gaour 
in feiner. Beſchreibung Griechenlands: 

Denn hier bewohnet Fels und That 
f Jie ultanin — die Nachtigall, 
ie Roſe, welche ſie beſingt, 
Daß Thal und Höhe laut erklingt. 
Erröthend blüht ſie ob dem Schall, 
Die Gartenkönigin, die hart 
Kein Sturmwind beugt, kein Schnee erſtarrt, 
Die fern vom winterkalten Weſt 
Hier alle Jahrszeit blühen läßt....“ 

Immer bleibt die Liebe der treuen Nachtigall 
nubelohnt, leider ift ihr fogar auch oft die 
Gefangenſchaft nicht erſpart geblieben, und 
eine Nachtigall im Käfig — ohne Rofen — 
ohne Blumen iſt ein trauriger Aublick. 

Lieber göunt man ihr den Tod mitten in 
ihren lieben Roſenbüſchen, umhaucht von den 
Düften der herrlichen Blume, die nun einmal zu 
ihr gehört, unzertrennlich von ihr iſt, wie es 
in Matthiſſous Grabſchrift heißt für die 
Säugerin: 

„Still im Lorbeergebüſch ruht Philomenens 

Leichter Schleier. Die Liebesgötter klagten, 

Als ihr zärtlicher Maigeſang verſtummte. 

Aber ſelig und frei entflog ihr Schatten 

Zum elyſiſchen Hain; dort neben Sapphos 

Und Anakreons Amaranthenlaube e 

Wohnt in ewiger Jugend nur die holde 

rühlingsſängerin. Wirf ein Lorbeerblättchen 

Auf ihr Grabmal, o Wanderer! Ihren Manen 

Opfere ein liebendes Weib die erſte Rofe“ 
Mannigfaltiges. 

(Eine Falſchmünzerbande) iſt 
ſchon wieder in Berlin feſtgeuommen worden. 


Autlice Motlrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Freitag, den 8. Mai 1908. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne 2 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 2 

inläud. hochbunt und weiß 729 772 Gr. 158 
bis 163 Mk. bez. a 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 120 ME, bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 6,65 — 7,00 Mk. bez. 


der kürzlich auf Veraulaſſung der Berliner Roggen- 8.55 Mk. bez. 


Kriminalpolizei in Amſterdam verhaflet Hamburg, 8. Mai. Rüböt ruhig, luto 49s. 
wurde und feiner Auslieferung entgegenſieht. N Umfab — 2000 Sad. — Vetros 


Nach feiner Feſtnahme wurde ermittelt, daß re 1 


ſich eine Bande mit der Herſtelluug von 
falſchen 2- und 5⸗Markſtücken, ſowie von 
preußiſchen und deutſchen Zinsfcheinen Vers 
ſchiedener Höhe im großen „befaßte. Abſatz⸗ 
gebiete waren beſonders Oſt⸗ und Weſt⸗ 
deutſchland. Ein weiteres Mitglied der 
Haude war der „Anarchiſt“ Gehlhaus, der 
erſt nach längerem Suchen und nach heftiger 
Gegenwehr verhaftet werden fonnte, 

(Zum Fall Hüſſener.) Die Na- 


: Vewölk 


2 ist 
wo Plakate aus angen. $ 


10. Mai: Sonn.⸗Aufgaug 


forſchungen über das Vorleben des Fähurichs Sonn. -I : 5 
z. S. Hüſſener, follen, wie aus Eſſen ge⸗ Mond Autoren a hr. 
meldet wird, folgendes Ergebniß gehabt Mond⸗-Uuẽterg. 3.53 Uhr. 
haben. Sunächt foll Haſſener vor längerer] 1L Mai: Som alla e 25 lie 
Beit einer Dieuſtmagd aus Unvorſichligkeit Moud⸗Aufgang 737 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 4.23 Uhr. 


ein Ange ausgeſchoſſen haben. Als ferner 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten und Lieferungen 

r den Neubau des Tr An des 

etriebsführers des Waſſerwerks und 
des dazu gehörigen Wirthſchaftsge⸗ 
bäudes mit Umwehrung ſollen in 
einem Looſe vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniß und Bedingun⸗ 

en ſind vom Stadtbauamt für 1,50 
Mart zu beziehen. 

Angebote müſſen verſchloſſen und 
mit entſprechender Aufſchrift bis zum 
20. d. Mts., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt eingereicht werden. 

Thorn den 6. Mai 1903. 


Der Magiſtrat. 


Ich wohne jetzt 


Elisabethstrasse gryse Sene 11 "action worden it, bab bie Rennonten für en | 


Geuſtädt. Apotheke). 
Dr. Gimkiewiez, Arzt. 


= emid =z 


Dr, dent, Surg. 
Wichert. 


Stenographie. 


Der Kurſus für Damen beginnt 
Dienſtag den 12. Mai er., 


abends 8 Uhr, 


in Rae II. der Pribaſchule von] Sonntag den 24. Mai d. IS, bon 11—1 Uhr vormittags im PA 


Frl. Wentseher. Honorar 6 Mk. 
Meldungen können noch bis zum 
11. Mai unter 8. T. 12 in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen- 
genommen werden. 
Stensgraphen-Derein Gabelsberger, 


Reinſchriften und 


; ülti Wahiberechtigt ift jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebens! 
Vernielfältigungen ede gat mb im Staditrfe Atem = Me 


von Schriftſätzen 
mittelft Schreibmaſchine, Tue Cyclostyle 
ze. werden billig beſorgt 
Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 
E 


Zur Ausführung $ 
ſämmtlicher. $ 
Dacharbeiten, $ 


wie zur 
Sieferung kompletter Eindeckungen $ 


vo 
Papp- und Fiegeldädern 2 bra Thorn den 17. 3 a 1903. 
0 


empfiehlt ſi 
R. Jung, Baddeikermeifer, $ 
Gr.⸗Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


00000000090000000048 
Rothklee, 
Weissklee, 
Gelbklee, 
Wundklee, 
Thimothee, 
Reygras, 
Seradella, 
Möhren, 
Leinsaat, 
Lupinen ete., 
Superphosphät, 
Kainit, 
Thomasmehl 


zc. offerirt ab Lager 


Saatgeschäft 


B. Hozakowski, 


Thorn, gtückenſtraße 28. 


Er Elränyfe 


und 
Soden, 
W 8 
10Pfennige 
pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garne verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lewin & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


wird durch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Hasselbach, Dresden 


für blendend weissen Teint. 


à Stück 50 Pfg. erhältlich, 


Vekauntmachung, betreffend die Reichstagswahl. 


Verordnung, 
betreffend die Wahlen zum Reichstage. 
Vom 28. März 1903. 


Wir 1 von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
reußen ꝛc. 
ebrordnen aufgrund der Beſtimmung im 8 14 des Wahlgeſetzes vom 
13, Mai 1869 im Namen des Reichs, s 


was folgt: ; 
Die Wahlen zum Reichstage find am 16. Juni 


1903 vorzunehmen. 
Urkundlich un nee Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige- 
iſerli - 
a i op den 28. März 1903. 
(L. 8.) Wilhelm. 
Graf von Bülow. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie, 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraßſe Nr. 31, I. 


Gummi- And As 
Fabrikate 


für Dampfmaſchinen und Pumpen: 


enleidende! 


de Sen nee in Beier ber zn file be 
oder durch unre —.— e. 8 ein 3 wie: E 
Magenſchmer fen, fdjwere „ne 
e 
find. Es ift dies das bekannte 


Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulrich:=° Kräuter- Wen. I 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig Ka 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


Nachdem durch Taiferliche Verordnung vom 28. März d. Js. — Reichs⸗ 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen Plalten⸗Gummi 
A, e hne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 741. 
b bes 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 2 . 
aul dez 8 3 des e aa vom 28. Mai 1970 feft, daß die Aus⸗ Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 23 ern 
legung der Wählerliſten verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd opf i fena Augen, 
25 a am Montag den 18. Mai d. 33, auf die ae u gesunden Blutes. ES Asbeftplatten, 
zu beginnen hat. t Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen- Br 
Berlin den 14. Der 1903. übel meift ſchon im Keime erfict. Man folte aljo nicht fäunen, MR Asheffiedten, 
er Miniſter des Innern. feine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ Waſſerſtandsgläſer, 


In Vertretung: 


ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- 
von Bischoffshausen, 


schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit We 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
j m A heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be? 
eitigt. 5 
und deren unangenehme Folgen, wie: 
; Stuhlverſtopfung Beklemmung, e Se 
= Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, KS 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Auſſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. $ 
y Hageres, ‚see Ausſehen, Blutmangel, 
2 * nd meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines kranthaſten #34 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
23 nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie häufigen 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 
u 4 — dahin. W Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebeng- 
kraft einen friſchen Impuls. r Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
Nan, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten! 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
5 Kräuter- Weiu i zu haben in Flaſchen à 1,23 n. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
4 Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. f. w. in den Apotheken. . 
Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- ES 
strasse 82, 3 und mehr Flaſchen Kränterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands portos und kiſtefrei. ga 
= Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
: Man verlange ausdrücklich 
Hubert Ulrich’schen n Kräuterwein. 


Spiral⸗Jaugeſchläuche, 
Gummi- und Hanſſchläuche 
> u. f w. empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breiteſtraſte 4. 
x rs s s 


ROR SR G T4 


Mitbezug auf vorftehende kaiſerliche Verordnung und Bekanntmachung 
des gem Miniſters des Wa bringe ich hierdurch zur öffentlichen Keunt⸗ 
niß, daß die aufgeftellten Wählerliſten des Stadikreiſes Thorn vom 
Montag den 18. Mai d. Js. ab acht Tage hindurch bis er Neuf 
lich Montag den 25. Mai d. Js. und zwar während der Dienſt 
Hunden an den Wochentagen am 18. 19., 20. 22, 23. und 
25. Mai, von 8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nad- 
mittags, ſowie am Himmelfahrtstage den 21. Mai und am 


Magiſtratsburean I (Rathhaus 1 Treppe) zu jedermanns Einficht 
ausliegen werden. 5 5 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei mir entweder ſchriftlich anzeigen oder 
im Magiſtratsbureau I En 0 geben und muB die Beweismittel für 
feine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei- 
brin en. Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr 
berückſichtigt werden. 


Bon der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
lich ee worden ift und zwar während der Dauer dieſes Kon- 
kurſes oder Fallitverfahrens; 

3. Perſonen, welche eine 5 aus öffentlichen oder Ge⸗ 
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen ift, für die Zeit der Ent 
ziehung, ſofern fie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt find. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, po tritt die Berechtigung zum Wählen⸗ 
wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Be⸗ 
madigung erlaſſen iſt. 


1 


y Kindor-u. Nporlwage 
; anfergewöhnlid, billigen 
Preiſen 


Thorn III, 
Mechaniſche Werkſtatt. 


ur Brücken⸗ un 


Norddenische Kreditanstalt. Breiteſtr.⸗Ecke. 


er Erſte Bürgermeiſter. 
Dr. Ke n. 


Königsberg 1. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. Rudolph Weissig, 
Brückenstr. 3. Thorn, Brückenstr, 13, 6. F. Roell’sche JEn 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. = = 
Un- und a von Werthpapieren. Ginlöfung Wagen-F abrik m | ai 1 
von Bins- und Dividendenſcheinen. Aufbewahrung und | = L. d. Kolloy Nachfl. ~ “KÍ 8 — paaa 


Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 8 
i itbri runo Kolley, Danzig, 
geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen i Ion N =: 2 


E 
KE 
ES 
— 
= 
= 
und Anweiſungen auf das Jn- und Ausland. Wer- Ra empfiehlt 
= 
E 
S 
S 
= 
= 


— — 


** 


l 
miethung von Privattreſors (Safes) unter Mitverſchluß 2 >>} 4 
s= a | Luxy, Geschäfts S eme m Mi 
KR = 


durch den Miether, 
A mà > Ficher uud Epnzierliöde, 
Industrie-Wagen. = 


> 725 GER e e „Mästu“ 
7 Beziehen, Reparaturen 


Besenborden mit und ohne Kordelschutz 


fofort fauber und billig. 


laufen niemals ein, verhüten durch stets härteren 

Besen das Durchschleissen, sowie die Staubauf- Elektrische 

nahme des Saumes, und behalten wie Hansiel graphen 
„Mástu“-Krageneinlagen „Porös* u. „Dicht“ 155 


„Mästu“-Stoss mit und ohne Besen 

„Mästu“-Rockgaze 

„Mästu“-Wattirleinen 
nach jeder Nässe, sobald getrocknet, ihre ursprüng- 
liche Härte und Elastizität; alles antiseptisch. 
— — 


„Mästu“-Rockhalter 


(neu), waschbar, rostfrei, tadelloses Verbindungs- 
organ zwischen Rock und Taille, verdrängt alles 
andere, 


Telenhonanlagen 


werden ftreng ſachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, lig 
wie an Fahrrädern, Automaten; 
ſämmtlichen eleltr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraße 14. 


lüß⸗Staufer⸗Ki 


Nichtmitglied Gegründet | 1900 
des Tapetenringes. | 1868. 2 gold. Medaillen. in Kuben und Gläfern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 


D Preisangabe, auch ob „Neubau“, erwünſcht. ul 7 it 
ESA 825 — medaillen prämiirt, unübertroffen zum 


Verlangen Sie bitte das 


Tapeten. nuete 


große Muſterbuch des 
Erſten Oſtdentſchen Tapeten⸗Verſandthanſes 


Gustav Schleising, Bromberg. | 


Die größten Vortheile und ſtets Neuheiten infolge des täglichen 
Verſaudts durch ganz Europa. 


„Mästw‘-Fabrikate nur mit Stempel 
„Mästu“ sind vorräthig bei 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt. 


FA | Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 
Philipp Eikan Nechfl. und 
Anders & Co. 


Fahrräder 


Modell 1903 und 
ämmtl. Zubehör⸗ 


t unter Nachnahme. Hauptkatalog 
— u. franko. Dieberbertüufer geſucht. 


0. Ammon, Einbeck, 4a ene 
rtes Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtraſſe 9, part. 


F. MENZEL, 


Thorn, 
Breitestrasse 40. 


Brief ond Telegramm Adresse Kronencqueſſe Salzbrunn 


don C. Dombrowski in Li 


Druck und Berlaa 


ä — — its 


Die Preise 


Bitte 


er 3 
ö mein - 
N Schaufenster. gesetzt. 


= @änzlicher Ausverkauf 
| wegen Aufgabe des Geschäfts 
a zu jedem annehmbaren Preise, ae 


C 
H 
L 
E 
Mein Waarenlager ist in allen Abtheilungen noch sehr gut sortirt und sollte jeder - A 
W 
$ 
K 
Í 


f 
— . 
- 


von dieser wirklieh seltenen Gelegenheit zum Einkauf nur reeller Waaren Gebrauch machen. 


Wie bekannt führt nein desehäkt uur SSF erstklassige Fabrikat. 2 


Leinenhaus " Chlehowski 


Thorn, ATATA 22. 
 Wåsche- Braut- Ausstattungen werden zu sehr hilligen Preisen ausgeführt 


on E D ze ee u a 


Damen-Wäsche, 
Berren-Wäsche, 


Beitfedern, 


baue E faus mi i Hit ind un m m Kinder-Wäsche, 


enorm billig. 


enorm billig. 


Ziehung 19. Mai 


Stettiner Loose à 1 AM 


mPferde- 
11 Loose 10 &, Porto u. Liste 20 . 
Gewinne können näch Ziehung frei- 
händig oder auf Auction gut ver- 
werthet werden gegen 


Baar-Geld. 


4114 Gewinne we gemt 


davon 110 Reit- und i Wagenpterde 
mit 7 Equipagen: 


112000 


4000 Silbergewinne mit & 


e e = „ e eee ; e 
ee Mar we 20 c. Kling dns Eckhaus. Te wi] 


(neben Hotel „Drei Kronen“) 
verlegen, stellen wir, um unser überfülltes Lager bis zu diesem 
Tage so weit wie irgend möglich zu verkleinern, die ganzen Be- 
stände zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum > 


æ Ausverkauf. = 


Militär- und Beamten-Mützen, neueste Fagons. 
Uniformen nach Maass, tadelloser Sitz. 
Militär-Effekten, grösstes Lager. 


Bad Polzin in Pommern, 


8 in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 
lichen Theils Deutſchlands. Sehr ſtarke Mineralquellen, kohlen⸗ 
ſaure Stahl⸗Soolbäder eier Patent). Maſſage auch nach Thure 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge b ei 


Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. 


Kurhäuſer: Friedrich Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus 
(ſtädtiſches Badeetabliſſement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, 


Gaskocher mit Sparbrennern 
geben wir auch miethsweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen ſind in 
unſerem Geſchäftszimmer zu erfahren. 


Dasselbe enthält zumtheil seibstgefertigte 
Waaren und ist durchweg mit 


sämmtlichen Saison-Neuheilen 


Thorn. Gasauſtalt. 
versehen, so dass sich die selten günstige 


Verjü nat! ! Gelegenheit bietet, 


rt für billiges Geld y 
einen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ FE 
Ka, each nen Stmefegen A gito, Möderne und dauerhafte Haare 28 


weiße, ſammetweiche Haut und bleu. 


dend ſchönen Teint haben. Man Zu erhalten. eigenes Elektrizitätswerk, Waſſerleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. N 
waſche ſich daher mit: Ausserdem werden mehrere hundert z Saiſon 1. Mai bis 30. September. Auskunft durch die g F 
Bade-Verwaltung. i ; 


barhol: „Theerſchwefel⸗ Stift Paar Schuhe und Stiefel älterer 


Facons zu jedem nur annehm- und 10 elegante Fahrräder 1800 4. 


Loose versendet der @eneral-Dobit: 


Lud. Müller & Co. 


Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
e Steckenpferd. baren Preise ausverkauft. 


Dr. Brehmer 8 


à St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, J. M. 5 
Wendisch Nachfl., Anders & Co. e en u Maassanfer tigungen Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter Berlin, Breiteste. 5. (sagts 
— — e vor unter billigster Berechnung sauber ausgeführt. ; von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. Loſe in Thorn zu haben bei C. 
35 x S 55 Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 
wa Strümpfe 1 Friedrich Fenske & Co.. Heilanstalt ur Lungenkranke dasz, bsc 0. ferr 
eſtri u an 3 2 
ber Sten et 5 allbekannte Mutter anstalt Lameok, bornes Beige, Aut 
F. Winklewski, Heiligegeiststrasse 17. rn j Ad. denen, Vreiteftzaße 21, Frar 
! ᷑²⅛⁰öl8 rberederf. Schlesien eee 
7a PUE PUE |] sende ros; ostentrei re 3 
i ne she dr turned ~ die Verwaltung. mad 


Ewige 3 ugend Uniform- und Bivil-Garderoben zu „Niet Zimmer, J, Sinnes. un ic, mage bem 


3 sania ruhig gelegen, fofort oder Ziegeleipark gelegen, auch ſehr geei 
Zartes, reines Geſicht, roſiges 15. geleipark geleg geeig⸗ 
Ausjehen, weite Phani rn r e > liefert tadellos figend 15. d. Mts. zu vermiethen. net als Sommerwohnung, vom 15. 


aut und blendend ſchönen 


© 
Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 
eint ee Sie durch die ürzt⸗ W. F. Reimann, Gerechteſtraße 10. N Breiten h anche Miele gelung 


lich empfohl 
+ l ki bi L Ll KA Li ii K Li Die von Herrn Steneraſſiſteuten 5 Zimmer, aller Zubehör und Pferde: 
e ni Sie auf die — HD. E engen ES ns = Rat 1 ir Pferden, faseh gleidh an Föhartoffeln 
Drahtgeflecht < Stacheldraht. | Dren, p Zamen, Bige unt antun ne mm 0 í i 


dun Hajn & aden Dresden, 


in à Stück 5 fort zu v th 

dal. Neher, z. 225 f Gärtnerei- Geräthe. 3 a RR Heyer. Getberſtraße 27 2 Tr verkauft 

T Scifeufabrit. Briefen: L. Baumaterialien. Bauheschläge. Eine Wohnung, eue Wehnung, 4 Bimmer u. Jußeh, 1 Brominn 
i E | Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 89, | 3 vermiethen. L. Labes. bei Culmſee. 


W NWohnnng- b. I- g. f. reg. e 
1. Etage, m. 5 groß. Zimmern inkl.] Wohnung d. 4 Bimm. u. reicht. 
Balten, mit großem Aubeh., Bade: Bubeh. für 430 Mt. ab 1. Aprit zu Baustellen 
A| einicht,, Mädchenz, Burſchengel. ev. | Verm. Meltenftrafe 84, 9 Trv. | Metienftrağe 73 fort ging an 
«uch Pferdeſtall ſofort oder ſpäter zu 05 beſtehend aug 5 Zimmern, verkaufen. Näheres b 

J vermiethen. U. Kreis. ohnung, Küche u. „Bunte. in der Rob. Majewski. "Sifcherftr. 49, 


Ein Laudgtundſtück 


Kar s 100 Morgen zu kaufen 
ederun orner⸗ oder Culmer-⸗ 
9 bevorzugt, 


J. Wardacki, Thorn, 


uh.: W. von Broekere, 
Eisenhandlung, Breitestrasse Nr. 19, 


Fe e. 
1 175 | 


Leonhardt, Gaſtwirth, 242 1 Balkonwohnung Etage, 5 3. Eig. vom 1. April d. Js. å. verm. f Achtbaren Herren (auch 
Schirpik. Revolver — Munition. Zimmer, 1 Kabinet W Zubehör, enſtädt. Markt S. Heirath !!! ohne Berm.) werben 


1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, Warterrewohnung, 3 Stuben, Dam. m. größ. Vermögen ſofort nads 
i Gas- und Badeeiurichtung zu verm.] Küche und Zubehör, zu vermiethen gewieſen. Senden Sie nur Adr. an 
1 Katharinenſtraße 3, pt, r. Grau. Moder, Amtöftrahe 3. Fortuna, Berlin S. W. 19. 


ogne Fa es Sehe. mit oder 
miethen 
Tuchmacherſtaße 11, U. 


WEG” Angelruthen bis 9 m Länge. PEA 


| Herrmann Seelig 
5 Breitestrasse 33. MOD E- BA 2 AR. Fernsprecher 65. 
Bedeutende Preisermässigung, 


so lange der Vorrath reicht. 


9 


T 


| 60 
Façon „iron“. 
Eleganter Sakko, von schwarzen Rips- 


f Facon  Monna-Waung". stoffen, durchweg gefüttert, 


Elegantes e e e ee Jetzt Mk. 10, 00. 


von Sakko- und Panama-Stoffen gefertigt, 


jetzt Mk. 15,00. 


1 Roland”. 


Eleganter Sakko, schwarz und marenge, 


jetzt Mk. 2,50 bis 9,00, 


De SEAL 3 i 
Façon „Sorma“. 
Eleganter Reise- und Staub - Paletot, 

jetzt Mk. 12 bis 15. 


Façon „Trianon“. 
Eleganter Kostumrock 


in marenge und schwarz, 


jetzt Mk. ® bis 12. 


Neu eingetroffen! 


Wundervolle Auswahl in modernen 


Façon kA Stola Fichus Façon lud 


Chiker Backfisch-Paletot in allen mit reicher Libe rty- Garniru ng, Beliebtes Backfisch-Cäpe, in allen 
Grössen, Grössen®vorräthig, 


jetzt Mk. 6 bis 10. von Mk. 5,00 bis 40,00. jetzt Mk. & bis 6. 


| A* so lange der orradh reicht 
Wia vl mi! Sonnenschirme 5 4.50 . 


ER ian 


$ von modernsten .Chine-Stoffen à bordure, 
Ein grosser Posten mit aparten Stöcken, 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


